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Aufsehen erregende Rece Brauns über das Thema

fatt der Parſamentfarismus versagt?“
Der preußische Ministfterpräsſtcdent meint Ein Teil der Menschen hat versagt, nicht das System

Appell an die Glaubiger- Völker
Abkehr von der törfehten Wirtschafts- und Tributpoliike

ist erforder ich
Berlin, 18. Dez. Der preußiſche Miniſterpräſi

dent Dr. Braun hielt geſtern im Rundfunk eine Rede
über das Thema „Hat der Parlamentarismus verſagt?“
Er führte u. a. aus:

Das geſamte öffentliche Leben Deutſchlands befindet
ſich in einer ſchweren Kriſe. Wie in ſolchen Fällen
üblich, fehlt es nicht an Rezeptmachern und Kur
pfuſchern, die ihre einzig Erfolg verſprechenden Heil
methoden anpreiſen.

Sie ſagen, die Demofratie ſei ſchuld, wenn das
deutſche Volk aus politiſchen Kriſen und Wirtſchafts
nöten nicht mehr herauskomme. Demgegenüber muß
mit aller Schärfe und Deutlichkeit geſagt werden
„Nicht die Demokratie hat verſagt. Verſagt hat
lediglich ein erheblicher Teil der deutſchen Menſchen,
weil er mit dem Parlamentarismus noch nichts Rechtes
beginnen konnte.

Das Schönſte und Größte wäre es und ein Ehren
tälel des damit ſeinen polikiſchen Hochſtand be
weiſenden deutſchen Volkes, wenn wir in einem
Parlament in der Zuſammenarbeit und im
geiſtigen Ringen einiger weniger e Welk
anſchauungsparkeien die Gegenwart des deutſchen
Volkes meiſtern und ſeine Zukunft zimmern
könnken. Mit dem jetzigen e verfälſcht
in ſeiner Weſensart durch Intereſſenvertteter ohne
veräntworkliche Bindung gegenüber dem Allgemeinintereſſe und geſtör dufch gtteien, die das Chaos

und den Bürgerkrieg als Mittel zur Heilung der
Rot des deutſchen Volkes anſehen, kann man leider
dieſe Aufgabe nicht erfüllen.

So muß eine Reichsregierung, die nicht gegenüber den
entfeſſelken. Leidenſchaften Und nackten Intereſſen
vertretungen politiſch abdanken, ſondern wirklich im
Namen des Volkes und zu ſeiner Selbſtbewahrung
vor politiſchem Jrrſinn und ſtaatlichem Verfall regieren
will, zu gußer gewöhnlichen Maßnahmen
ſchreiten.

Nur durch eine ſolche, jede einſeikige Jnkereſſen
politik von ſich weiſende und den grundſätzlichen und
demagogiſchen Widerſtand der anki parlamentariſchen

Oppoſition hinwegfegende kann dieReichsregierung heute das große Erbe des deutſchen
Volkes vor dem Verfall ſchützen und uns vor dem
Außerſten bewahren. Und die vernünftigen und ver
antwortungshewußten Parteien des Reichstages
wahren in dieſem Falle Ehre und politiſches Anſehen
des Parlamentes, wenn ſie der Reichsregierung dabei
zur Seite ſtehen. Nur ſo vereiteln wir die Taktik der
anti parlamentariſchen Gruppen, erſt die Arbeit des
Parlamentes lahmzulegen und dann hohnlachend in
alle Welt zu ſchreien: „Seht doch, das Parlament ver
ſagt; das iſt das Ende des parlamentariſchen Regimes,
nur der Diktator kann uns retten!“

Nein, kein Diktakor kann uns reiken. Würfe
Deutſchland ſich heute einem Dikkakor, eiwa von der
Ark des Herrn Hitler, in die Arme, was wäre damit
gewonnen? Dann würde mit einem Schlage das Ver
fkrauen, das Deutſchlands wirtſchaftliche Arbeit und
Kraft heute immer noch in der Welt beſitzt, zum Teufel
ſein. Die geſamken bei uns arbeikenden, im Vertrauen
auf die Aufrechterhalkung der Ordnung in Deutſchland
gegebenen ausländiſchen Gelder würden fluchkartig
zurückgezogen. Milliarden ſtrömken ab. Rieſenhafke
Arbeiterentlaſſungen wären die erſte Folge. Zu
ſammeunbrüche der mitktleren, kleinen und kleinſten Ge
ſchäftsleuke würden in noch nie dageweſenem Maße
eintreten. Außenpolitiſche Schwierigkeiten ohne Ende
würden folgen und im Innern des Landes würden
Bürgerkrieg und Hungerrevolken das ihrige kun, um
unſer Vaterland auseinanderzuſprengen und die
einzelnen Teile in völliger politiſcher Ohnmacht jedem
außen politiſchen Gegner als willkommene Opfer hin
zuwerfen.

Unſere deutſche Not vom heute iſt nicht nur auf uns
beſchränkt. Die Welt iſt krank, ſie leidet an den Folgen
eines Krieges, der ſie gerade in ihren höchſtkultivierten
Teilen bis ins Mark getroffen hat und von denen ſie
ſich noch auf lange Zeit hinaus nicht zu erholen vermag.

Man fordert von uns Deutſchen als Tributzahlungen
aus dem verlorenen Kriege in einer in der Menſch
heitsgeſchichte noch nie gekannten Form und Härte jähr
lich Milliarden. Jeder Verſtändige weiß, daß wir dieſe
Milliarden, wenn überhaupt, ſo höchſtens nur in Sach-
liefernngen, in Waren, in Erzeugniſſen deutſcher Arbeit
und deutſchen Gewerbefleißes und deutſcher Jngenieur
kunſt leiſten können. Aber man nimmt uns die Waren
nicht ab und erſchwert zudem ihren Abſatz auf dem
Weltmarkt durch übertriebene Sperr und Zollmaß-
nahmen.

Europas Völker und das große Gläubigerland
jenſeits des Großen Ozeans müſſen zu der Ein
ſicht kommen, daß wir mit den gegenwärtigen
Wirtſchafts und politiſchen Methoden nicht weiter
kommen, ſondern den Zuſtand des Nachkriegschaos
noch verewigen. Nur wenn ſich überall der Mut
zur Abrüſtung findet und gleichfalls zu der Er

kenntnis, daß es eine wirtſchaftliche Solidarität
der Menſchheit gibt, die man praktiſch durch eine
falſche und törichte Wirtſchaſtspolitik nicht dauernd
üngeſtraft verleugnen darf, darf die heute lebende
Generation auf eine Beſſerung ihrer Lage rechnen.

Große Aussprache Im Landtag
Nach den ſtellenweiſe ſehr überflüſſigen Debatten

der vorhergehenden Tage hatte der Preußiſche Landtag
am Mittwöch wirklich einen großen Tag. Jm Mittel
punkt der Tagesordnung ſtand die Kritik der Oppo
ſition an der Regierung. Jn Einzelfragen ſchloß ſich
ihr auch das Zentrum an.

Von den Rednern polemiſierte der deutſchnationale
Abgeordnete von Winterfeldt ſtark gegen die
Preußenkaſſe. Er wurde von Finanzminiſter Dr.
Höpker-Aſchoff darauf hingewieſen, daß ohne
die Mitwirkung der Preußenkaſſe die Sanierung und
Rationaliſierung des Genoſſenſchaftsweſens nicht mög

lich geweſen und auch ein ſchmählicher Zuſammenbruch
nicht nur der Raiffeiſengenoſſenſchäften, ſondern auch
der Landbundgenoſſenſchaften erfolgt wäre.

Der Zentrumsabgeordnete Heß wandte ſich in
ſeiner pointierten und abgewogenen Art gegen Vor
würfe, die von proteſtantiſcher Seite der Loyalität des
Zenkrums gemacht worden ſind. Seine Aufforderung
an die Rechte, durch einen Jnitiativantrag die Regie
rung zu erſuchen, den Anteil der Katholiken an den
preußiſchen Beamtenſtellen ſtatiſtiſch feſtzuſtellen, wurde
ſofort von den Deutſchnationalen aufgenommen. Ab-
geordneter Borck (Dn.) brachte unmittelbar, nachdem

bgeordneter Heß die Rednertribüne verlaſſen hatte,
den gewünſchten Antrag ein.

Ausführungen von Eindruck auch auf die Gegner
machten die Abgeordneten von Eynern Und
Baecker über das Verbot des Remarque- Films.
Beſonders ſympathiſch berührte dabei die Haltung
gegenüber Remarque ſelbſt, den bei aller ſonſtigen
Kritik beide Redner durchaus gegenüber allen aus
ſeinem Buch entſtandenen Wertungen diſtanzierten.
Eine intereſſante Kritik übte der Abgeordnete von
Eynern an der zwangsweiſen Einſetzung von Staats
kommiſſaren. Sie erſchien ihm unter den heutigen
Umſtänden durchaus notwendig. Nür ginge ſie nicht
weit genug Die Staatsfommiſſare ſollten nicht nur
Steuern dekretieren, ſondern überhaupt auf eine ener
giſche Spar politik in den Städten hinwirken.

Die Beeomtfenschaft
gegen cie Notverordnung

Stellungnahme des Gesamtvorstances des Beutschen
Becmtenbuncdes

Der Geſamtvorſtand des Deutſchen Beamtenbundes
hat in ſeiner Sitzung vom 17. Dezember 1930 zu der
durch den Erlaß der Notverordnung vom 1. Dezember
1930 geſchaffenen Lage Stellung genommen. Grund
ſätzlich wendet ſich der Geſamtvorſtand des DBB. in
übereinſtimmung mit der Stellungnahme des
7. Bundestages erneut mit aller Entſchiedenheit gegen
die Finanzpolitik der Reichsregierung, die Finanznöte
des Reichs, der Länder und Gemeinden in erheblichem
Maße einſeitig durch Kürzung der Beamtengehälter zu
beheben. Unter Berufung auf Artikel 134 der Reichsverfaſſüung fordert der Seſuntworſtond eine Steuer

und Finanzpolitik, durch die alle Staatsbürger ohne
Unterſchied im Verhältnis ihrer Mittel zu allen öffent
lichen Laſten herangezogen werden.

Der Geſamkvorſtand beſtreitet, daß die durch die
Verordnung ausgeſprochene Gehaltskürzung rechks
ülkig iſt, da es dazu eines verfaſſungsändernden
eichsgeſetzes bedarf.

Die durch die Gehaltskürzung in der Beamtenſchaft
hervorgerufene Beunruhigung iſt verſtärkt worden
durch die vom Reichsrat verlangke, ſachlich nicht be
grütndeke Vorverlegung des Feilpunkkes für den Be
inn der Gehaltskürzung. Der Glaube der Beamken
chaft an Gerechtigkeit und ſachliche Beurkeilung mußke
erſchüttert werden, als die Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Reich und Ländern über die Verkeilung der
im Rahmen des Wirtſchafts- und Finanzplans zur
Verfügung ſtehenden Mittel in zwar einfacher, aber
ſtagtspolikiſch ſehr bedenklicher Weiſe dadurch beſeitigt
wurden, daß die Gehalkskürzung bereits für den
1. Februar 1931 beſchloſſen wurde. Beſonders iſt zu
beanſtanden, daß die in der Rokverordnung getroffene
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Die Minister beraten
Amtliche Feier

des Reichsgründungstages.
Graf Bernſtorff berichtet.

Berlin, 18. Dez. (Eig. Meld.) Das Reichs
kabinett hat ſich geſtern nachmittag u. a. mit der
Frage beſchäftigt, wie am 18. Januar die ſechzig-
jährige Wiederkehr der Reichsgründung gefeiert
werden ſoll. Wie wir hören, iſt eine amtliche Feier
geplant, die etwa denſelben Charakter trägt wie die
üblichen Verfaſſungsfeiern am 11. Auguſt. Urſprüng-
lich war wohl der Gedanke erwogen, die Miniſterpräſi
denten der Länder beſonders nach Berlin einzuladen;
mit Rückſicht auf die Koſten hat man davon Abſtand
genommen. Die Hauptfeier wird im Reichstag ſtatt
finden, und zwar wahrſcheinlich unter Teilnahme des
Reichspräſidenten.

Mi der Preisfrage für Markenartikel hat ſich das
Kabinett geſtern noch nicht beſchäftigt, dagegen hat
Graf Bernſtorff in einer Miniſterbeſprechung über die
Abrüſtungsverhandlungen berichtet. Die Beſprechung
galt naturgemäß der Vorbereitung der heutigen
Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes

Vor Weihnachten wird nun am Freitag noch eine
Kabinettsſitzung ſtattfinden. Es wird nicht nur die
letzte dieſes Jahres ſein, ſondern auch die letzte in dem
alken Gebäude der Reichskanzlei. Zwiſchen Weih
nachten und Neujahr wird der Erweiterungsbau be
zogen werden der nun fertiggeſtellt iſt.

Regelung die durchaus gebotene Rückſichtnahme auf die
gering beſoldeten Beamtenſchichten vermiſſen läßl. Die
Feſtſetzung eines einheitlichen Satzes von 6 Prozent
und der Freigrenze auf nur 1500 RM. und die ſo be
wirkte Verminderung auch ſehr niedriger Beamken
gehälter um einen derartig hohen Prozenkſatz wider
ſpricht der Pflicht zu ſozialer Rückſichtnahme.

Der Geſamtvorſtand erwartet, daß der Reichstag
bei der Beratung der dem Haushaltsausſchuß über
wieſenen Jnitiativgeſetzentwürfe zur Anderung der
Verordnung Wege zur ſozialen Geſtaltung der Gehalts
kürzung findet.

Die als Ausgleich der Gehaltskürzung in Ausſicht
geſtellte Preisſenkung hat bisher keine praktiſche
Bedeutung erlangt. Die Preisgeſtaltung gerade von
Gegenſtänden des täglichen Bedarfs hat ſich zugunſten
der Verbraucher nur ünmerklich geändert. Die Gehalts-
kürzung ab 1. Februar 1931 bedeutet daher eine weſent
r Verſchlechterung der Lebenshaltung der Be
amten.

Der Geſamkvorſtand beauftragt den Geſchäfls
führenden Vorſtand, alles zu kun, um die Rechks
lage zu klären und den Reichstag zu veranlaſſen,
durch Skaffelung der Gehalkskürzung innerhalb
des Sahtzes von 6 Prozent eine ſoziale Ge
ſtalkung zugunſten der gering beſoldeten Be
amkengruppen zu beſchließen. Der finanzielle
Ausfall müßte durch Einſparung an den ſächlichen
Ausgaben der öffenklichen Haushalte gedeckt
werden. Daneben iſt der Preisbildung beſondere
Aufmerkſamkeit zu widmen und in Zuſammen
arbeit mit anderen Verbraucherſchichten dahin zu
wirken, daß durch Senkung der Lebenshaltungs-
koſten die Gehalkskürzung ausgeglichen wird.

Der Sparantfrag der DVP,
Der vor einiger Zeit mitgeteilte Antrag der Deut

ſchen Volkspartei, worin weitere 300 Millionen Reichs
mark Einſparungen im Etat für 1931 verlangt werden,
war geſtern Gegenſtand einer Ausſprache zwiſchen dem
Führer der Volkspartei, dem Abgeordneten Dr. Dingel-
dey, und dem Reichskanzler Dr. Dingeldey legte dem
Kanzler die Gründe dar, die ſeine Fraktion zu ihrem
Antrage geführt haben, vor allem die Abſicht, das
Gleichgewicht des neuen Haushalts gegenüber weiteren
Einnahmeausfällen unter allen Umſtänden zu ſichern,
und betonte, daß die Fraktion unbedingt auf der recht
zeitigen geſetzlichen Sicherſtellung der von ihr gefor
derten Einſparungen beſtehen müſſe. Ein endgültiges
Ergebnis dürfte die Unterhaltung noch nicht gehabt
haben, da geſtern bereits mitgeteilt wurde, daß Anfang
Januar weitere Beſprechungen ſtattfinden ſollen.
Grundſätzlich werden wohl der Kanzler wie der Finanz-
miniſter damit einverſtanden ſein, wenn der Etat durch
weitere Abſtriche gegen alle Erſchütterungen geſichert
wird, aber es wird nicht leicht ſein, die Stellen zu
finden, wo nöch volle 300 Millionen abgeſetzt werden
können.

Geſandter Ranſcher f.
Berlin, 18. Dez. Der deutſche Geſandte in

Warſchau, Ulrich Rauſcher, iſt heute nacht in St. Blaſien,
wo er ſich zur Heilung ſeines Leidens aufhielt, im Alter
von 46 Jahren geſtorben.

Riſcketrittsabsſfchten Br. Wirths
Berlin 17. Dez. Jn Berliner politiſchen Kreiſen

geht das Gerücht um, daß Reichsinnenminiſter Dr.
Wirth noch vor Weihnachten ſeinen Abſchied einzu
reichen beäbſichtige. Die parlamentariſchen Wider
ſtände gegen Dr. Wirth ſind bekanntlich ſehr groß und
würden aller Vorausſicht nach bei Wiederzuſammentritt
des Reichstages zu ſeinem Sturze führen.

Reiſepläne des Reichsaußenminiſters.
Berlin, 18. Dez. (TU.) Nach einer Meldung

des „Popolo di Roma“ ſoll Reichsaußenminiſter Dr.
Eurtius am kommenden Sonnabend mit dem italie
niſchen Außenminiſter Grandi in Wien eine Zuſammen
kunft haben. Dieſe Meldung iſt, wie die Telegraphen-
Union erfährt, ſchon deshalb unwahrſcheinlich, weil
Dr. Curtius für ſeinen Beſüch in Hſterreich einen
Termin zu Anfang Januar in Ausſicht genommen hat.
Im übrigen beabſichtigt Dr. Curtius, wie zuverläſſig
verlautet, noch vor Weihnachten Oberſchleſien zu be
ſuchen, um ſich an Oxt und Stelle über die ſchwebenden
Probleme, ebenſo wie am Dienstag in Oſtpreußen, zu
unterrichten.

Ministergehälfter n Braun-
Schwef9 Je et

Mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und Nativnalſozialiſten.

Braunſchweig 18. Dez. Der braunſchweigiſche
Landtag, der geſterit nach zweitägiger Beratung auf
unbeſtimmte Zeit verkagte, nahm die Vorlage über die
Neuregelung der Rechtsverhältniſſe der Miniſter und
Senkung ihrer Gehälter an. Die
wurden von 18000 auf 12 000 M. herabgeſetzt.

Dafür ſtimmten die Sozialdemokraten und die
Nationalſozialiſten. Die Bürgerlichen, die mit den
Nationalſozialiſten in der Regierung ſitzen, blieben mit
ihrem Antrag, das Miniſtergehalt nur auf 16 000 M.
zu ſetzen, in der Minderheit. Sie gaben eine Er
klärung ab, in der ſie die Hoffnung ausſprachen, daß
ſich ihr Miniſter (der Finanzminiſter Dr. Küchenthal)
mit einer Gehaltsſenkung auf 12 000 M., die nicht der
Arbeit der Miniſter entſpreche, nicht einverſtanden er
klärt, ſondern bei 16 000 M. verbleibt.

Auch die Penſionsberechtigung
Miniſter wurde beſeitigt

der

Das Verbot des Stfahlhelm-
fülms aufgeboben
Berlin, 18. Dez. (TA.) Die Oberfilmprüfſtelle

beſchäftigte ſich heuke mit der Beſchwerde gegen das
Verbot des Films des Stkahlhelmaufmarſches am
Khein, das vor 8 Tagen von einer Kammer der Film-
prüfſtelle Berlin ausgeſprochen worden war. Wie er
innerlich, hakle neben dem Skahlhelm auch der Kam-
mervorſitzende ſelbſt Beſchwerde gegen das Verbok er
hoben, weil die Kammermehrheit ſich über die Guk-
achten der Sachverſtändigen, die einheitlich den Film
für bedenklich erklärken, hinweggeſeht hatte. Die Ober
filmprüfſtelle hat nach kurzer Verhandlung das Ver
bot dieſes Films aufgehoben und gemäß den Gulk-
achten der Sachverſtändigen der Vorinſtanz den Film
zur Vorführung im Deutſchen Reich freigegeben.

Pfshhhund Ostoberschlesſen
Kattowitz, 17. Dez. (Eig. Meldung.) Anläß-

lich einer Verſammlung der Kattowitzer Korfantyparkei
im April dieſes Jahres hatte der frühere Eiſenbahn
beamte Fuhl erklärt, daß Pilſudſki es ſich nicht habe
träumen laäſſen, daß Oberſchleſien jemals zu Polen
kommen würde. Als im Jahre 1919 eine polniſch
oberſchleſiſche Delegation von Pilſudſki eine finanzielle
Beihilfe für die Beſtrebungen zur Loslöſung Ober
ſchleſiens erbat, habe Pilſudſki erklärt:

„Alſo euch gelüſtet es nach Polen? Aber Ober
ſchleſien iſt eine uralte preußiſche Kolonie.“

Infolge dieſer Mitteilung war Fuhl wegen Verbreitung
ſalſcher Tatſachen in erſter Jnſtanz zu 6 Monaten Ge
ſängnis verurteilt worden. Jn der Berufungsverhand
lung vor dem Burggericht gelang es ihm aber, den
Wahrheitsbeweis für ſeine Behauptung zu erbringen.
Der Sejmabgeordnete Soſinſki, wie auch der polniſche
Muſikdirektor Lewandowſki erklärten unker ihrem Eid,
daß Pilſudſki tatſächlich dieſe Außerung getan habe.
Das Gericht ſprach heüte nach kurzer Beratung den
Angeklagten Fuhl frei, da ihm der Wahrheitsbeweis
geglückt ſei. Jn der Beweisaufnahme kamen einige
ehr intereſſante Einzelheiten über den Empfang der
chleſiſchen Delegation durch Pilſudſki zutage. So be-
klagte ſich Muſikdirektor Lewandowſki darüber, daß
Pilſudſki die Delegation ſehr geringſchätzig behandelt
habe. Der Marſchall habe auf dem Sofa gelegen, als
er die Delegation empfing, und während der Unter
redung zuweilen Billard geſpielt.

Miniſtergehälter

Merſeburger Korreſpondent
Mäüttelsentſche

Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatk“, „Die Heimat“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.
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Ein Geserz gegen Watfen-
mir eh
Berlin, 18. (TA.) Der Reichsminiſter des

Innern u dem Reichsrat einen Geſetzentwurf über
den Waffenmißbrauch vorgelegt. Darin wird u. a. ge
ſagk. „Wer außerhalb ſeiner Wohnung, ſeiner Ge
ſchäftsräume oder ſeines befriedeten Beſitztums eine
Waffe. führt, die ihrer Natur nach dazu beſtimmt ſſt,
durch Hieb, Stoß oder Skich Verletzungen beizubringen
(Hieb oder Skoßzwaffen), wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahr, wenn mildernde Umſtände vorliegen mit
Geldſtrafe beſtraft. Wer gemeinſam mit anderen zu
politiſchen Jwecken an öffentlichen Orten erſcheint und
dabei bewaffnet iſt, wird mit Gefängnis nicht unter
drei Monaten beſtraft.

Der Prozeß Hitler gegen Abel.
Hinter verſchloſſenen Türen fand am Dienstag die

kommiſſariſche Vernehmung des früheren italieniſchen
Hauptmanns Migliorati ſtatt, den Werner Abel in
dem von Hitler gegen ihn angeſtrengten Meineids
prozeß als Kronzeugen für die Behauptung anführte,
daß der deutſche Führer der Nationalſozialiſten von
Muſſolini mit Geld unterſtützt worden ſei Angeblich
ſollte Migliorati der Vermittler zwiſchen Hitler und
Muſſolini geweſen ſein. Der Italiener gab zu, Abel
zu kennen, beſtritt jedoch entſchieden, Hitler zu kennen
und jemals die angedeutete Vermittterrolle geſpielt zu
haben. Abel forderte ihn danach auf, ſeine Ausſage
unter Eid vor dem Münchener Gericht zu wiederholen.
Migliorati erklärte ſich hierzu gegen Vergütung der
Unkoſten bereit. Abel hinterlegte daraufhin 1500 Dollar
bei einer hieſigen Bank für den Fall, daß das Mün
chener Gericht Migliorati als Zeugen vorlädt.

Das Protokoll über die vorſtehende Vernehmung
wird durch die deutſche Botſchaft der Münchener Be
hörde zugeleitet.

Begründung des Verſammlungs
verbots in Magdeburg.

Magdeburg, 17. Dez. (TU.) In der Begrün
dung des Verbots der geplanten politiſchen Veran
ſtaltüngen in Magdeburg durch den Polizeipräſidenten
heißt es u. a.: Der behördliche Vorſchlag an die Ver
treter der Nationalſozialiſten und des Reichsbanners,
die Veranſtaltungen örtlich und zeitlich zu trennen,
wurde abgelehnt. Aus der Haltung der Führer war
zu entnehmen, daß diefe ihre Geſolgſchaſt nicht l
in der Hand haben, daß ſogar mit der Möglichkeit zu
rechnen iſt, daß ſie teilweiſe nicht einmal den Verſuch
unternehmen würden, beruhigend auf ihre Leute ein
zuwirken. Unter dieſen Umſtänden ſtellt dieſe Zu
ſammenballung größerer Menſchenmengen auf einem
engen Raum eine unmittelbare Gefahr für die öffent
liche Sicherheit dar.

Soldaten bewachen den Eingang der Pyrenäenfeſtung Jaca, nachdem die Revolte nieder
geſchlagen und das Todesurteil an den beiden Führern des Aufſtandes vollſtreckt wurde.

Dfskeussſonen Moskau Berlin
Der neue Botſchafter. Das Wirtſchaftsproblem.

Politiſche Streitpunkte.
Jn dreiſpaltigen überſchriſten berichten die

Sowjet Zeitungen täglich von jedem Fortſchritt des
Fünfjahresplanes, von dem Verſagen, von den Er
folgen irgendeiner beſtimmten Arbeitergruppe. Jn
großen Lettern fordern ſie den Zeitungskäufer auf,
das geleſene Blatt an den Parteigenoſſen, an den

auern im Lande, an irgend jemand weiterzugeben,
der ſonſt keine Zeitung kaufen kann. Das Radio
wird ſeit Jahren in den Dienſt der Staatspropa-
ganda geſtellt, die Angeklagten im Ramſin Prozeß
ſprechen ihre Geſtändniſſe ins Mikrophon, der Ton
film arbeitet im Gerichtsſaal. Durch Zeitung. Bild
und Ton wird ſo im ganzen Reichsgebiet das Jnter
eſſe an der Wirtſchaftspolitik zu ſteigern, wird jeder
Phaſe der inner wirtſchaftlichen Kämpfe ein ſenſativ-
neller Charakter beizulegen verſucht. Es iſt im
Rahmen dieſer Vorgänge ſicherlich kein Zufall, daß
man aus Moskau als Botſchafter nach Berlin eine
Perſönlichkeit geſchickt hat, die als einer der beſten
Wirtſchaftler t Der Botſchafter Chintſchuk,
der jetzt dem Reichspräſidenten ſein Beglaubigungs
ſchreiben überreicht hat, konnte in der Partei nie
mals eine große Rolle ſpielen Seine ſozialiſtiſcheVergangenheit, ſeine Zugehörigkeit zur Sozialiſtiſchen
Partei noch während der ruſſiſchen Revolution kom
promittiert ihn zu ſtark. Er hat zwar zeitweilig
als Stellvertreter des Kommiſſars das Handels
deparkement geleitet er war auch für die Sowjet
regierung auf der Weltwirtſchaftskonferenz in Genf
Aber Skaatsämter allein ſind ja für die Geltung
einer Perſönlichkeit in Rußland nicht maßgebend,
ſondern von ausſchlaggebender Bedeutung iſt erſt die
Rolle, die ein Politiker in der Parteiorganiſation
ſpielt, und hier blieben die höchſten Stellen Chint-
ſchuk verſchloſſen.

Es iſt bezeichnend daß in ſeinen Antritts
erklärungen bei der Ubernahme des Botſchafter
poſtens in Berlin die Wirtſchaftsfragen eine Haupt
rolle ſpielten. Jn Unterredungen hat er erklärt, daß
er auf dem Wirtſchaftsgebiet die Hauptmöglichkeit
einer deutſcheruſſiſchen Zuſammenarbeit ſehe, er hat
verſucht den Fünffahresplan der Sowjetunion vor
dem Odium zu ſchühen, daß es ſich um eine Utopie
handelt, er hat von einem geplanten Ausbau des
ruſſiſchen Außenhandels geſprochen Tatſächlich
haben ja die deutſcheruſſiſchen Wirtſchaftsbegehungen
ſich ſeit Jahren verſchlechtert, und wenn auch die
akute Kriſe überwunden iſt, die ſie vor einiger Zeit
durchmachten, ſo kann man bisher von einer Be
lebung doch nicht gerade ſprechen. Es iſt bezeichnend,
mit welchen Mitteln man von ruſſiſcher Seite auf
immer ſtärkeres deutſches Entgegenkommen bei den
Lieferungsbedingungen hinwirkt. Von deutſcher Seite
wurde ſelten bis vier Jahre Zahlungsfriſt gegeben.
Die ruſſiſchen Wirtſchaſtsvertreter ſuchten eine Ver

beſſerung dieſer Friſten zu erreichen indem ſie er
klärten, daß ſie bon anderen Ländern länger als
vierjährige Zahlungsfriſten erhielten. Die wegen
des Konkurrenzgeheimniſſes ſchwer durchzuführenden
e e ter ergaben dann, daß die Amerikaner
wirklich ſolange Zahlgunsfriſten gewähren, aber
nur für 25 Prozent des Preiſes, während 75 Prozent
in bar bezahlt werden müſſen. Mit ſolchen Mitteln
kann man um ſo weniger die wirtſchaftliche Zu
ſammenarbeit ſteigern, als ja ſchließlich die deutſche
Ausfuhr nach Rußland nur etwa s Prozent der
deutſchen Geſamtausfuhr betrug Und wenn auch
zugegeben iſt, daß ſich unter dieſer deutſchen Aus
fuhr nach Rußland ausſchließlich hochwertige Fertig
waren befanden, ſo kann man doch auf dieſer Grund
lage nicht Ausnahmebedingungen gerade von Deutſch
land verlangen, das, wie man in Rußland ſelbſt
weiß, ſchwere innere Kreditſchwierigkeiten zu über
winden hat. Jn den Verhandlungen, die ſeinerzeit
von einer deutſchen Delegation in Moskau geführt
wurden, hat man ſich über einige Streitpunkte ver
ſtändigt, ünd vielleicht wird der neue ruſſiſche Bot
ſchafter als Wirtſchaftsſpezialiſt dazu beitragen
können, dieſe Verſtändigung weiterzuführen.

Votwendig wäre dann allerdings auch. daß man
in Moskau etwas mehr Verſtändnis für die all
gemeinen Vorausſetzungen der deutſchen Außenpolitit
hat. Eine kleine Kontroverſe, die ſich dieſer Tage
äbſpielte, beweiſt, wie ſehr es in Moskau noch an
ſolchem Verſtändnis fehlt. Halbamtlich war durch
das Wolff-Büro eine Auslaſſung über die deutſche
Auffaſſung der außenpolitiſchen Situation verbre tet
worden. Darin wurde ausdrücklich feſtgeſtellt, daß
Deutſchland ſtets die Brücke zwiſchen dem Oſten und
Weſten bilden müſſe, daß aber bei dem augenblick
lichen Moskauer Kurs die Ausſichten für die nächſte
Zukunft nicht ſehr ermutigend ſeien. Die „Jsweſti
ja das amtliche Organ der Räteregierung, erklärte
dieſe Bemerkung als höchſt unglücklich, ja, ſogar un
angebracht. Die deutſche Auslaſſung beweiſe Un
ſelbſtändigkeit der deutſchen Außenpolitik. Sie beweiſe,
daß Deutſchland keinerlei Aktivität im Sinne einer
Fortentwicklung der deutſcheruſſiſchen Beziehungen
wünſche. Man vergißt offenbar in Moskau voll
ſtändig, daß es außer dem deutſcheruſſiſchen Problem
für die deutſche Politik noch weſentliche andere
Fragen gibt, die ihm augenblicklich viel akuter ſind
Es handelt ſich nicht nur um das Reparations
problem, das ja ausgeſprochen eine Frage der deut
ſchen Weſtpolitik iſt, ſondern es handelt ſich ebenſo
um die Fragen der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit
aller eurhpäiſchen Staaten wie ſie z. B. bei der An
weſenheit des früheren franzöſiſchen Arbeitsminiſters
Le Troquer in Berlin beſprochen worden ſind. Es
handelt ſich ſchließlich um das Problem einer Revi
ſton der deutſchen Oſtgrenzen, das in der Tat, wie
in jener amtlichen deutſchen Auslaſſung feſtgeſtellt

Der Kommandant der Feſtung Jaca Eſtado Mayor
(links), der den Aufſtand der Beſatzung mit Hilfsſtreit

kräften niederzuſchlagen vermochte.

deutſchfeindlichen

wurde, nur auf dem Weg über Paris oder doch
guf dem Weg über die Weſtmächte zu löſen iſt, von
denen ja ſchließlich der polniſche Staat abhängig iſt
und bleibt. Es wird für die deutſche Politik und
guch für die allgemeinen internationalen Be
ziehungen Rußlands von Vorteil ſein, wenn es dem
neuen Botſchafter gelingt, die für Rußland maß
gebende Frage der Wirtſchaftsbeziehungen künftig
fortzuentwickeln, aber die Vorausſeßung dafür bleibt
eben eine Anerkennung der gegenſeitigen Intereſſen
ſphäre, und auf dieſem Gebiet iſt Moskau ſtärker im
Rückſtand als Berlin.

Die Preisſenkungsaktion
der Reichsregierung.

Um die Markenartikel.
Der Preisſenkungsausſchuß des Reichskabinetts tr

unter dem Vorſitz des Reichskanzlers (und in Gegen

Präſidenten des Deutſchen Städtetages, Mulert) zu
ſammen, um ſeine Erörterungen über die Arbeits
und Preisfragen fortzuſetzen. Die Verhandlungen,
die in der neunten Abendſtunde abgebrochen wurden
ſollen demnächſt fortgeſetzt werden. Wie verlautet, hat
ſich der Ausſchuß in erſter Linie mit der Frage der
Preisſenkung für Markenartikel beſchäftigt, in den
Kreis ſeiner Erörterungen aber auch die Eiſen und
Kohlenpreiſe, die Arzneipreiſe und die Preiſe für
Lebensmittel miteinbeßogen. Es e war noch keine
endgültigen Beſchlüſſe gefaßt worden (wohl mit Rück
ſicht auf das e an de re es darf aber ange
nommen werden daß der Preisſenkungsausſchuß des
Kabinetts entſchloſſen iſt, unter allen Umſtänden im
Januar mit Rückſicht auf die ſchon erfolgten und noch
zu erwartenden Lohnſenkungen auch auf dem Gebiet
der erwähnten Preisprobleme wirkſame Entſcheidungen
zu treffen.

360 Mieteinigungsämter aufgelöſt.
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt worden iſt,

werden die Aufgaben der Mieteinigungsämter den
Amtsgerichten übertragen, ſoweit der Rückgang der
Geſchäfte der Mieteinigungsämter ihre Aufrecht
erhaltung nicht mehr rechtfertigt. Bis Mitte September
1930 ſind in Preußen die Aufgaben von rund 360
Mieteinigüngsämtern der Gemeinden Und Gemeinde
verbände auf die Amtsgerichte übertragen worden.

Berlin, 18. Dez. (TU.) Jm Lohnſtreit des
deutſchen Buchdruckgewerbes hat das zuſtändige tarif
liche Zentralſchlichtungsamt am 17. Dezember einen
Schiedsſpruch gefällt, der den beſtehenden Lohntarif
bis zum 13. Februar 1931 verlängert. Zur Fort
ſetzung der Beratungen und Fällung eines weikeren

bruar erneut zuſammentreten.

Weitere Beſſerung im Befinden Poincares.
Paris, 18. Dez. (TU) Jm Befinden Poin-

carés iſt am Mittwoch wieder eine leichte Beſſerung
eingetreten. Der Arzt, der die Nacht über am Kran
kenlager des Patienten verbrachte, erklärte, daß der
Zuſtand ſich gebeſſert habe und die Temperatur normal
ſei. Der Geſamtzuſtand erleide für Zukunft eine
beſſere Prognoſe. Ein endgültiges Urteil müſſen ſich
die Arzte jedoch noch vorbehalten, da eine entſcheidende
Wendung erſt in den nächſten 48 Stunden erwartet
werden kann.

Keine deutſchfeindliche Jnſchrift an dem Bibliokheks-
neubau in Löwen.

Das Berufungsgericht in Brüſſel verkündete das
Urteil in dem Prozeß des amerikaniſchen Architekken

Waren gegen die Univerſität Löwen in der Angelegen
heit der an dem Bibliotheksneubau anzuhrifgenden

Jnſchrift. Das Berufungsgericht
änderte das vom Löwener Gericht gefällte Urkeil, das
bekanntlich die Univerſität verurteilte, die Jnſchrift an
zubringen, und gab der Berufung der Univerſität ſtatt.

dem Urteil heißt es, daß der künſtleriſche Wert der
Bibliothek, an der die Jnſchrift angebracht werden
ſollte, durch die Unterlaſſung der Jnſchrift nicht ver
mindert würde.
bracht werden.

Ein Erfolg der „Naſſen“.
Neuyork, 18. Dez. (TU Greßes Aufſehen

erregt der Freiſpruch in einem Prozeß gegen zwei
Bierhändler vor dem Bundesgericht in Newark (New
Jerſey).
Freiſpruch mit der Erklärung daß das Prohibikions-
geſetz verfaſſungswidrig in die Verfaſſung aufgenommen
worden ſei. Der Vorfall hat allerdings nur ſtimmungs

wart des Reichsbankpräſidenten Dr. Luther und des

Lohnkarif für das deutſche Buchdruckgewerbe verlängerk.

Schiedsſpruches wird die Schlichterkammer am 2. Fe

Warren wurde e Tragüng der Koſten verurteilt. Jn

Die Jnſchrift wird alſo nicht ange

Bundesrichter William Elark begründete den

In acht Provinzen Spaniens iſt der Generalſtreik ausgehrochen. Beſonders ernſt iſt die Lage in Alicante,
wo die Militär und Zivilbevölkerung gemeinſam einen republikaniſchen Aufſtand verſuchte. Gerüchte laufen

um, daß auch die ſpaniſche Flotte ſich der Revolutionsbewegung angeſchloſſen habe.
mäßige Bedeutung, da der Bundesanwalt Berufung
gegen das Urteil eingelegt hat, das vom Oberſten Ge
richtshof in Waſhington ſicher aufgehoben wird.

T

Halliſches Stadttheater
„„Das Veilchen vom Montmartre.“

Operette von Emmerich Kalman.
Unſere Komponiſten ſcheinen der Gaktung Operette

immer verlegener (was, bitte, nicht als Druckfehler für
verlogener zu leſen iſt!) gegenüberzuſtehen. Vielleicht
ſind auch die Librettiſten daran ſchuld. Aber warum
laſſen es ſich dann die Muſiker gefallen Gerade von
Kalman, dem Erfolgreichen, möchte man etwas mehr
Theaterinſtinkt erwarten. Oder ſollte er ſich eben
darin äußern, daß er dem Verlangen des Publikums
nach Rührung ſo überaus reichlich nachgibt? Eine ge
wiſſe Portion gehört ja dazu, ſchon um des Kontraſtes
willen, und die Kunſtanſchauungen des guten Bürgers
haben ſich, ſoviel man auch ſonſt vom Zeitgeiſt redet,
wenigſtens in dieſer Hinſicht kaum weſentlich geändert.
Aber es heißt doch den urſprünglichen Sinn der
Operette ins Gegenteil verkehren, wenn man immer
ausſchließlicher dieſe Seite hervorkehrt. Mit geradezu
überraſchendem Erfolg haben die Autoren dreimal die
Gelegenheit verpaßt, einen effektvollen Aktſchluß herbeiſuren Beim erſtenmal unterhält man ſich gefühl
voll mit dem guten Mond, da die Sonne bereits unter
gegangen iſt, am Ende des zweiten Aktes bringt Violetta
ihren Kanarienvogel zu Bett, was auch wieder ſehr
rührend iſt, obwohl man fünf Minuten vorher recht
gut mit dem Ein- und Auszugsmarſch der Gäſte
hätte ſchließen können, und am Schluß der Operette
iſt es nicht viel anders Die meiſten Längen hat der
erſte Aufzug, in welchem zudem von der alten Schmalz
topfweiſe ſo ausgiebig Gebrauch gemacht wird, daß es
ſchon nicht mehr immer ſchön iſt. Sehr kräftige Striche
und Verzicht auf die gewohnheitsmäßigen, aber über
flüſſigen Dakapos könnten manches beſſern und die
Mängel auf ein erträgliches Maß zurückführen. Vor
allem wäre auch der ermüdend lange Hyninus auf den
Mond erbarmungslos zu kürzen. Muſikaliſch ſteht
Kalman hier wie ſpäter, wo er ſich ans „Gemüt“
wendet, auf dem Standpunkt von vorgeſtern. Es gab
vor vielen Jahren einmal ein Lied im amerikani
ſchen Geſchmack! das hieß etwa „Du ſollſt mich
lieben“. Genau in dieſem Thypus, ſogar notengetreu,
ſind dieſe neueſten ſchmachtenden Lieder gehalten, und
man wundert ſich, daß neben ſolchen Atavismen auch
moderne Tanzweiſen ſich finden, in denen der Kom
poniſt weit glücklicher iſt. Freilich, der echte Kalman,

wie wir ihn aus der „Eſardasfürſtin“ oder der „Gräfin
Mariza“ kennen, iſt es auch nicht, das Pariſer Milieu
gibt ihm offenbar nicht ſo ſtarke Anregung, wie daset ungariſche. Aber ſie haben doch en energi
ſchen, belebenden Rhythmus, deſſen die Operette bedarf
Uberhaupt wird in den beiden folgenden Akten dem
Unterhaltungsbedürfnis mit größtem Erfolg Rechnunggetragen. Es ergeben ſich mancherlei könſche Situa

kionen, die ſehr wirkſam ſind.
Das Veilchen vom Montmartre iſt die Pariſer

Straßenſängerin Violetta, die von ihrem egopiſtiſchen
Vormund, dem verkrachten Muſiker Parigi, ausgenützt
wird. Wir werden in ein Bohememilieu verſetzt Ein
Maler, ein Dichter, ein Müſiker hauſen zuſammen, ſie
haben ſogar berühmte hiſtoriſche Namen: Delacroix,
Murger, Hervé. Die kleine Violetta liebt den Maler,
tut nur Gites an ihm, er aber fängt ſich immer wieder
in den Netzen einer gefährlichen Circe, Ninon, die als
Modell, als Griſette und endlich als Operettendiva
Triumphe feiert. Die Liebe betrachtet ſie vor allem
vom Geſichtspunkt der Rentabilität aus, und findet bei
dem ſchon in reiferen Jahren ſtehenden General Pipo
de Frascatti, Miniſter der ſchönen Künſte eine
recht auskömmliche Anſtellung. Nebenbei mehr fürs
Herz liebt ſie den Maler, der darüber die Vorzüge
der treuen Violetta ganz überſieht. Aber das happy
nd kommt doch, reumütig findet er ſich ſchließlich zu
ihr zurück, die ſich außerdem noch als ſchwerreiche
Komteſſe entpuppt.

Getanzt wird, wie das in der heutigen Operette
üblich iſt, mehr als genug. Aber das iſt nicht die
Hauptſache, ſondern Kalman ſtellt tatſächlich ſehr be
trächtliche Anſprüche an die Geſangskunſt, die zum Teil
unerfüllt blieben, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde
nicht alles herausgeholt werden konnte, was darin
ſteckt. Die Partie der Violetta verlangt große Fertig
keit im Koloraturgeſang, und damit war es bei Marion
Kaufmann nur ſchwäch beſtellt. Warum leiht man
ſich nicht in ſolchem Falle, wie ſchon vor kurzem mit
Erfolg verſucht, geeignete Kräfte von der Oper aus
Die eine allein tün s nicht, wenn auch ihre gute Form
nicht zu unterſchätzen iſt. Andererſeits eignete ſich
Charlotte Wegener die im ganzen eine güte ge
ſangliche Leiſtung bot wenig für die Rolle der Ninon
als Modell im erſten Aufzug, und der unfreiwillige
Grotesktanz dürfte nicht ganz im Sinne der Autoren
geweſen ſein. Je länger mit zunehmender Zahl der
Akte auch die Kleider wurden, um ſo günſtiger der
Eindruck. Hans Schwaärz als Delacrvix, Walker

Meltendorff als Murger und Max Stojewſki
als Hervé ſtellten ein elegantes Künſtlertrio dar.
Paul Herlit als General Pipo erzielte durchſchlagen
den Erfolg. Eine außerordentlich ſhmpathiſche Geſtalt
ſchuf Rudolf Maſſias als Baron Rolhſchild. Jn
charakteriſtiſcher Maske gab Heinrich Kreutz den
rohen Muſikanten Parigi, ohne übergroße Hoffnungen
zu erwecken, daß e die geſangliche Ausbildung ſeiner
Pflegetochter Violetta bei ihm in beſten Händen be
n Der Gerichtsvollzieher mit dem ſchönen Namen

isquatſchec, im Nebenamt Aushilfsmuſiker, der ſich
in beiden Eigenſchaften mit gleichem Erxfolg blamiert,
wurde durch Otto Tiedemaänn mit beſter Wirkungdarſtellt. Der Theaterdiener Maurice wurde durch

Paul Jungk als Spezialiſten für alte Faktotums
angemeſſen vertreten. Auch die übrigen Repräſentanten
kleiner Rollen gaben ihr Beſtes.

Als Spielleiter betätigte ſich Paul Herlt mit be
währtem Geſchick, beſonders im zweiten und dritten
Aufzug, wobei wir auf die Notwendigkeit, den erſten
tüchtig zuſammenzuziehen, nochmals hinweiſen möchten
Hübſche Bühnenbilder Fellte Heinz Behrens. Um
ſichtig führte Walter Trolldenier den Taktſtock,
er würde aber gut tun, ſich den gefühlsſeligen Anwand
lungen Kalmans nicht allzu nachgiebig hinzugeben und
lieber mit leichtem Schwung über dieſe Klebrigkeiten
hinwegzuſetzen. Das gut beſetzte Haus nahm die
Novitäk mit dankbarer Freude auf und zeichnete die
Künſtler mit prächtigen Blumenſpenden aus.

Dr. Hans Kleemann.

Kunſtrundſchau
Muſik-Ring. Die Muſikabgaben der Gaſtſtätten

und Vereine an die Muſik-Autorenverbände bilden
ſchon ſeit langer Zeit eine brennende wirtſchaftliche
Kampffrage. Mittlere und kleinere Betriebe ver
mögen neben ihren ſonſtigen Laſten die zunt Teil
hohen Gebühren nicht mehr zu erſchwingen. Daneben
entſtehen infolge Unkenntnis über die zum Schutze
des geiſtigen Eigentums herrſchenden Geſetze täglich
Zivil und Strafprozeſſe, die nicht nur empfindliche
Geldſtrafen, ſondern auch häufig noch vermeidbare
Zeitverluſte und Argerniſſe nach ſich ziehen. Dieſen
übelſtänden will eine neue Jntereſſengemeinſchaft

daß ſie Muſikveranſtalter aller Art zuſammenſchließt,
dieſe durch ein Grundverzeichnis und fortlaufende Er
gänzungen über alle Kompoſitionen, für die durch den
Ablauf der geſetzlichen Friſt keine Tantiemen mehr
zu zahlen ſind, unterrichtet. Ferner Rat und Aus
kunft über alle einſchlägigen Fragen durch einen ge
regelten Nachrichtendienſt. Eine beſondere Aufgabe
dieſer neuen Organiſation beſteht in der Schaffung
einer Sondergruppe von Muſikautoren, insbeſondere
auch jungen Talenten, deren Werke erworben, ver
öffentlicht, und den Mitgliedern möglichſt koſtenfrei,
oder unter ganz billigen Bedingungen überlaſſen
werden. Zugleich iſt auch die Wiedererweckung des
Sinnes für die unhergänglichen Meiſterſchöpfüngen
vergangener Tage, die in ernſter und heiterer Form
zu den Kulturſchätzen unſeres Volkes gehören, mit
dieſer Wirkſamkeit verbunden.

Wagner Premiere
im Stadttheater Halle.

Am 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag) geht
völlig neu einſtudiert Richard Wagners große roman
tiſche Oper „Tannhäuſer“ und der Sängerkrieg auf der
Wartburg unter der muſikaliſchen net von
Generalmuſikdirektor Erich Band und der Spielleitung
von Oberſpielleiter Auguſt W. Roesler zum erſten
Male in dieſer Spielzeit in Szene. Die tänzeriſche
Geſtaltung des Bachanals haben die Damen Jrmgard
Wolff und Elſa Thieme mit den Mitgliedern ihrer
Rhythmikſchule übernommen

Eintritts Karten
für das

Stadttheater in Halle

vermittelt

Verkehrsbiro Merseburg a. S.
unter dem Namen „Muſik-Ring“ dadurch äbhelfen, u Kleine Ritterstr, 3 Tel. 3230
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Merſeburg und Umgegend

18. Dezember.

Zwiſchen Silbernem und Goldenem
Sonntag.

Nicht erſt in letzter Stunde kaufen!
In der Woche zwiſchen dem Silbernen und Goldenen

Fonntag empfinden wir auch zum erſtenmal die richtige
eihnachtsſtimmung. Die hochgehenden politiſchen
Wogen der Erregung haben unſer aller Intereſſe ſo
ſtark in Anſpruch genommen, daß wir innerlich nicht
dazu bereit waren, uns dem Zauber des kommenden
Weihnachtsfeſtes hinzugeben. Jeht hat man einige Zeit
von Politik genug. Wir wollen uns trotz der Not der
Zeit oder vielleicht gerade wegen der Not der Zeit das
Weihnachtsfeſt erhalten.

Auf den Straßen ſind die Weihnachtsbäume auf
geſtellt, die Auslagen der Geſchäfte ſtrahlen im be
ſonderen Glanze. Allenthalben ſpürt man: Weihnachten
ſteht vor der Tür. Nur das Wetter hat noch kein Ein
ſehen. Es fehlt noch der Schnee, der uns ein unerläß
licher Schmuck des Weihnachtsfeſtes zu ſein ſcheint.
Wenn nicht in den nächſten Tagen eine entſchiedene
Wetteränderung eintritt, ſcheint es faſt, als ob wir ſtatt
weißer Weihnachten grüne Weihnachten haben
en Das aber ſoll uns in unſerer Vorfreude nicht

ören.
Nur noch wenige Tage trennen uns vom Heilig

abend. Möge dieſe Zeit für unſere Geſchäftswelt, die
in dieſem Jahre ſoviel Enttäuſchung erlebt hat, wirklich
etwas von dem ſilbernen und goldenen Abglanz be
kommen, deren Namen ſie trägt. Jetzt hat die große
Maſſe des Käuferpublikums keine Zeit mehr zu lang
wierigen Beſichtigungen. Wer jetzt ein Geſchäft aufſucht,
macht mit den ſolange aufgeſchobenen Weihnachts
einkäufen Ernſt und die dennoch jetzt immer noch zum
Korps der „SehLeute“ gehören, die müſſen dringend
darauf hingewieſen werden, mit ihren Käufen nicht bis
zum letzten Augenblick zu warten, ſondern die Woche
zwiſchen dem Silbernen und dem Goldenen Sonntag
auszunutzen. Wenn ſich in den letzten Tagen und
Stunden alles zuſammendrängt, haben die Verkäufer
nicht mehr die Gelegenheit, mit der gleichen Sorgfalt
jeden einzelnen zu bedienen. Es iſt auch unſozial gegen
die Angeſtellten, wenn ſie am Täge vor Heiligabend und
an dieſem Tage ſelbſt durch den Maſſenſturm der Käufer
bis aufs letzte erſchöpft und auf dieſe Weiſe um die
eigene Freude am Weihnachtsabend gebracht werden.
Die Mahnung, rechtzeitig einzukaufen, richtet ſich in
erſter Linie an alle Hausfrauen und die Perſonen, die
nicht in voll beruflicher Stellung ſind. Sie haben jetzt
genau ſoviel Zeit und Gelegenheit, ihre Weihnachts
einkäufe zu machen wie in den allerletzten Tagen. Es
kann durchaus vermieden werden, daß durch den Ein
kauf dieſer großen Zahl von Kaufluſtigen in den letzten
Tagen vor dem Weihnachtsfeſt auch noch alle jene ge
ſtört werden, die ſich infolge ihrer langen beruflichen
Tätigkeit an den Werktagen einzelne Stunden ſtehlen
müſſen, in denen ſie ihre Geſchenke einkaufen.

Perſonalien.
Den 70. Geburtstag feiert am Freitag Rech

nungsrat Hermann Grunow, Lauchſtädter
Straße 21 wohnhaft. Dem Jubilar, der ſchon ſeit
den Wer Jahren des vorigen Jahrhunderts Merſe
burger Bürger iſt, auch unſeren Glückwunſch.

Zurück aus „der Ferne“. Unter der über
ſchrift „Hinaus in die Ferne brachten wir
kürzlich die Mitteilung, daß ein 12 Jahre alter
Junge aus Niedereichſtädt aus der elterlichen Woh
nung verſchwunden ſei. Nach einigen Wochen kam
eine neue Meldung, daß er aufgegriffen worden ſei,
doch ſtellte ſich das leider als ein Jrrtum heraus
Wie uns der Vater jedoch jetzt mitteilt, haben die
verſtärkten Nachforſchungen nun Erfolg gehabt. Der
Junge wurde in Halle gefunden, dem dortigen
Jugendamt zugeführt und von den Eltern wieder
nach Hauſe geholt.

Zu einem Aufounfall kam es am Mittwoch
an der Verkehrsampel an der Lindenbrücke. Zwei
Perſonenautos fuhren hier dicht hintereinander in
Richtung Halliſche Straße, als der Führer des vor
deren Wagens, einer Autodroſchke, ohne ein Zeichen
zu geben, plötzlich nach der Teichſtraße einbog. Der
Chauffeur des nachfolgenden Autos riß, um einen Zu
ſammenſtoß zu vermeiden, das Steuer nach links und
fuhr dadurch gegen die BVordkante der Verkehrsampel.
Das linke Vorderrad wurde erheblich beſchädigt und
mußte durch ein anderes erſetzt werden.

Steuer und Schulgeldmahnung. Die bis
15. Dezember 1930 fällig geweſenen Grund
ſteuern, Lohnſummenſteuern und Schul
gelder, ſowie Gewerbe und Hundeſteuern ſind
nunmehr innerhalb 3 Tagen zu zahlen. Nach dieſer
Zeit erfolgt koſtenpflichtige Beitreibung.

Eine neue Polizeiverordnung über den Markt
verkehr in der Stadt Merſeburg. Jn dem unſerer
heutigen Auflage beiliegenden Amtsblatt der Stadt
Merſeburg iſt die neue Polizeiverordnung über den
Marktverkehr in der Stadt Merſeburg enthalten. Die
neue Polizeiverordnung regelt den Marktverkehr auf
den Wochen, Jahr, Vieh und Schweinemärkten ſowie
auf dem Weihnachtsmarkt. Die bis jetzt gültige Polizei
verordnung vom 15. Dezember 1913 wird mit ſofortiger
Wirkung aufgehoben.

Weihnachten beim Hutzelmann.“ Der Eintritts
kartenverkauf zur Weihnachtsfeier am 22. Dezember
im „Kaſino“ hat bereits ſtark eingeſetzt. Die Karten
ſind nur im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3, er
hältlich. Es wird nur eine beſtimmte Anzahl Karten
ausgegeben werden, um eine ÜUberfüllung des Saales,
wie im Vorjahr, zu vermeiden. Die Kinder mögen
alſo vorzeitig auf Platzkarten bedacht ſein.

Haydns Kinderſymphonie als Wohllätigkeits
veranſtalkung. Zu der am Sonnabend im Schloß
garten ſtattfindenden Wohltätigkeitsveranſtaltung hat
Hugo Roye in liebenswürdiger Weiſe ſeine Mitwirkung
zugeſagt. Er wird mit ſeinem geſamten Schüler
orcheſter (ca. 40 Schüler) die Haydnſche Kinder
ſymphonie zu Gehör bringen. Anlaß zu dieſer reigen
den Tonſchöpfung gab Haydn ſeinerzeit der Jahr-
marktsrummel in Berchtesgaden, wo man viele holz
geſchnitzte Kinderinſtrumente feilbot und auf ihre Güke
hin ausprobierte. Es iſt immer eine große Freude,
dieſe Symphonie, vor allem in ſo guter Beſetzung, zu
hören, und deshalb ſehr dankenswert, daß Hugo Rohe
uns dazu Gelegenheit gibt, was der wohltätigen Ver
anſtaltung gewiß eine beſondere Anziehungskraft ver
leihen wird.

Steuern und Schulgeld zahlen. Durch eine Be
kanntmachung im heutigen Amtsblatt macht das ſtädt.
Vollſtrecküngsamt darauf aufmerkſam, daß die bis
15. Dezember 1930 fällig geweſenen Gründſteuern,
Lohnſummenſteuern und Schülgelder, ſowie Gewerbe
und Hundeſteuern nunmehr innerhalb 3. Tagen zu
zahlen ſind. Nach dieſer Zeit erfolgt koſtenpflichtige
Beitreibung. Schriftliche Mahnung erfolgt nicht.

Marchenſpiel „Der Schneemann“ im halliſchen
Stadttheater. Die zweite Nachmittagsvorſtellung des
reizenden Weihnachtsmärchenrs „Der Schneemann“
findet am Sonntag, 28. Dezember, ſtatt. Der Karten
verkauf beginnt bereits am 20. Dezember, er endet am
23. Dezember.

wird man ſich

Billigeres Licht in leuna
Die Strompreiſe in Leung ſind ſehr hoch. Es

muß daher dankbar begrüßt werden, daß ſeitens der
Gemeinde Schritte unternommen wurden, eine
Senkung dieſes Tarifes herbeizuführen. Jn der
heute abend ſtattfindenden Gemeindevertreterſitzung

mit dem Entwürf eines neuen Ver
lrags zu befaſſen haben. Wir entnehmen der Vor
lage an die Gemeindevertreter folgende Einzelheiten:

Die Stromverſorgung der Gemeinde Leung er
folgt durch die Landkraftwerke Leipzig auf Grund
von Verträgen, welche der Rechtsvorgänger der
Landkraftwerke, Herr von Helldorff, im Jahre 1911
mit den Landgemeinden Leung, Röſſen, Göhlitzſch,
Daspig und Eröllwitz abgeſchloſſen hat. Die Verträge
laufen 30 Jahre und binden demnach die Landkraft
werke und die Gemeinde Leung bis zum Jahre 1941.
Die Verträge, die ſeinerzeit für die ländlichen Ver
hältniſſe genügt haben mögen, entſprechen heute in
keiner Weiſe den Bedürfniſſen der Gemeinde Leung.

Es iſt deshalb ſchon ſeit Jahren mit den Land
kraftwerken über den Abſchluß eines neuen Vertrages
verhandelt worden. Der neue Vertrag ſollte vor
in folgende drei Forderungen der Gemeinde er
üllen:
J. Klare Eigentumsverhältniſſe bezüglich der Orts

netze und der Straßenbeleuchtung.
2. Billige Stromkoſten für die Straßenbeleuchtung

und die ſonſtigen Licht- und Kraftanlagen der
Gemeinde

3. Billige Stromkoſten für die Einwohner.
Die jahrelangen Verhandlungen mit den Land

kraftwerken haben nun zu einem Vertragsentwurf
geführt. Dieſer Vertragsentwurf ſieht vor, daß die
ſämtlichen Ortsnetze von den Niederſpannungs
klemmen an den Transformatoren bis zu den Haus
anſchlußkäſten ſowie die Straßenbeleuchtungen gegen
Zahlung eines Übernahmepreiſes in das Eigentum
der Gemeinde übergehen. Die bisherigen Auf
wendungen der Gemeinde Leung bzw. deren Rechts
vorgänger ſind bei der Berechnung des Übernahme-
preiſes voll in Abzug gebracht worden. Die Ge
meinde ſtellt den Landkraftwerken dann ihre Netze
zur Stromlieferung an die Verbraucher zur Ver
fügung. Die Unterhaltung der Netze erfolgt durch
die Landkraftwerke. Für die Bereitſtellung der Netze
zahlen die Landkrafkwerke an die Gemeinde eine
fährliche Abgabe von etwa 3000 RM. Der über-
nahmepreis für die Netze iſt auf 20 000 RM. feſt
geſetzt worden.

Außer dem Vorteil der klaren Eigentumsverhält
niſſe bringt der Vertragsabſchluß für die Gemeinde
folgende

Vorteile:
Die Straßenbeleuchtung der Gemeinde umfaßt

u. a. rd. 100 Brennſtellen, welche mit Strom von
den Landkraftwerken gebrannt werden. Normalver
brauch dieſer Lampen, halbnächtige und ganznächtige,

iſt pro Jahr ca. 25 000 Kilowattſtunden, welcher jetzt
mit 40 Pf. zu bezahlen iſt. Nach dem neuen Ver
trag ſollen die Stromkoſten betragen in der Zeit
von 6 bis 21 Uhr 12 Pf. und in der Zeit von 21 bis
6. Uhr 8 Pf. pro Kilowattſtunde, im Durchſchnitt
alſo rd. 10 Pf. pro Kilowattſtunde. Mithin für
25 000 Kilowattſtunden 2500 RM. das bedeutet eine
jährliche Erſparnis von 7500 RM.

Die Gemeinde Leung hat im Waldbad nach der
Schätzung einen Kraftſtromverbrauch von ca. 17 000
Kilowatt pro Jahr und einen Lichtſtromverbrauch von
ca. 1000 Kilowatt. Die Gemeinde hat alſo zuſammen
4750 RM. pro Jahr zu zahlen. Nach dem Vertrags
entwurf wären 1800 RM. pro Jahr zu zahlen. Er
ſparnis: 2950 RM.

Die Gemeinde hat für Stromverbrauch in den ge
meindeeigenen Wohnungen, den öffentlichen Gebäuden
und in den Schulen zuſammen 2555 RM. zu zahlen
Nach dem Vertragsentwurf wäre für den geſamten
Strömverbrauch (Licht- und Kraftſtrom) zu zahlen:
746;50 RM. Mithin Erſparnis: 1808,50 RM.

Für die Bevölkerung bringt der Vertragsentwurf
verbilligte Stromkvſten,

und zwar ſoll für jede Brennſtelle eine Gründgebühr
und für jede Kilowattſtunde 0,20 RM. bezahlt werden.
Als Brennſtelle gilt jede Lichtanſchlußſtelle, mehr
flammige Kronen ſind nur eine Brennſtelle. Steck
doſen zählen nur dann als Brennſtelle, wenn in dem
betreffenden Raum keine andere Brennſtelle iſt. Es
werden nur ſolche Brennſtellen gezählt, die in Haupt
räumen liegen. Aborte, Keller uſw. zählen nicht. Die
Zahl der Brennſtellen für die Durchſchnittswohnung
beträgt: 3 Zimmer S 3 Brennſtellen, 1 Küche 1
Brennſtelle, I Bad 1 Brennſtelle, 1 Flur S 1 Brenn-
ſtelle, zuſammen alſo 6 Brennſtellen.

Jm Gebiet der Gemeinde Leung haben die Land
krafkwerke 958 Haushaltungen als Abnehmer. Dieſe
hatten im Jahre 1929/30 einen Geſamtſtromverbrauch
von rund 114 000 Kilowattſtunden. Davon fielen 87 006
unter den Normaltarif. Die Landkraftwerke bekamen
alſo 87000 zu 0,50 RM. 43 500 RM, 27 000 zu
0,25 RM. 6750 RM. Zählergebühr, 958 und 12 zu
0,50 RM. S 5748 RM., zuſammen 55 998 RM.

Nach dem Vertragsentwurf wäre zu zahlen:
a) Gründgebühr: 958 Haushaltungen à 6 Brenn
ſtellen S 1,50 RM. pro Monat 17244 RM. im
Jahr, b) Stromverbrauch: 114 000 Kilowattſtunden
à 0,20 RM. S 22 800 RM., c) Zählergebühr wird bei
dieſem Tarif nicht erhoben. Zuſammen 40 044 RM.

Mithin Erſparnis 15 954 RM., das macht im
Durchſchnitt 17 RM. pro Jahr und Haushaltung.

Bei Berechnung nach dem Merſeburger Tarif
hätten die Haushaltungen zuſammen etwa 53 000
Reichsmark, alſo 13 000 Reichsmark mehr zu zahlen.

Die alten Tarife gelten noch 10 Jahre, wenn es
alſo heute gelingt, den neuen Vertrag abzuſchließen,
erſpart die Gemeinde in dieſen 10 Jahren 122 585
Reichsmark. Die Bevölkerung erſpart 159540 RM.

X 4
Ein neuer Bezirksjugendpfleger?
Nachdem der bisherige Bezirksjugendpfleger in der

Regierung zu Merſeburg Robert Theuermeiſter
ſein Amk aufgegeben hat, um die Konrektorſtelle in
Ammendorf zu übernehmen, wurden die geſamten
Geſchäfte ſeit dem 1. Oktober von der Bezirksjugend
pflegerin Doris Müller gelautet. Wie verlautet,
wird das Amt des Bezirksjugendpflegers am 1. Januar
jedoch neu beſetzt, und zwar mit dem Dozenten an
der Volkshochſchüle Leipzig Hans von Berlepſch,
der bereits längere Zeit in der Jugendpflege tätig iſt
und auch hier in Merſeburg durch ſeine Hilfe bei der
Arbeits gemeinſchaft der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege
im Landkreis Merſeburg bekannt wurde

Verſammlung der RSOAp.
im Kaſino

Die Ortsgruppe Merſeburg der NSDAP. hielt am
Mittwochabend im „Caſino“ wieder eine Verſammlung
ab, die ſtark beſucht war. Redner des Abends war
Landtagsabgeordneter Kerrl, Peine, der über das
Thema? „Am Sterbebette des Syſtems“ referierte. Auf
Grund unliebſamer Zwiſchenfälle, die ſich bei einer
tags zuvor in Weißenfels ſtattgefundenen Verſamm
lung ereignet hatten, war für umfangreiche polizeiliche
Sicherheitsmaßnahmen Sorge getragen worden.

So mußte ſich jeder Beſucher der Verſammlung
bei Berreten des Saales einer kriminalpolizei
lichen Ankerſuchung auf Waffen unkerziehen.

Der Redner ſetzte ſich zunächſt mit der Sozialdemo-
kratie auseinander, die es der Regierung Brüning, die
auf dem Schlachtfelde geſchlagen war, ermöglicht habe,
ihre Lebensdauer zu verlängern. Die Anſicht, daß
Deutſchland erſt wieder „ſaniert“ werden müßte, um
das „Vertrauen des Auslandes wieder zu erwerben“,
laufe auf weiter nichts hinaus, als die uns auf
erlegten Tributzahlungen in unveränderter Form
weiterzuleiſten. Demgegenüber fordere die NSDAP.
eine Reviſion des Verſailler Schandvertrages, der ſich
auf der bekannten Theſe von der Alleinſchuld am
Kriege aufbaue.

Die Wirtſchaftspolitik des Reichskanzlers, das un
geheure Loch in unſeren Finanzen durch immer neue
Steuern zu ſtopfen, ſei vollkommen verfehlt, wie der
Minderertrag bereits heute wieder beweiſe, der nicht
weniger als 900 Millionen betrage. Der Referent
ſtreifte dann weiter die Frage der Arbeitsloſigkeit,
die in den Siegerländern des Weltkrieges, in Amerika
und England, heute genau ſo akut ſei wie bei uns.
Die Beſchaffuüng von Arbeit für unſer Volk ſei oberſte
Vorausſetzung für eine Wiedergeſundung. Wir ſtünden
heute am Sterbebette eines Syſtems, das den Menſchen
keine Möglichkeit mehr laſſe, ihren Erwerb zu finden;
dieſes Syſtem müſſe ſterben, damit die Menſchen wie
der in der Lage wären, menſchenwürdig zu leben.
Die Ausführungen Kerrls wurden von der Mehrzahl
der Zuhörer mit ſtarkem Beifall aufgenommen

In der ſich anſchließenden Diskuſſion kam erſt ein
Mann zu Worte, der ſich nach den erſten Sätzen der
Erwiderung als „Anwalt“ deutſchnationaler Politik
erwies und unter lautem Gelächter wieder abtrat. Für
die KPD. ſprach Karl Lehmann, der vor den
demagogiſchen Methoden der Nationalſozialiſten
warnke und ein Loblied auf das „Sowjet-Paradies“
ſang. Sein auf ein „SowjetDeutſchland“ ausgebrachtes
„Rot Front!“ wurde von ſeinen im Saale vorhandenen
Klaſſengenoſſen mit Widerhall aufgenommen.

Als der NSDAP. Referent des Abends das
Schlußwort ſprechen wollte, wurde er ſeitens der Kom
muniſten dauernd unterbrochen, was den Verſamm-
lungsleiter zu Saalverweiſen greifen ließ. Da die Be
kreffenden der Aufforderung nicht Folge zu leiſten
gewillt ſchienen, mußte die Polizei eingreifen und ſie
aus dem Saale entfernen. Die Kommuniſten ſangen
die „Jnternationale“, worauf die Nationalſozialiſten
ihrerſeits ihre Kampfrufe hören ließen. Es entſtand
ein Tumult, in deſſen Verlauf die Polizei vom

Gummiknüppel Gebrauch machte. Ohne daß ein
Schlußwort geſprochen wurde, wurde die Verſamm
lung auf polizeiliche Anordnung geſchloſſen. Weitere
Zwiſchenfälle haben ſich nicht ereignet. el.

De Sehnſucht nach dem Ring
Eine Ladendiebin gefaßt.

Sehnſucht nach dem Ring“ ſoll ja bei jungen
ädchen allgemein zu finden ſein, wenn ſie ſich zum

Glück wohl nur ſelten auswirtkt, wie bei der Ver
käuferin eines hieſigen Geſchäftes die ihre Sehn
ſucht auf ehrliche Weiſe nicht erfüllen konnte und
darum krumme Wege beſchrikt.
Am Mittwoch gegen Mittag kam ein etwa 17jäh

riges Mädchen in ein hieſiges Uhren und Gold
un Aen um angeblich einen Ring zu kaufen.
Zum Aufprobieren hatte ſie einen Handſchuh aus
gezogen und wie abſichtslos auf den Ladentiſch ge
kegt, in Wirklichkeit aber ſo raffiniert, daß er eines
ihr gefallenden Ring mit einer Perle bedeckte, ſo
daß es ihr, als ſie ſpäter den Handſchuh wieder
aufnahm, geſchickt gelang, das darunter liegende
Schmuckſtück mit zu faſſen. Angeblich paßten nun
auf einmal alle gezeigten Ringe nicht mehr ihrem
Geſchmack und ſie verließ, ohne etwas gekauft zu
haben, das Geſchäft.
Gleich nach dem Verlaſſen des Ladens merkte aber

die Tochter des Geſchäftsinhabers das Fehlen des
Ringes und ſchickte ſofort hinter der Kundin her.
Dieſe war von dem Verdacht ſchwer beleidigt, und
tatſächlich fand ſich auch das vermißte Schmuckſtück
bei ihr nicht vor, trotzdem das Verſchwinden in
folge einer genauen Kontrolle beim Vorlegen der
Auswahl nur mit dem Mädchen im Zuſammenhang
gebracht werden konnte. Da dieſes ſeine Beute
natürlich auch draußen weggeworfen haben konnte,
benachrichtigte der Geſchäftsinhaber die Polizei, und
ließ die Perſonalien feſtſtellen.

Eingehende Nachforſchungen auf dem nach Ver
laſſen des Geſchäfts von dem Mädchen zurückgelegten
Wege hatten ſpäter auch Erfolg und man fand den
verſchwundenen Ring in einem durch ein Eiſengitter
verdeckten flachen Kellerloch vor der Faſſade eines
anderen Geſchäftes, von wo er durch eine ſchmale
Hand leicht wieder herausgeholt werden konnte.
Unter der Laſt des Beweiſes geſt an d das Mädchen
den Diebſtahl nunmehr ein. Da es ſich nicht um
einen echten Ring, ſondern nur um eine billige Jmi-
tation im Werte von etwa 5 RM. gehandelt hatte,
erſcheint es unverſtändlich, wie das Madchen das
Riſiko des Diebſtahls auf ſich nehmen konnte durch
den es nun auch ſeine Stellung verliert. Da ihr
Geldtäſchchen jedoch nur den geringen Betrag von
1,50. RM. enthielt, erſcheint es als erwieſen, daß
es ſich nicht um einen „Gelegenheitsdiebſtahl handelt,
ſondern daß das Mädchen direkt mit der Abſicht,
einen Ring zuſtehlen, in das Geſchäft gekommen
iſt. Die raffinierte Ausführung läßt es auch mög
lich erſcheinen, daß der Vorfall nicht der erſte Dieb
ſtahl des Mädchens iſt, ſondern bei ihr ſchon eine ge
wiſſe bung vorhanden war. Den Verkäufern in
derartigen Geſchäften möge der Fall jedenfalls zur
Warnung dienen.

Weihnachtsfeier der MTV.-Jugend.
In ſchlichter Turnerart feierte die Jugend des

MännerTurnvereins am Mittwochabend Weihnachten.
In erfreulich großer Zahl waren die Jugendlichen dem
Rufe ihres Führers W. Hoffmann gefolgt und füllten
bis auf den letzten Platz den Saal des Vereinslokals
„Bergſchlößchen Ein großer lichtſtrahlender Weih
nachtsbaum ließ rechte Weihnachtsſtimmung auf
kommen, die noch erhöht wurde, als der Saal von den
Feierklängen des alten Weihnachtsliedes „Stille Nacht
widerhallte. Das Jugend Orcheſter ſpielte fröhliche
Weihnachtsweiſen. Der Jugendwart hieß alle Er
ſchienenen herzlich willkommen und gab ſeiner Freude
über den ſtattlichen Beſuch Ausdruck. Jn kurzen Worten
deutete er den Sinn der Turner-Weihnacht an. Weih
nachtslieder und -gedichte wechſelten ab, und dann er

ſchien der Weihnachtsmann. Reich war der Gabentiſch
gedeckt und herzliche Freude löſte der Inhalt der zum
Deil ſehr großen Päckchen des Weihnachtsmanns aus,
die nach langem Suchen meiſt nur kleine Gegenſtände
zutage förderten. Mit den beſten Wünſchen für
ein frohes, geſegnetes Weihnachtsfeſt und ein glück
liches neues Jahr ſchloß Jugendwart W. Hoffmann
dieſe in beſter Harmonie verlaufene Weihnachts
feier 1930.

Eine berüchtigte Diebesbande gefaßt.
In der Nacht zum Mittwoch wurde in das Ritker

gut Löſſen eingebrochen. Die Diebe, es handelte ſich
üm mehrere Männer, luden ſich mehrere Sack Weizen
auf und verſchwanden wieder. An den Spuren konnke
män kurz danach feſtſtellen, daß ſie auf dem Bahn
damm enklang nach Döllnitz zu gegangen waren, und
die einſehzende Verfolgung ſtellte ſie als die Gebrüder
B. aus Döllnitz feſt, die in der ganzen Gegend ſchon
berüchtigt ſind. Schon ſeit Jahren machen ſie die ganze
Aue unſicher. Auch ein Einbruch bei dem Guks eſitzer
Schwemmer in Pretzſch vor ekwa 14 Tagen und
ein Verſuch, in derſelben Nacht in das nebenanliegende
Gaſthaus einzudringen, wird den erwiſchten Dieben
zur Laſt gelegt.

Hoffentlich kehrk nun für einige Zeit wieder Sicher
heit in den „bevorzugken“ Dörfern ein.

e

Außerordentliche Mitglieder
verſammlung

des Vereins ehem. Mittelſchüler.
Am Mittwochabend fand im „Strandſchlößchen“

eine außerordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Der
1. Vorſitzende, O. Bauermann, eröffnete gegen 21 Uhr
die Verſammlung. Er begrüßte die erſchienenen Mit
glieder. Es lag wieder eine Anzahl von Anmel
dungen vor. Leider waren auch einige Abmeldungen
zu verzeichnen, welche aus berufstechniſchen Gründen
oder wegen der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage er
folgten. Eine längere Ausſprache entſpann ſich über
die neu ins Leben gerufene Vereinszeitung. Der
ſchlechten wirtſchaftlichen Lage anpaſſend, war ſchon
vom Vorſtand beſchloſſen worden, den in der Jahres
hauptverſammlung aufgeſtellten Vergnügungskalender
zu ſtreichen und von Fall zu Fall wieder neu anzu
ſetzen. Dies wurde dann auch von der Verſammlung
genehmigt. Sehr lebhafte Debatten entſtanden bei der
Beratung der neuen Satzungen. Einige nicht von
großer Wichtigkeit erſcheinende Paragraphen wurden
ganz oder zum Teil geſtrichen

Schultaufe.
Volksſchule T heißt „Skadtſchule“.

Die ſtarke Zunahme unſerer Schulkinderzahl hat in
der Nachkriegszeit auch eine Vermehrung der Volks
ſchulen mit ſich gebracht. Da die Ziffernbezeichnung
I II, III, IV nicht volkstümlich iſt, iſt man zu Namens
gebungen übergegangen. Dabei blieb die älteſte Schule
bisher allein ohne Namen. Das iſt nun nachgeholt
worden; in aller Stille d. h. ohne daß man eine

laſche Sekt an der ſteinernen Faſſade des bejahrten
äuflings zerſchmetterke hat er den Namen „Stadt

ſchule“ erhalten.
Die evangeliſchen Schulen führen demnach folgende

Namen:
a) Volksſchule I (Bahnhofſtr.) „Stkadtkſchule“,
b Volksſchule II (Wilhelmſtr.) „Altenbürger Schule“,

Volksſchule III (Leſſingſtr.) „Leſſing- Schule
Schule in der Albrecht-Dürer-Straße „Albrechk
Dürer Schule.

e) Hilfsſchule in der Mühlſtr. „PeſtalozziSchule“.

Gemeinde Leung.

Die Gnadenkirche in Leung.
X Leunaga. Da nach Bildung der Großgemeinde

Leung vielfach Verwechſlungen vorgekommen ſind, hat
die bisherige Kirchengemeinde Leung für ſich den
Namen „Gnadenkirche der Gemeinde Leung-Ockendorf“
gewähltk.

Ausſchuß für Bildungsweſen NeuRöſſen,
X Leuna. Als vierte Sonderveranſtaltung am

Sonntag, dem 21. Dezember, nachmittags 3 Uhr, für
Kinder und abends 8 Uhr für Erwachſene das Weih
nachtsmärchen „Schneewittchen“, vorgeführt
von der Siedlungsſchüle des Ammoniakwerkes Merſe
burg. Vorverkauf nur für die Abendvorſtellüng in
der Volksbücherei.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Wohnungs au. Jnſtkandſetzung eines Fußweges.

Bad Dürrenberg. Jn dem Ortsteil Großoſtrau
ſind jetzt zwei Häuſer erbaut worden, das von Lengner
und dasjenige von Brauer. Damit wird hoffentlich
der Wohnungsnot in dieſem Ortsteil abgeholfen ſein.

Der Fußweg von Lennewitz nach Großoſtrau iſt in
ſehr ſchlechtem Zuſtand, ganze Erdſtücken ſind auch
bei trockenem Wetter abgebröckelt, ſo daß die Kohlen
ſchlacke zu ſehen iſt. Dadurch wird der Weg uneben
und man kann leicht bei ſchmutzigem Wetter aus
rutſchen. Hoffentlich wird dieſer Füßweg bald in Ord-
nung gebracht!

Am zweiten Gradierwerk.
z Bad Dürrenberg. Der Weg am zweiten Gradier

werk, der für Radfahrer verboten iſt, wird immer
wieder von ſolchen benutzt, auch im Sommer. Hoffent
lich hat die Sicherheitspolizei ein Augenmerk für dieſe
Zuſtände. Am Gradierwerk ſelbſt ſind zwei Holz
verſchläge geſtohlen worden, ohne daß es gelang, des
Täters ausfindig zu werden, hoffentlich iſt es noch
möglich, ihn zu faſſen.

m

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 18. Dezem er.

(Eigener Drahtbericht.)
Im Harz, im Erzgebirge und im ſchleſiſchen Berg

land iſt es in den letzten 24 Stunden zu mäßigen,ſtellenweiſe zu ſtärkeren Neuſchneefällen gekommen.
Jn faſt ſämtlichen deutſchen Gebirgen haben ſich die
Schneeverhältniſſe kaum verändert. Der Froſt hält
unvermindert an. Jm ſöächſiſchen Bergland ſchneite
es heute früh ſehr kräftig. Die Sportbedingungen ſind
daher ſehr günſtig. Nur in den weſtdeutſchen Ge
birgen ſind die Bedingungen zur Ausübung des
Winterſportes nicht ſehr günſtig.

Harz.

Schierke (620 Meter): Schneedecke 12 Zentimeter,
Neuſchnee 1--2 Zentimeter, Temperatur 4 Grad
Witterung wolkig, Sportmöglichkeit gut.

Braunlage (600): 15 Zentimeter, 1--2 Zentimeter,
4 Grad; wolkig, Pulver, Sport gut.

Hahnenklee (600): 25 Zentimeter 1--2 Zentimeter,
4 Grad Schneefall, Pulver, Sport ſehr gut.
Torfhaus (800): 30 Zentimeter, 3——5 Zentimeter,

5 Grad; wolkig, Pulver, Sport nur ſtellenweiſe.
Goslar (260): 15 Zentimeter, 3-5 Zentimeter,
2 Grad; wolkig, gekörnt, Ski und Rodel gut.
St. Andreasberg (625): 12 Zentimeter. 1——2 Zenti

meter, 5 Grad; wolkig, gekörnt, Rodel gut.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Auch am Mittwoch war es in unſerem Bezirk
trübe. Schneefall hatte bereits in der Nacht eingeſetzt
und dauerte bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden. Jm
freien Gelände hat ſich dadurch eine leichte Schnee
decke gebildet, die ſich nach Weſten hin bis zur Weſer
ausdehnt. An der Elbmündung und in Jütland hat
der Himmel ſchon teilweiſe aufgeklart. Dieſe Auf
heiterung wird weiter unterſtützt durch Anſteigen des
Barometers über Frankreich und Süddeutſchland.
Selbſt bei teilweiſe heiterer Nacht kann es durch Aus
ſtrahlung zu ſtärkeren Fröſten kommen. Hierzu iſt
aber vollſtändige Luftrühe in den unterſten Atmo
ſphärenſchichten nötig, die ſich in einem Hochdruckrücken
leicht ausbilden kann, der ſich augenblicklich von der
Normandie nach Norwegen erſtreckt. Dieſer wird
langſam oſtwärts wandern. Jn Nordſchweden treten
bereits Fröſte von 30 Grad und mehr auf.

Ausſichten Bei ſchwacher Luflbewegung keil
weiſe aufheiternd, Temperakur im Flachlande weiter
ſinkend, im Harz mäßziger Froſt; an einzelnen Orten
Morgennebel. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Wie wird das Wochenendwetter?

Weitere Abkühlung zu erwarten
Über Nordoſteuropa hat ſich auf Strahlungskälte

und Zufuhren kalter Polarluft ein kräftiges Hoch
aufgebaut, das außerordentliche Kraft entwickelt. Jn
ſeinem Kern iſt der Druck auf den bemerkenswerten
Stand von über 785 Millimeter angeſtiegen. Außer
dem ſind über e e des gekennzeichnetenGebietes Schnelle niedergegangen Und im Bereich

des Hochs die Temperaturen erheblich unter den Ge
frierpunkt geſunken. Dieſes Hoch bildet für die
Nordmeerdepreſſivnen ein e unüberſteigbares
Hindernis. Die dem Hoch entſtrömenden Luftmaſſen
haben ſogar ſtärkere Tiefwirbel nach Weſten zurück
getrieben. Kleinere Störungen, die vom Mittelmeer
nach Ungarn und Polen vordringen, haben die Lage
bisher kaum erſchüttern können. Sie haben aber
die für große Teile Südoſteuropas und Südpſt
deutſchlands ergiebigen Schneefälle verurſacht, indemſie feuchtigkeitsreiche Liſmaſen aus dem Mittel
meergebiet in den Bereich der dem ruſſiſchen Hoch
entſtrömenden ſehr kalten Strömung transportierten
IJn Gebirgsgegenden ſind bereits überall ſtärkere
Schneefälle niedergegangen, im Rieſengebirge ſogar
ſehr ſtarke. Wenn auch neuerdings eine längs dem
Golfſtrom in das Eismeer eingedrungene Tiefdruck
ſtörung das Hoch über Rußland angreift, ſo iſt
daran jedoch nicht zu zweifeln, daß dieſes an dem
Beſtand des ruſſiſchen Hochs nicht viel ändern wird.
Dieſes zeigt ganz das Ausſehen, daß es eine längere
Kälteperiode im Gefolge haben könnte. Allerdings
iſt nicht zu überſehen, daß über dem Oſtſeegebiet noch
verhältnismäßig warme Luftmaſſen liegen, die erſt
durch die kalte aus dem Hoch entſpringende Süvoſt
ſtrömung verdrängt werden müſſen. Die nach Norden
vordringenden Mittelmeertiefs bedingen, daß dieſe
kalte Südoſtſtromung große Teile Deutſchlands
überfluten muß. Die Temperaturen werden dem
nach zurückgehen, wenn auch zunächſt noch trübes,
wolkiges Wetter mit ſtärkerer Neigung zu Schnee-
fällen andauern wird. Zum Wochenende dürfte je
doch dieſe Phaſe bereits überwunden ſein, und im
allgemeinen wenigſtens für Oſt Mittel und Süd
deutſchland wieder ein freundlicheres, wenn auch
kaltes Wetter eingetreten ſein. Dabei dürfte die
Sonne häufig durchbrechen und werden die Schnee
fälle auſhören.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Hilfe für die Erwerbsloſen.
S Meuſchau. Jn der letzten Gemeindepertreter

ſitzung würde der Antrag der Erwerbsloſen um eineWirtſchaftsbeihilfe behandelt dem Antrage wurde

ſtattgegeben, und zwar ſollen die Verheirateten 15
Reichsmark und die Ledigen 7,50 Reichsmark erhalten.
Außerdem kommen noch Naturalien an Bedürftige
zur Verteilung, und zwar an Wohlfahrts und Kriſen
unterſtützungsempfänger.

Zahl der Erwerbsloſen.
S Tremiß. Die Zahl der Erwerbsloſen beträgt

hier 14 bei einer Einwohnerzahl von ca. 230 Per
ſonen, das ſind 4 Prozent der Geſamtbevölkerung.

Verbeſſerung der Straße Creypau- Merſeburg.
S Trebnitz. An der Landſtraße, die von Creypau

aus in die Merſeburg Leipziger Landſtraße ein
mündet, ſind verſchiedene Verbeſſerungen zuſtange ge
kommen. So ſind vor allem ca. 60 Obſtbäume neu
gepflanzt worden an Stelle der eingegangenen Bäume.
Ferner iſt auch vom verkehrspolizeilichen Standpunkt
aus eine Verbeſſerung erfolgt, indem an der ſcharfen
Kurve ein langes Geländer hergerichtet worden iſt,
welches das Hinabgleiten von Autos in den Graben
verhindern ſoll, was ſchon mehrfach an dieſer Stelle
paſſiert iſt. Die Anlegung des Geländers iſt alſo ſehr
begrüßenswert.

Gutes Jagdergebnis.
S Trebnitz. Bei der diesjährigen großen Treib

jagd wurden von 87 Schützen 237 Haſen geſchoſſen.
Ein Ergebnis, das das Ergebnis des Voriahres bei
weitem übertrifft.

Den Haushaltsplan abgelehnt.
S Schokkerey. Am Montagabend trat die hieſige

Gemeindevertretung zuſammen, um den Haushaltsplan
1930/31 zu beraten. Nachdem für und gegen den
Haushaltsplan geſprochen war, wurde derſelbe ſchließ
lich gegen 2 Stimmen abgelehnt. Schotterey hat alſo
den Zwangsetat zu gewärtigen.

Jagdergebnis.
s Benkendorf. Bei der hier abgehaltenen großen

Jagd wurden von 35 Schützen rund 1500 Faſanen
und 400 Kaninchen erlegt.

Aus der Geſchichte der Heimat.
g Schkeuditz. Jn der letzten Verſammlung des

Heimatvereins berichtete der Vorſitzende über die Aus
grabungen in Weßmar. Wie nun eine genaue Unter
ſuchung der Urnen und ihres Jnhaltes in Gemein-
ſchaft mit Prof. Dr. Schulß (Halle) ergeben hat, ſind
dieſe Gefäße dem 2. bis 3. vorchriſtlichen Jahrhundert
zuzuſchreiben. Die Urnen ſind vollſtändig zerſtört und
müſſen deshalb erſt reſtauriert werden, ehe ſie im
Muſeum aufgeſtellt werden können. Als weiterer 8
gang aus der Vorgeſchichte wurde dem Verein ein Ge
fäß übergeben, daß bei Ausſchachtungen in einem
Grundſtück in der Peſtalozziſtraäße gefunden würde.
Das Gefäß dürfte aus der Zeit um 400 v. Chr.
ſtammen und iſt ein weiterer Zeuge dafür, datz Schkeu
ditz zu allen vorgeſchichtlichen Perioden beſiedelt war.
über alte Holzbauten berichtete dann Herr Raſche an
Hand von Lichtbildern. Der Urſprung iſt in den frän
kiſchen Bauernhäuſern zu ſuchen. Als ſpäter Städte

Jn dieſen Tagen jährt es ſich zum 75. Male,
daß die Kreisſparkaſſe Huerfurt ins Leben gerufen
würde. Langer Verhandlungen hatte es bedürft, das
Inſtitut zu gründen, das allen Kreiſen der Bevölke
rung des Kreiſes Querfurt in gleicher Weiſe dienen
will. Alte Akten erzählen, daß bereits

im Jahre 1838 ſich der Kreiskag mit dem Plan
der Einrichtung einer Kreisſparkaſſe trug.

Damals erkannte man bereits die Notwendigteit einer
ſolchen Anſtalt und bildete zunächſt eine Kommiſſion,
der der Geheime Staatsminiſter Freiherr v. Brenn,
Exsellenz auf Lodersleben, Bürgermeiſter Schier
aus Freyburg, Richter Hof mann zu Baumersroda
und Oberlandesgerichtsaſſeſſor Scheller zu Querfurt
angehörten. Nach dem Statut ſollte die Kaſſe gebildet
werden durch Geſchenke und unverzinsliche Darlehen
der Behörden und Stiften des Jnſtituts und dann
durch die Einlagen. Für die Verluſte war ein Re
ſervefonds in Ausſicht genommen.

Die Verhandlungen zogen ſich jahrelang zwiſchen
der Regierung dem Landrat und den beiden Städten
Querfurt und Freyburg hin. In dieſen Verhandlungen
befürwortete die Regierung ſehr die Errichtung der
Kreisſparkaſſe, während die beiden Städte Sparkaſſen
errichten wollten. Jn einer Kreistagſitzung vom
31. Mai 1844 gaben die Stände ihrer Befürchtung
über die Undurchführbarkeit einer Kreiskaſſe mit
Nebenkaſſen Ausdruck und empfahlen daher die

Einrichtung von Stkadkſparkafſen in Querfurt und
Freyurg,

bei denen auch die umliegende Landbevölkerung mit
ſparen könne. Aber im folgenden Jahre wird im
Kreistag berichtet, daß „wegen eingetretener Unglücks
fälle bzw. dem Fehlen eines tüchtigen Rendanten der
Errichtung von Stadtſparkaſſen noch nicht näher ge
treten werden konnte.

Aber die Regierung ließ nicht locker. Auf mehrfache
Anregungen der Regierung wurde in den nächſten
Jahren das Statut der zu gründenden Kaſſe geändert
und erweitert und ſchließlich wurde

das Skakut am 14. Auguſt 1855 durch Allerhöchſten
Erlaß genehmigt. Mit Bekannimachung vom

November ſ855 wurde die Errichtung der
Freisſparkaſſe Querfurt den Kreiseingeſeſſenen zur
Kennlnis gebracht. Gleichzeitig erfolgte die Ge

r der Kaſſe, und ſchon am erſtenTag wurden 6 Konten eröffnet und 26 Taler ein
ezählt. Die Kaſſe befand ſich in dem Grundſtück
reimarkt 323. Die Verwaltung der Kaſſe war

dem Skeuerrendanken Riebau nebenamtlich über
kragen.

Das erſte Direktorium der Kaſſe bildeten die Herren
Landrat von Helldorff auf St. Ulrich, Amtsrat
Böttcher auf Oberſchmon, und Kaufmann Viener in
Querfurt.

Am erſten Tage wurden 6 Konten neu eröffnet
und 26 Taler eingezahlt.

Ende des Jahres 1855 beſtanden 120 Konten mit
2024 Taler Einlagen. Bereits Ende 1856 waren
798 Bücher ausgegeben mit 36 879 Taler Beſtand,
eine für damalige Zeit ſchon erhebliche Summe und
ein Beweis für das Bedürfnis zur Errichtung der
Sparkaſſe.
Bis zum Beginn der Geldentwertung Ende 1917

ſind insgeſamt gezahlt:

Spareinlagen inerein 75601 544 91 M.zugeſchriebene Zinſen 12 855 484,33 M.
88 457 029,24 M.

Rückzah lungen 17156882532
ſo daß der Spareinlagenbeſtand 16 888 208,92 M

betrug eAn h ſind außerdem bar ausgezahlt1782 45949 M.

egründet wurden, nahmen die Bauern, die in dieſe
kädte zogen, ihre Baukunſt mit nach dort. Hier

bildete ſich bald das Handwerk heraus und nun wurde
dieſe frühere Bauernkunſt immer mehr und mehr zur
künſtleriſchen Handwerkskunſt. Jm Mittelalter in
hoher Blüte ſtehend, mußte ſie jedoch ſpäter wieder
anderen Bauweiſen weichen. Und mit ihr verſchwanden
die Handwerker, die hier ihr Können und ihre Talente
entfaltet hatten.

25 Jahre Gaſtwirk.
s Schkeuditz. Dieſer Tage feierte der Gaſtwirt

n Hentſchel im Hrtsteil Papitz die ſilberne Hochzeit.
m gleichen Tage jährte es ſich zum 25. Male, daß

er Jnhaber von Zeigers Reſtaurant in Papitz iſt.

Der Hund als Mörder.
8 Schkeudi. Jn der Nacht zum Dienstag wurden

dem in Schkeuditz-Oſt wohnenden Kaufmann G. vier
zehn Hühner aus dem Hofe geſtohlen. Bei den Er
mittlungen ergab ſich, daß in einem Nachbargarten
zwei Hühner verſcharrt und in einem weiteren Garten
Reſte eines aufgefreſſenen Tieres gefunden wurden.
Bei den weiteren Nachforſchungen ſtellte es ſich heraus,
daß der Hund des Hausbeſitzers R. der ſich losgeriſſen
hatte, den Einbruch bei G. verübt und das Federvieh
erwürgt und verſchleppt hatte. Der Hundebeſitzer
muß für den nicht unerheblichen Schaden aufkommen.

Weihnachtsſammlung.

ſ Teuditz. Die von der hieſigen Gemeindevertreter
verſammlung beſchloſſene Weihnaächtsſammlung für Er
werbsloſe und Ausgeſteuerte zeitigte ein gutes Ergeb
nis. Zirka 90 Mark kamen zuſammen, ein Ergebnis,
das es r macht, daß jedem verheirateten Er
werbsloſen 2 Zentner und fedem ledigen Erwerbsloſen
1 Zentner Briketts verabfolgt werden können.

Advenksfeier in der Kirche.
g Schladebach. In der hieſigen Kirche würde vom

de Bezirksgruppe Schladebach, ein weih-
nachlliches Krippenſpiel aufgeführt. Schon lange vor
Beginn war die Kirche his auf den letzten Platz gefüllt

reudig ſang die Gemeinde die bekannten Weihnachts
eder mit. Es wechſelten dann Lieder, Bilder ünd
Worte der alten und doch immer wieder neuen Weih
nachtsgeſchichte. Die Feier wurde durch die Mit
wirkung des Schladebacher Kirchenchoxes verſchönt.
Der halbdunkle Altarraum, nur durch Kerzenlicht am
Tannenbaum erhellt, war ein würdiger Rahmen für
die Bilder. Den rechten Abſchluß gaben die Worte
des Paſtors von Dieskau, der das Wunder von Beth
lehem als eine Predigt in Bildern bezeichnete

Aus dem Geiſeltal.
Weihnachtsmärchen.

S Mücheln. Der Müchelner Theaterverein gab am
Mittwochnachmittag durch die Deutſche Volksbühne
Halle (Direktor Robert Förſter) für die Kinder das
Märchenſpiel „Der geſtiefelte Kater“. Das Spiel
mußte zweimal aufgeführt werden, da es unmöglich
war, die Kinder in einer Vorſtellung unterzubringen.

75 Jahre Kreissparkasse Querfurt
Der Reſervefonds betrug 1 591 828,29 M.
Jm Jahre der größten Geldentwertung 1928
betrugen die

Spareinlagen e 27055 928 157 122 17602 M.
Rückzahlungen 49908542 326 390 48996 M.
zugeſchriebene Zinſen 169 990 000 000 000,00 M.

Aus den Uberſchüſſen ſind bis Ende 1917 an den
Kreis abgeführt zu wohltätigen Zwecken 1012 507
ar in den Jahren 1918 bis 1922 weitere 415 000

Das Kaſſenlokal
befand ſich zu Beginn der Kaſſe in der Wohnung
des Rendanten Riebau und dann in dem Hauſe des
Rendanten Salzmann. 1869 wurde von der Kaſſe
das Haus in der Schloßgaſſe gekauft. Dort befand
ſich die Kaſſe bis zum d 1926. Jn dieſem Jahre
erfolgte der Umzug nach dem früher Zſchiegnerſchen
Grundſtück, welches für die Zwecke der Kaſſe ein
gerichtet wurde.

Am Dezember 1980 betrugen die Spareinlagen
6 222 205,64 RM.

So hat die Kreisſparkaſſe Querfurt in der Vor
kriegszeit ſich äußerſt kräftig entwickelt; aber auch
nach der Jnflation iſt ſie bald wieder erſtarkt und in
ſtetein Aufſtieg wieder zu einem bedeutſamen Gliedder heimiſchen Wiriſchal geworden.

Zur weiteren Erläuterung dienen noch folgende
Zahlen:

Anzahl der laufenden Sparbücher:
Ende 1856: 78475 1870: 4176; 1890: 11688; 1900:

14 259; 1910: 15 980; 1917: 18 041; 1923: 30; 1925:
2863; 1929: 11 181.

Verzinſt wurden die Spareinlagen:
1856 mit 82 Prozent, 1870 mit 4 Prozent, 1900

mit 3 Pryzent, 1917 mit 8,86 Prozent, 1928/25 mit
8 bis 12 Prozent, 1927 mit 4 bis 5 Prozent, 1929
mit 5 bis 6 Prozent.

Die Spareinlagen betrugen:
Ende 1856: 110 628,28 Mark 1870: 1901 247,71

Mark; 1900: 11508 555 25 Mark; 1917: 18 153 498,51
Mark 1928: 2317,36 Mark 1925: 837 138980 Mark
1927: 2877 138,72 Mark; 1929: 5529 794 Mark.

Der Jahresumſatz betrug
im Jahre
1856 503 555.00 Mark in 3172 Poſten
4879 120588 58831900 59194850909 15270

667142588

95 e 1413121927 138 981 964 80 195068
1929 188 000 000 00 250000

Auf Grund der
Aufwertungsbeſtimmungen

waren 13 251 020 Mark aufzuwerten.
Am 30. September 1929 betrugen die

aufgewerteten Spareinlagen mit

Sinſ en V.davon ſind bereits ausgezahlt 711664 PWM.
Die Aufwertungsmaſſe betrug 3 485 002 RM.

Die Aufwertung iſt nach dem für Preußen feſt
geſetzten Aufwertungsſatze von 15 Prozent berechnet.

Es müſſen an den Aufwertungs-Ausgleichsſtock
1314353 RM. abgeführt werden. Die Kaſſe hätte
ſonſt die Spareinlagen mit 25 Prozent aufwerten
können.

Aus Anlaß der 75 jährigen Beſtehens- Feier der
Kaſſe iſt dem Kreisſäuglingsheim in Laucha a d. U.
ein Betrag von 1000 RM. als einmalige Zuwendung
gewährt worden.

Insbeſondere waren die hieſigen Schulen und auch
etliche Schulen der Umgebung erſchienen. Das Stück
ſelbſt gefiel außerordentlich. Robert Förſter mit ſeiner
Künſtlertruppe verſtand es, ſich die Herzen der Kleinen
zu erobern. Die Pauſen des Thegterſtücks wurden
ausgefüllt durch Singen von Weihnachtsliedern. Dem
Theäterverein muß es gedankt werden, auch einmal
den Kindern etwas geboten zu haben.

Genehmigte Stkeuerzuſchläge.

Mücheln. Die von den hieſigen ſtädtiſchen
Körperſchaften für das Rechnungsjahr 1930 bisher
beſchloſſene Erhebung eines Zuſchlages von 200 Pro
zent zur Grundvermögensſteuer bei bebauten und un
bebauten Grundſtücken, 400 Prozent zur Gewerbe
ſteuer nach dem Ertrage, 800 Prozent zu derſelben
Steuer nach dem Kapital und 20 Prozent Mehrzu
ſchläge für Zweigſtellenbetriebe iſt vom Bezirksaus
ſchuß in Merſeburg genehmigt worden. Zu der Ge
nehmigung hat der Oberpräſident der Provinz Sachſen
die Zulaſſung ausgeſprochen

Kind vom Aufo angefahren.
Mücheln. Am Sonntag lief in der Nähe des

Bergmannſchen Grundſtückes in der Oberſtraße das
4 jährige Kind des Arbeiters Taßmann von hier, durch
ein Geſchirr unſicher gemacht, in das Auto eines hie
ſigen Kraftdroſchkenbeſitzers. Es wurde von dem Kot-
flügel des Autos zur Seite geſchleudert und trug hier
bei Verletzungen an Armen und Beinen davon. Der

Arzt.

Gemeindeverkreterſizung in St. Micheln St. Ulrich.
S Sk. Micheln St. Alrich. Die äffentliche Sitzung

der Gemeindevertretung beſchäftigte ſich nur mit ſehr
wenigen, dafür aber um ſo wichtigeren Gegenſtänden.
Es handelte ſich in der Hauptſache zu wiederholten
Malen um die Unterbringung der Schulbauanleihe.
Kurz vor der Sitzung wurde von gewiſſer Seite noch
ein weiterer Vorſchlag gemacht. Da dieſer aber nicht
verbindlich ſein konnte und weitere Verhandlungen
zwiſchen den Benteiligten notwendig ſind, wurde die

Angelegenheit vertagt. Die Wegekommiſſion hat an
geregt, die Reitergaſſe im Ortsteil St. Micheln zu
pflaſtern, da der augenblickliche Zuſtand dringender

Abhilfe bedürfe, das nötige Material vorhanden ſei
und die jetzige e rn jährlich ca. 200 RM.
(d. i. 20 Prozent des erforderlichen Pflaſterkapitals)
koſten würde; dagegen Sparguthäben nur eine etwa
6prozentige Verzinſung brächten. Es ſoll verſucht
werden, die durch frühere Gemeindelandverkäufe vor
handenen Spargüthaben bis zum Betrag von etwa
1200 RM. freizübekommen.

Vorgeſchichtliche Funde.
S Oechlitz. Schulkinder fanden auf den „Neuſtädter

Ackern“ den Boden eines Tongefäßes, der eine kreuz
ähnliche Zeichnung aufwies. Das Stück wurde an die
Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle geſandt, die
es als ein Erzeugnis ſlawiſcher Keramik, etwa aus
dem Jahre 1000 n. Chr. ſtammend, erkannte und,
da ihr ein ſolches Stück noch fehlte, mit Dank als

Wagenführer fuhr das Kind ſogleich zum nächſten

Geſchenk annahm. Dieſer Fund beweiſt, daß in dem
um 1500 n. Chr. wüſtgewordenen Dorfe Neuſtadt, das
ſeinem Namen nach eine germaniſche Siedlung ge
weſen iſt, auch das ſlawiſche Element vertreten war
und ſeine Eigenart jedenfalls noch lange behauptete
Der Fund iſt um ſo wertvoller, als in unſerer Gegend
Überreſte ſlawiſcher Keramik bisher nur ſelten auf
gefunden wurden. Außerdem wurde noch ein eben
falls von Kindern gefündenes Steinbeil, an dem
allerdings der Teil fehlte, in dem ſich das Stielloch
befand, von der Landesanſtalt als aus der jüngeren
Steinzeit ſtammend bezeichnet (etwa 2000 v. Chr.)

Rund um Querfurt.

Dunkle Gewerbe.
Drei Einbrüche in einer Nacht.

O Querfurk. Mittels Nachſchlüſſels drangen nachts
zwei uünbekannte Männer in das Grundſtück des
Schuhmachermeiſters Sommerfeld ein. Durch das
Erwachen des Hausbeſitzers wurden aber die Burſchen
verſcheucht und Herr Sommerfeld meldete den Ein
bruch ſofort auf der Polizeiwache. Als er mit einem
Polißzeibeamten zurückkehrte, beobachteten beide in der
Nebraer Straße zwei verdächtige Geſtalten, die ſich
raſch entfernten. Auf den Ruf des Beamten, ſtehen
zubleiben, gaben ſie mehrere Schüſſe auf ihre Ver
folger ab und entkamen.

In derſelben Nacht wurde auch im Gaſthof Leim
bach ein Einbruch verſucht. Die Täter hatten hier
verſucht, vom Garten aus in die Gaſtſtube einzu
dringen und zertrümmerten eine Fenſterſcheibe. Durch
den Lärm aufmerkſam gemacht, gelang es auch hier
dem Gaſtwirt B., die Täter zu verſcheuchen. Es iſt
anzunehmen, daß es ſich um die gleichen handelt, die
vorher den Einbruch in Querfurt verübt hatten.

Ein dritter Fall kam am Morgen zur Kenntnis der
Behörden. An der Badeanſtalt entdeckte man einen
erbrochenen roten Schokoladenautomaten (Marke
„Kobold“). Die Polizei hat alle Schritte, die zur Er
mittlung der Einbrecher führen können, unternommen.

Hilflos in den Fichten.
O Huerfurt. Jn den Fichten fand man einen aus

Halle ſtammenden Mann mit einem Oberſchenkelbruch
hilflos auf. Er wurde ſofort mit dem Krankenauts
in das Querfurter Krankenhaus eingeliefert Es konnte
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden, auf welche Weiſe
der Aufgefündene verunglückte.

Das Ende der Zuckerkampagne.
O Huerfurk. Am Donnerstag geht die Kampagne

der hieſigen Zuckerfabrik wieder zu Ende. Dadurch
werden wieder ungefähr 280 Perſonen arbeitslos.

Querfurter Jahrbuch 1931.
Vor kurzem iſt der 9. Jahrgang des QuerfurterJahrhuches Verlag W. Schneider, Querfurt) erſchienen

Es bedarf keiner marktſchreieriſchen Reklame, um
dieſes wirkliche Heimatbuch allen denen anzuzeigen,
die von Jahr zu Jahr daräuf warten, und es braucht
auch niemanden unaufgefordert ins Haus geſchickt zu
werden, weil es ſich mit ſeinem Jnhalt ſelbſt empfiehlt.
Alle wirklichen Heimatfreunde wiſſen, daß das von
Waldemar Mühlner herausgegebene „Querfurter Jahr
buch“ einen Teil jener ernſthaften Geſchichtsforſchungs
und Heimatarbeit darſtellt, die von dem Kreiſe ſeiner
Mitarbeiter ſeit langem mit Treue und Uneigennutz
erfolgreich geleiſtet wird. Zu den alten Mitarbeitern
ſind neue getreten, wie zu den alten Freunden des
Buches neue kommen werden. Die gefällige äußere
Aufmachung, der feine Buchſchmuck von Kunſtmaler
Mücke, Sondershauſen, die Reichhaltigkeit des auf
ſeinen Wert ſorgfältig geprüften Jnhalts und nicht
zuletzt das unentbehrliche Kalendarium machen das
Huerfurter Jahrbuch zu dem, was es ſein will, zu
einem gleichzeitig unterhaltenden und belehrenden
Heimatbitch, das in keiner Familie, in keiner Schule
und in keiner Bibliothek fehlen ſollte. Daß in dem
Buche auch die zeitnahen Ereigniſſe der Heimat in
Bild und Text feſtgehalten ſind, iſt wertvoll für die
Zukunft, die es in der Heimat und Geſchichtsforſchung
einmal leichter haben ſoll als die n der Gegen
wart. Trotz des beſonders reichen Jnhalts iſt auch
diesmal an dem geringen Preis von 90 Pf. feſtgehalten
worden, weil Herausgeber, Verlag und alle Mitarbeiter
den größten Wert darauf legen, daß das Buch weiteſte
Verbreitung bei allen Schichten der Bevölkerung
finden ſoll.

Flurhüter gegen Wildsdieb.
Ein Wilderer angeſchoſſen. Proteſtdemonſtrakion.
O Obhauſen. Der hieſige Flurhüter M. beobachtete

kürzlich drei Wilddiebe mit Gewehren, die in der Ob
häuſer Flur Haſen ſchoſſen, konnte ſie aber nicht ſtellen.
Kurz danach wilderten die drei auch im Revpier des
Rittergutes Lücke. Der Flurhüter rief die Wilderer
dreimal an und gab zwei Warnungsſchüſſe ab. Als
die Wilddiebe darauf noch nicht n ſchoß er in
etwa 200 Meter Entfernung ſcharf und traf einen als
Wilddieb berüchtigten Arbeiker. S. in die Bruſt. Dieſer
erlitt einen Lungenſtreifſchuß und wurde ſchwerverletzt
in eine halliſche Klinik gebracht.

Der Vorfall wurde von gewiſſer Seite zu Agita
tionszwecken ausgenutzt, deren Ergebnis ein „Proteſt-
marſch“ von Querfurker Arbeitsloſen nach Obhauſen
war. Dort hatte man vorſichtshalber ein kleines Uber
fallkommando aus Merſeburg herbeigeholt, das aber
nicht einzugreifen brauchte, da die Leute den An
weiſungen des Landjägers Folge leiſteten.

Ein Fund aus alter Zeit.
O Gleina. Vor einigen Tagen fand der Land

wirt W. pon hier bei Arbeiten auf ſeinem Acker ein
größeres Tongefäßß mit 1500 Stück gut erhaltenen
Silbermünzen. Die maßgebenden Stellen haben den
Fund ſichergeſtellt. Es handelt ſich ſcheinbar um ſo
genannte „Wendenpfennige“ Naumburger Prägung.

Aus der Stadt Halle.
Enttäuſchte Einbrecher.

Halle. Jn der Nacht zum Mittwoch iſt in ein
Geſchäftsbüro auf dem Fiſcherplan eingebrochen
worden. Sämmtliche Schreibpulte wurden durchwühlt.
e feſtgeſtellt werden konnte, iſt nichts geſtohlen
worden.

Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen
Halle. Die 53. Jahrestagung der Miſſions

konferenz in der Provinz Sachſen wird vom 8. bis
I1. Februar 1931 in Halle ſtattfinden. Sie iſt, wie
glljährlich, mit einer großen Zahl von Sonderveran
ſtaltungen verbunden. Den Auftakt bildet ein feier
licher m ren in der Marktkirche, für
dein Gen.«Sup. D. Eger, Magdeburg, die Predigt zu
geſagt hat. Als Redner für die Hauptverſammlung
und die e öffentliche Miſſionsverſammlung iſt
u. a. Prof. D. Schomerus gewonnen worden, der
kürzlich eine ausgedehnte Reiſe durch Indien unter
nommen hat und über „Das Problem der Miſſions
predigt in IJndien“ ſprechen wird. Jm Verein für
ärztliche Miſſion ſpricht Miſſionsarzt Dr. Fiſcher
Außerdem befinden ſich unter den Rednern Miſſions
Dir. D. Baudert Gerrnhut), Miſſions-Dir. D. Knak
u. a. Da es ſich bei der halliſchen Konferenz um
eine Jahrzehnte alte Tradition handelt, wird auch im
ten Jahre mit einer n Beteiligung aus allen
Teilen der Provinz Sachſen gerechnet

T

e



S

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee- S
Nr. 296. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 18. Dezember 1930. Nr. 288.

Aus Mitteldeutſchland

Ein Auge ausgeſchoſſen.
Torgau. Nach einem Streite ſchoß der Gaſtwirt

Sommerlatte in Mahlitzſch einem ſeiner Gäſte
den er vor die Tür geſetzt hatte, ein Auge aus und
verletzte ihn außerdem noch an der rechten Schläfe.

Aus dem Muſikleben
en Lutherſtadt Wittenberg.

VWiltenberg. Seit Pfarrer Georg Kem inWittenberg Einfluß auf die Entwikinng des en
liſchen Lebens genommen hat, tritt die alte Luther
ſtadt auch muſikaliſch in Beziehungen zu einer weiteren
Umgebung und immer mehr auch zur ganzen Provinz.
Das bewies die Aufführung von Bachs Weihnachts
oratorium am 3. Advent. Die Aufführung ſtützte
ſich auf die dortige BachGemeinde, die von Georg
Kempff ins Leben gerufen iſt; von Jüterbog war die
Singgemeinde, von Potsdam ein Teil des Bach
Vereins herübergekommen. Dazu gab es hervor
ragende Soliſten. Den inſtrumentalen Teil beſtritt
das Philharmoniſche Orcheſter aus Berlin. Kempffs
Stabführung ſchöpft aus einem großen BachErlebnis.
Man merkt ihm an, daß er nicht nur ein guter Bach
Kenner, ſondern auch ein ungewöhnlicher Bach Deuter

iſt, der den alten Meiſter ſo unmittelbar in die Gegen
wart zu ſtellen verſteht, daß das alte Farbenkoldrit
in den lebendigſten Beziehungen erſcheint. Die Chöre
ſangen ausgezeichnet. Die Aufführung iſt um ſo be
merkenswerker, als für die Proben wenig Zeit zur Ver
fügung ſtand. Unter den Beſuchern aus der Provinz
ſah man u. a. Gen.Sup. D. Schöttler und Re
gierungspräſident von Harnack. Das Haus war
ausverkauft.

Der Hermannſchacht wird abgebrochen
r Helfta. In allernächſter Zeit wird wieder ein

Wahrzeichen des Mansfelder Bergbaues verſchwunden
ſein Die Gebäude des Hermannſchachtes ſind von
einer halliſchen Abbruchfirma gekauft worden, ebenſo
die ſonſtigen Außenanlägen. Die Fördermaſchine da
gegen iſt von der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft,
Mülheim Ruhr, erworben und z. T. ſchon abmontiert
worden. Die Maſchine ſoll auf einer Eiſenerzgrube
bei Saarbrücken neu aufgeſtellt werden.

Freundesliebe.
Verzweiflungskat eines Jugendlichen.

Sangerhauſen. Jn Brücken erhängte ſich ein
17jähriger Malerlehrling an einem Baum. Zwei Tage
vorher hatte ein anderer junger Mann, der mit dem
Malerlehrling zuſammen die Sangerhäuſer Berufs
ſchule beſuchte und als deſſen beſter Freund galt, ſich
durch einen Schuß in die Schläfe das Leben zu nehmen
verſucht. Der Lebensmüde liegt im Krankenhaus hoff
nungslos danieder. Man neigt hier allgemein zu der
Anſicht, das der Lehrling unter dem furchtbaren Ein
druck der Verzweiflungstat ſeines Freundes dieſen
Schritt getan hat.

Erdrutſch unter einer Fabrik.
Tettenborn. Jn der Harzer Holzwarenfabrik

(Gebr. Lohoff) wurden im Betonboden der Tiſchlerei
Riſſe bemerkt. Allmählich ſenkte ſich der Boden in
einem Durchmeſſer von acht Meter. Das Loch wurde
zugeſchüttet, der Boden brach jedoch wieder und be
deutend ſtärker ein, ſo daß ein Leitungsmaſt etwa
zehn Meter einſank. Die Urſache des Erdfalls ſteht
noch nicht feſt.

Ein Ausbrecherpgar.
ZDleicherode. Aus dem Hofe des Gerichtsgefäng

niſſes brachen während einer Feierviertelſtunde die
Brüder Weißenborn aus Neuſtadt (Eichsfeld) aus
Sie kletterten in einem unbewachten Moment in
Strümpfen über die mit Glasſcherben bedeckten Mauern
und entkamen, obwohl mehrere Fußgänger die Ver
folgung aufzunehmen verſuchten. Auch die Polizei

er Mord äuser Berges ro2ze
Bürgermeiſter Borchardt und Nordhäuſer Rechtsanwälte als Zeugen.

fNordhauſen. Jm Betrugsprozeß Müller dreht es
ſich immer mehr um die Frage, ob Rechtsanwalt und
Notar Beéetz tatſächlich das Opfer ſeines übergroßen
Vertrauens zum Bürovorſteher Müller geworden iſt,
oder ob es ſich um ein Nichtwiſſen wollen
handelt. Verſchiedene Rechtsanwälte bekunden, daß
Beetz die ſchlimmen Zuſtände in ſeinem Büro hätte
wiſſen müſſen, die faſt ſtadtbekannt waren. Man
habe aber Beetz nicht daraufhin angeſprochen, weil er
als Choleriker bekannt geweſen ſei. Rechtsanwalt
Warburg hat ſogar einmal mit Beziehung auf Beetz
in einem Schriftſatz direkt ausgeſprochen: der Kläger
hat die Gelder zu perſönlichen Zwecken verbraucht.
Der Zeuge hat die feſte Uberzeugung, daß ſich

Beetz innerlich irgendwie abhängig von Müller
gefühlt habe.

Bürgermeiſter Borchardt (Nordhauſen) be
kundete, daß ihm ſchon bei ſeinem Dienſtantritt vor
einigen Jahren von Sachbearbeitern geſagt wurde, daß
das Bureau Beetz die Grunderwerbsſteuern,
die von den Mandanten gezahlt worden ſeien, erſt nach
wiederholten Mahnungen mit großen Verſpä-
tungen abführte. Er habe den Eindruck gehabt, daß
das Bureau Zinſen ſchinden wolle. 1928 habe er Beetz
telephoniſch angerufen, nachdem wieder mehrere Briefe
unbeantwortet geblieben ſeien. Am Telephon habe er

Beetz ſchwere Vorwürfe gemacht
und ihm geſagt, daß ſein Betrieb eine Gefahr für das
Publikum bedeute. Er habe auch vom Magiſtrat aus
an den Landgerichtspräſidenten eine Beſchwerde

ſuchte bisher vergeblich nach den Flüchtigen. Die
Brüder waren erſt in der vorigen Woche wegen
eines Einbruchdiebſtahles feſtgenommen worden.

Diebe im Güſterzug
Zug auf der Skrecke Güſten- Sangerhauſen beraubk.

Güſten. Auf der Strecke Güſten- Sangerhauſen
(der ſog. „Kanonenbahn“) wurde ein Zug beraubt.
Da die Strecke vom Stellwerk Giersleben bis Sanders
leben eine Steigung hat, fahren die Güterzüge ſehr
langſam. Bei den bisherigen Beraubungen iſt feſt
geſtellt, daß die Diebe während der Fahrt auf
geſprungen ſind und die Beute abgeworfen haben.
Diesmal iſt der beraubte Zug ausnahmsweiſe mit
einem ſcharfen Tempo gefahren, ſo daß die Annahme
beſteht, die Räuber haben ſich ſchon in Güſten in den
Zug eingeſchlichen. Geſtohlen wurden fünf neue
Fahrräder ohne Bereifung und eine 138 Zentner
ſchwere Kiſte mit Fahrraderſatzteilen. Am anderen
Morgen würde von einem Bahnwärter ein Rad neben
den Geleiſen gefunden. Die Fahrräder waren vom
Berliner Polizeipräſidium für die Schutzpolizei in Mün
den (Hannover) beſtimmt. Die Räuber konnten noch
nicht dingfeſt gemacht werden; jedoch iſt es jetzt ge
lungen, die vier fehlenden Räder und die Kiſte mit
den Erſatzteilen in dem Strohdiemen eines Land
wirts verſteckt aufzufinden.

Schwerer Verluſt im Kuhſtall.
18 Kühe durch Kurzſchluß gekötet.

Slendal. Auf dem Rittergute Charlottenhof
wurden 18 Kühe durch Kurzſchluß getötet. Es handelt
ſich faſt durchweg um Milchkühe. Der Kurzſchluß war
im Transformatorenhaus entſtanden. Durch die Über
landzentrale Gardelegen wird der Vorfall unterſucht
werden.

Drei Löffelſpiele verſchluckt.

Weimär. Der mehrfach vorbeſtrafte Kunſtmaler
Magerkort aus Erfurt befindet ſich ſeit einiger
Zeit im Bezirksgefängnis Weimar in Unterſuchungs
haft wegen verſchiedener Betrügereien. Magerkört
war von Anfang an ein äußerſt widerſpenſtiger Gaſt

gerichtet. Daraufhin erſuchte der Landgerichtspräſident
Beetz in einem Brief, in ſeinem eigenen Intereſſe auf
den Bureauvorſteher Müller ein wachſames
Auge zu haben.

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob Beetz von der
Verwendung fremder Gelder gewußt habe, antwortete
Müller, daß der Rechtsanwalt wiederholt einige
Unregelmäßigkeiten bemerkt habe,

daß er aber nichts davon habe wiſſen wollen.
Sein ausdrückliches Einverſtändnis habe er natürlich
nicht gehabt. Wie immer behauptet der Angeklagte,
daß er das Geld nicht für ſich, ſondern für Geſchäſts
zwecke verwendet habe. Eine genauere Nachprüfung
dieſer Angaben iſt kaum möglich, da die Geſchäfts
bücher des Büros große Lücken aufweiſen und
eine ganze Reihe von Huittungen für Beetz Privat
entnahmen fehlten. Auf die Frage des Vorſitzenden
an Müller, ob er jetzt zugebe, daß von den verſchie
denen Schiebungen auch

ein Teil des Geldes in ſeine Taſchen gefloſſen
ſei, gibt dieſer die Möglichkeit zu, motiviert dies aber
damit, daß er ſelbſt ja auch Forderungen an das Büro
gehabt habe. Viel könne es aber nicht geweſen ſein,
da er in den kritiſchen Jahren von ſeinen Schwieger
eltern noch mit 8000 bis 10000 Mark unterſtützt
worden ſei.

Das Gericht erhält ſeit einigen Tagen zahlreiche
anonyme Zuſchriften, die jedoch nicht offiziell zur
Kenntnis genommen werden. Eine Zeugin aus Berlin
brachte ein anonymes Schreiben mik, in dem ſie aufgefordert wurde, ihre Ausſage zu verweigern
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im Gefängnis Seit dem 9. Dezember verweigert er
die Nahrungsaufnahme. Vor einigen Tagen hat er,
vermutlich Um eine Haftunterbrechung herbeizuführen,
drei Eßlöffelſtiele verſchluckt, und wurde nun
mehr zunächſt dem Krankenhaus zugeführt, wobei eine

Entfernung der Löffelſtiele herausſtellte

Opfer eines Verbrechens?
Merkwürdiges Verſchwinden einer Frau.

Jeng. Seit drei Wochen wird hier die 36 Jahre
alte Ehefrau Martha Hundertmark geborene
Lampf vermißt. Die Vermißte hielt ſeit Jahren Be
ziehungen zu Kartenlegern und hat erſt in den letzten
Tagen große Barmittel flüſſig gemacht man ſchätzt
dieſe auf zirka 3000 Mark über deren Verwendung
ſie ſich in Schweigen hüllte. Das Geld ſollte ſich nach
geheimnisvollen Andeutungen durch die Kunſt des
Kartenlegens vermehren. Es liegt deshalb nahe, daß
ihr dies in der Abſicht vorgeſchwindelt wurde, ſie um
das Geld zu betrügen. Die Polizei vermutet, daß ſie
ſogar das Opfer eines Verbrechens geworden iſt.

Exploſion in einer Knallerbſenfabrik.
Gera. Jn der Knallerbſenfabrik von Paul

Werner ereignete ſich hier eine Knallqueck-
ſilberexploſion, durch die der 22jährige Hellmut
Grimmänn ſchwer im Geſicht und an den Händen
verletzt wurde, ſo daß er ins Kränkenhaus über
geführt werden mußte. Die Urſache der Exploſion
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Der Adventskranz als Brandurſache.
Saalfeld. Die Kinder eines am Vereinsgarten

wohnenden Arztes benutzten die Abweſenheit ihrer
Mütter dazu, die Kerzen des im Balkonzimmer
hängenden Adventskranzes anzuzünden. Dabei kamen
ſie jedoch mit den Streichhölzern den Gardinen zu
nahe. Die Vorhänge fingen Feuer. Das auf das
Geſchrei der Kinder herbeieilende Dienſtmädchen
alarmierte die Feuerwehr, die den Brand, der bereits
das Mobiliar und die hölzernen Wandbekleidungen er
griffen hatte, löſchte.

Röntgenaufnahme die Notwendigkeit einer operativen

bis auf einen kleinen Betrag in Alkohol umſetzte.

Der Tod unterm Autvomaten.
Tann Im benachbarten Wendershaufen wurde

ein fänfjähriger Junge von einemSchokoladenguntomakten erſchlagen. Beim
Hantieren ſtürzte der Aukomal plötzlich um und fiel
auf den Knaben, der ſofort getötet wurde.

Der Tod auf den Schienen.
Leipzig. Auf der Thüringer Bahnſtrecke wurde

zwiſchen den Stationen Rückmarsdorf und Miltitz der
Leichnam eines unbekannten, etwa 25 Jahre alten
Mannes aufgefunden. Er hatte ſich vom Zuge über
fahren laſſen. Der Tod war ſofort eingetreten. Der
Leichnam wurde nach Miltitz gebracht.

Ein neuer Stadtbaurat in Leipzig.
F Leipzig. Jn der Sitzung der Stadtverordneten

vom. Mittwoch wurde der bisherige Stadtbaurat in
Hindenburg (Oberſchleſten), Dr.Jng. Moritz Wolf,
mit 34 Stimmen der Linken und einzelner bürgerlicher
Stadtverordneten zum Stadtbaurat von Leipzig ge
wählt. Auf den bisherigen Stadtbaurat Hubert Ritter
entfielen 24 bürgerliche Stimmen. Auch Stadtbaurat
Zollinger aus Merſeburg war mit in die
engere Wahl gezogen worden, blieb jedoch ohne Erfolg.

„„Dutti“, wo biſt du?
Ein ganzes Mokorbook von einem Hof geſtohlen.

Leipzig. Aus einem Hofe in Leipzig Lindenau
iſt von einem unbekannten Manne in Begleitung von
zwei Schulknaben ein Motorboot, das etwa
450 Meter lang und außen weiß geſtrichen war, mit
RNamensſchild „Dutti“, geſtohlen worden. Es wurde
auf einem zweirädrigen Handwagen abgeholt. Die Er
mittlungen ergaben, daß es nach einem anderen
Grundſtück in Lindenau gebracht worden war und dort
am nächſten Tage von zwei 18 bis 20 Jahre alten
Männern braun angeſtrichen worden iſt, die es
dann in die Luppe geſetzt haben.

Zuchthaus für Meineid.
Leipzig. Das Schwurgericht verurteilte den

Buchhalter Ernſt Erzſänger aus Halle wegen Mein
eids in zwei Fällen zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus
und 2 Jahren Ehrenrechtsverluſt. Erzſänger hatte in
Eheſcheidungsprozeſſen ohne jeden Grund Perſonen
verdächtigt und die falſchen Angaben beſchworen
Geldwechſelſchwindler an der Arbert.

F Leipzig. Jn einem hieſigen Geſchäft iſt ein
Geldwechſelſchwindler aufgetrekten, der ſich einen
Hundertmarkſchein wechſeln ließ. Nachdem er Papier-
geld erhalten hatte, bat er um Silbergeld. Die Kaſſie
terin des Geſchäftes konnte jedoch ſolches nicht geben,
worauf der Unbekannte die Geldſcheine wieder zu
rückgab und ſeinen Hundertmarkſchein wieder ver
langte. An dem von ihm zurückgegebenen Betrage
fehlten, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, 30 RM.

Was ein Häkchen werden will
Lehrlinge als Einbrecher.

F Leisnig. In den letzten Monaten waren in Weſte
witz und in der Anſtalt Hochweitzſchen mehrere Ein
bruchsdiebſtähle unter Benutzung von Nachſchlüſſeln
ausgeführt worden. So war z. B. nachts in der Frauen
abteilung der genannten Anſtalt ein Radiogpparat im
Werte von 450 RM. abmontiert und fortgeſchleppt wor
den. Als die Einbrecher wurden ſchließlich zwei
Schloſſerlehrlinge, der eine aus Weſtewitz, der
andere aus Großweitzſchen, feſtgeſtellt. Sie ſitzen jetzt
im hieſigen Amtsgericht hinter Schloß und Riegel.

Ein „vorbildlicher“ Familienvater.
Grimma. Hier wurde ein hieſiger 48 jähriger

arbeitsloſer Einwohner verhaftet. Der Unmenſch
hatte ſich nicht nur an ſeinen Töchtern vergangen,
ſondern ſie auch noch betrogen. Als mütterliches
Erbe für die Kinder waren ihm vor acht Tagen über
500 RM. Mündelgelder ausgezahlt worden, die er

un whä mann

zu Weihnachten muß der Ku-
chen gelingen er rührtsich herr-
lich, geht wunderbar auf und
schmeckt prächtig mit Rama.

augen

Drei Dinge sind es, die des
Kindes Freude am Weih-
nachtsfest ausmachen
Schulferien,

und e a die vielen, guten Weihnachts-
kuchen. Daran denkt jede Mutter, die

hre Kinder zu den Feiertagen glück-
lich sehen Will.
Kinder zu Weihnachten etwas beson-
ders Feines erwarten, verwendet sie
besondere Sorgfalt auf die Zubereitung
des Weihnachtsgebäcks, Sie nimmt
nur Rama Margarine, die nahrhafte,
kraftspendende, aromareiche Ram a.
Undstrahlendekinder-

lohnen es ihr.

die

clie Geschenke

Da sie Weiß, daß die
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Aus afſer Weſt
400 Beſtrafungen wegen übertretung

von Sperrvorſchriften.
Umſichgreifen der Tollwut im Landkreiſe Görlitz.
In der letzten Woche waren im Kreiſe Görlitz

zahlreiche Tollwutsfälle zu verzeichnen. Am ſchlimm
ſten wütete die Seuche jetzt in Penzig, wo inner
halb einer Woche vier Tollwutsfälle amtlich feſtge
ſtellt worden ſind. Mehrere Menſchen, die von den
Hunden verletzt wurden und ſomit in Lebensgefahr
ſchweben, mußten ſich in der MaxKlinik in Breslau der
Schutzimpfung unterziehen. Auch in Herms-
dorf iſt jetzt die Tollwut amtlich feſtgeſtellt. Der
Landrat erläßt in dem Kreisblatt eine neue
Mahnung, die Sperrmaßnahmen zu be
achten. Die meiſten neuerdings feſtgeſtellten Toll
wutsfälle ſind darauf zurückzuführen, daß Hofhunde
nachts von wildernden Hunden gebiſſen worden ſind.
Jn den letzten Wochen iſt in über 400 Fällen
ge richtliche Beſtrafung wegen übertretung der
Sperrvorſchriften im Land und Stadtkreis Görlitz
erfolgt.

Großer Waſſerrohrbruch
an der Potsdamer Brücke in Berlin.

Ein großer Waſſerrohrbruch, der ſich am Mitt
woch um 7.30 Uhr morgens dicht an der Potsdamer

rücke in Berlin mitten auf dem Fahrdamm er
eignete, legte am Mittwochvormiktag den Verkehr
hier und damit auch in einem Teil der Umgebung
des Potsdamer Platzes vollſtändig lahm. Der Waſſer
rohrbruch, der ſich ſchon vor einigen Tagen ereignet
haben muß, hatte zu einer vollſtändigen Unter
pülung des Straßenkörpers an der betreffenden
Stelle geführt, die ſich am Mittwoch früh dadurch er
kennbar machte, daß unter dem Druck des Waſſers
plötzlich das Holzpflaſter dicht am Bürgerſteig auf
ſprang und unaufhörlich große Waſſermengen her
ausquollen, die die ganze Breite des Fahrdammes,
ſowie ein Teil der Bürgerſteice überfluteten:
Gleichzeitig wurde in einem Umfang von 10 Quadrat-
meter das Holzpfläſter mitſam einem Teil des
Straßenbahnkörpers in die Höhe gedruckt. ſo daß
es teilweiſe über dem Niveau der Bürgerſteige lag.
Als der Rohrbruch entdeckt wurde, wurde die Un
glücksſtelle glücklicherweiſe gerade nicht von einem
Straßenbahnzug oder Autobus befahren. Wie die
Unterſuchung ergab, wären die ſchweren Fahrzeuge
an dieſer völlig ünterſpülten Stelle wahrſcheinlich in
den Fahrdamm eingebrochen und es hätte ſich dann
ein ſchweres Unglück ereignet.

Ein Radivingenieur geht in den Tod.
Am Dienstag iſt der 38jährige Dr. -Jng.

H. BVerch, der in der Wiesbadener Straße in
Berlin wohnte, freiwillig aus dem Leben ge
ſchieden. Dr. Verch, ein bekannter Radioingenieur
und früherer Mitarbeiter des Grafen Arco, ſtürzte
ſich vom Dache des Hauſes Katzbachſtraße 38 auſ
e wo er mit zerſchmetterten Gliedern liegen

ieb.
Dr. Verch, der während des Krieges Offizier bei

den Funkern war, hatte ſich durch wiſſenſchaſtliche
Arbeilen ſchon früh einen Namen gemacht und hoffte
Doßent an der Techniſchen Hochſchule werden zu
können. Er ſelbſt bildete im Kriege Funker thed
retiſch aus. Nach dem Kriege beſchäftigte ſich Dr.
Verch zunächſt ſchriftſtelleriſch und trat dann bei der
Telefunken- Geſellſchaft ein, wo er längere Zeit mit
dem Grafen Arco zuſammenarbeitete. Verch ſagte
jedoch die praktiſche Arbeit im Laboratorium auf die

„Dauer nicht zu. Er verfaßte auch ein Buch über
das Funkweſen. Seine wirtſchaftlichen Verhältniſſe
verſchlechterten ſich in den beiden letzten Jahren er
heblich, und Dr. d h der verheiratet war und ein
ſtebenjähriges Kind hinterläßt, ſuchte Mittel und
Wege, um ſich ſeinen Forſchungen weiter widmen
zu können. So kam er auf die Jdee, Phyſiklehrer
zu werden und verhandelte mit mehreren Schulen,
um dort eine Anſtellung zu finden. Es wurde ihm
jedoch bedeutet, daß er zunächſt ein Lehrerexamen ab
legen müſſe. Der Jngenieur bereitete ſich auf die
Prüfung vor, die er jedoch infolge eines Nervenzu
ſammenbruches nicht beſtand. Aus Gram hierüber
verfiel Dr. Verch in Schwermut und äußerte wieder
holt Selbſtmordabſichten.

Ein ſeltſamer Prozeß beſchäftigt gegenwärtig die
Wiener Gerichte. Jm Herbſt 1928 ſtieg in einem
kleinen Vorſtadthotel ein alter Mann ab. Er fiel dem
Portier durch ſeine ſchäbige Kleidung und durch einen
künſtlichen Fuß auf. Mit Kopfſchütteln erſah man aus
dem Meldezettel, daß der Fremde angeblich aus Neu
york kam und nach einer kleinen Stadt in Polen zu
reiſen gedachte. Am nächſten Tage blieb das Zimmer
des Zugereiſten verſchloſſen, auch am folgenden Tage
rührte ſich nichts darin. Als man endlich die Tür
öffnete, fand man den Alten tot im Bett liegen.
Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.
Aus ſeinen Papieren ſtellte man feſt, daß der Toke
Nogah Goldberg hieß und polniſcher Staatsbürger
war. Geld wurde bei ihm nicht gefunden. Seine
Habſeligkeiten, zwei kleine Koffer und der künſtliche
Fuß würden auf das polniſche Konſulat gebracht und
blieben dort in einem Kellerwinkel liegen.

Es begann die übliche Korreſpondenz und Suche
nach den Angehörigen. Erſt nach langer Zeit meldeten
ſich Verwandte des Toten in Neuyork. Als man ihnen
mitteilte, daß keinerlei Wertgegenſtände bei dem Toten
gefunden worden wären, erhoben ſie brieflich ſofort
Einſpruch und verlangten eine genaue Unterſuchung
der Hinterlaſſenſchaft. Einige Konſulatsbeamte gingen
in den Keller und durchſtöberten das halbvermoderte
Zeug des Toten. Nach längerem Suchen fanden ſie

Mittaſoeulſche Neueſte Nachrichten. Merſebucger Korreſpondent. Donnerskag, den 18. Dezember 1930.

Die Erhbschaft in cier Prothese
Der künſtliche Fuß des Noah Goldberg.

Die italieniſchen Geſchwaderflugzeuge zum Atlantikflug geſtartet
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in einer verborgenen Kofferecke 30 Dollar und in der
zerfetzten Hoſentaſche eingenäht 300 Dollar, dann
nichts mehr.

Einer der Beamten war aber zufälligerweiſe
Kriegsverletzter. Jhn intereſſierte die amerikaniſche
Konſtruktion des künſtlichen Fußes. Er bog an ihm
herum, ſchraubte und zerlegte ihn, löſte die Drähte
und Scharniere vom Kniegelenk abwärts bis zum
Fuß. Dieſer war mit Papier vollgeſtopft. Als jedoch
der Beamte ſich das Papier näher anſah, erſtaunte
er höchlichſt, denn in ſeiner Hand befanden ſich Dollar
ſcheine. Er förderte nun natürlich jeden Schnitzel aus
dem hohlen Fuß heraus. Dabei ergab ſich, daß in dem
Hohlraum nicht weniger als 88 000 Dollar verborgen
waren.

Zwiſchen den Erben und dem glücklichen Finder
iſt nun ein Prozeß entbrannt. Der Beamte forderte
natürlich 10 Prozent Finderlohn in Höhe von 8800
Dollar. Die Erben wollen aber eine ſo hohe Summe
nicht abgeben. Jn der Prozeßverhandlung riet der
Richter zu einem Vergleich. Da dazu die ſchriftliche
Zuſtimmung der Neuyorker Verwandten des armen
Roah Goldberg erforderlich iſt, wurde der Prozeß
vertagt. Der Konſulatsbeamte beabſichtigt ſeinen Ab
ſchied zu nehmen und einen Trödelhandel mit alten
Protheſen aufzumachen.

Opfer wirtſchaftlicher Not.
Am 16. Dezember um 10 Ahr, wurden im zweiten

Stock des Hauſes Mösleſtraße 23 in Frelburg
i. Br. der 55 Jahre alte Handelsverkreter Heinrich
Wiltig, deſſen 40 Jahre alte Ehefrau und ihr
ſechsjähriger Sohn mit Kopfſchüſſen tot in den Betten
auf gefunden. Das verſchloſſene Schlafzimmer war
von der Polizei aufgebrochen worden. Da der Ehe
mann den Revolver noch in der Hand hielt, beſteht
kein Zweifel, daß er zuerſt Frau und Kind und dann
ſich ſelbſt erſchoſſen hat.

Urſache der Kataſtrophe im Maastal.
Die Unterſuchng der Leichen im Magstale hat

ergeben, daß ſchädliche Gaſe, die mit dem Nebel
vermengt waren, die Todesnrſache geweſen ſind.
Die Art dieſer Gaſe konnte noch nicht ermittelt

Startbereit liegen die Ozeanflugzeuge in einer Reihe auf dem Orbetelloſee.
Unter Führung des italieniſchen Luftfahrtminiſters Balbo traten, wie wir bereits berichteten, zwölf Flug-
zeuge in geſchloſſener Staffel einen Etappenflug nach Braſilien an. Muſſolini ſelbſt traf im Flugzeug am

Orbetelloſee ein, um die ſcheidenden Flieger noch einmal zu begrüßen.

werden. Zur Zeit ſind in Engis noch etwa 1009
Perſonen erkrankt. Am Mittwoch früh
herrſchte im Maastal wieder dichter Nebel doch ſind
keine neuen Erkrankungen gemeldet worden.

Ruſſiſche Zwillingsnoten.
Mehrere in Und ausländiſche Zeitungen meldeten

unlängſt das Vorkommen ruſſiſcher Fünf-
rubelnoten mit gleichen Nummern Der
deutſchen Zentralſtelle zur Bekämpfung von Geld
fälſchungen haben jetzt 200 Stück Fünfrübelnoten der
Ausgabe von 1925 vorgelegen, von denen je 100 das
gleiche Serienzeichen Und die gleiche Kontrollnummer
aufwieſen. Nach dem Gutachten der techniſchen W
verſtändigen der Deutſchen Reichsbank zeigen d
Nokten zwar die Merkmale echter Kerigung es iſt
aber trotzdem eine Fälſchung der Noten nicht aus
geſchloſſen.
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Der reichſte Mann der Welt
ein Jnder.

Von Zeit zu Zeit beſchäftigt ſich die Weltpreſſe und
die Hffentlichkeit mit der Frage, wer der reichſte Mann
auf Erden ſei. Es werden Namen wie Ford, Rocke
feller, Morgan uſw. genannt. Einer der Teilnehmer
an der indiſchen Konferenz, die zur Zeit in London
tkagt, behauptet dagegen, daß der Titel des reichſten
Mannes der Welt ünzweifelhaft dem Maharadſcha von
Heiderabad gehört. Jn den Schatzkammern dieſes in
diſchen Fürſten werden, abgeſehen von unzähligen
Diamanten und Edelſteinen, Goldklumpen im Werte
von 2 Milliarden aufbewahrt. Einmal engagierte der
Maharadſcha einen engliſchen Juwelier, der ſeine
Edelſteinſammlung ſortieren ſollte. Der Engländer
arbeitet mit zwei Gehilfen bereits drei Jahre an der
Sortierung der Maharadſchaſchätze und iſt mit ſeiner
Arbeit bei weitem nicht fertig.

RadioEcke
Freitag, 19. Dezember
Mitteldentſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.60 Uhr. Thomanerchor, Leipzig, und Sängerknaben der

ehemaligen Wiener Hofburg. Echallplatten.)
14.00 Uhr. Wiſſenſchaftliche Umſchau.
14.45 Uhr. Studio der Mitteldeutſchen Sender.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau. E. Hentſchel, Dresden: Die

Landfrau als Mutter.16.00 Uhr Graf don Reiſchach, Enzweihingen Württemberg
Erlebniſſe mit Schlangen.16.30 Uhr Kammerkangzert. Dirig.: Dr. Szendrei.

18.00 Uhr Hörbericht. Vom Poſtpaketverſand. Sprecher Exich
Wöhel, Kark Minde und P. J. Stadelmamn.

18.30 Uhr Sprachenfunk. Lektor Alf Edwards, B. A. Engliſch
18.50 Uhr. Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.00 Uhr. Dr. W. Leyhaufen, Berlin Poetik und Sprechchöre.
19.30 Uhr. Schallplattenkongert. Werbeveranſtaltung des Mitſtk

hauſes „Merkur Paul Ebert, Leipzig (Gußerhalb des
Programms).

20.30 Uhr Von Berlin „Vänk Bän
Jn einer Pauſe E. 15 Uhr zirka). Nachrichten (D.
22.15 Uhr Nachrichten, Sportſunk.
22.50 Uhr. Leo Sternberg lieſt Chriſtian Dietrich Grabbe,

Leben eines Dichters.
23.00- 21.00 Uhr. Tangmnuſit. Kapelle Alfred Haurke.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

09.00 Uhr: Berliner Schulfunk. Dorfleben im Gedicht „Säen
und Ernten“. Ein Schülerſprechchor unter Leitung von
Rektor Karl Hahn (Für Schiller vom 11. Lebensjahr

bab.)
10.10 Ah Schitlfunk. Stud. Rat Dr. Bieder: 25 Minuten

Müſiktheorte: Was iſt eine Varialion? mit praktiſchen
Beiſpielen. (Für Schitler vom II. Jahre ab.

11.30 Uhr Lehrgang für praktiſche Landwirte. rof. Dr.
Ludwigs: Pflanzenſchutz. Drganiſation, Aufgaben und
iele des deutſchen Pflanzenſchattzes.

12.00 Uhr Lied und Spiel von der Weihnacht (Schaſl
platten, 1I).

14.09 Uhr Von Berlin. Schallplatten.
14.360 Uhr Kinderſtunde. Heribert Grüger, Marg. Ragabe:

Fröhliches Muſiklernen. g15,00 Uhr Jungmäbchenſtunde. Der Sinngehalt des Weihnachts
t

eſtes.15.45 r Pädagogiſcher Funk. Ober-Stud.Dir. Prof. Dr.
Schönbrunn: Unkerrichtsbeiſpiel. Deutſchſtunde in Unter
prima. Uber „Süßkind, Jugend

16.30 Ahr; Von Leipzig. Konzert. z17.30 Uhr. Bücherſtunde. Dr. Herz. Hiſtoviſch- politiſche Bücher
18.00 Uhr Volkswirtſchaftsfunk. Dr. A. Dix: Die Kolonien

als induſtrielles Abſätzgebiet.
18.80 Uhr. Hochſchulfunk. Staatsntiniſter a. D. Prof. D. Dr.

Becker Eurdpaiſterung der Jſlamiſchen Welt (II).
19.00 Uhr Lekkor Mann und E. Wilhelmy: Engliſch für Fort

geſchrittene.
19.90 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. Thema und

Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeit
ſchriften bekanntgegeben.

20.00 Ahr Haus Zehrer: Nöte der Zeit. Das erſchütterte Volk20.30 ühr ZQuerſchnitt „Bänk Van“, Oper in dret Teilen von

Egreſſt Beni. Deutſcher Text von Peter er Muſik
von Erkel Ferencz. Divrig. Georg Szell. Regie Brons
geeſt.

Während einer Pauſe Als Uhr Tages und Sportnachrich
ten22.15 Uhr Wetter Tages und Sportnachrichten (II).

Anſchließend Abendunkerhaltung. n
Leitung Franz Rößner.

Hauptſchriftleiterr Dr. Hanns Thormann.
Verantwortlich: Dr. rer. vol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Franz R s s r für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm r Kommunalpol tit
und Verkehrsſfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt ſür Mitteldeutſch.
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt Paul Keéehlitz für den Anzeigen- und Reklame-

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen mur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Kückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkripi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rüöß ne r in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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27 (Nachdruck verboten.)
Es lohnte ſich, ſeine Mienen zu beobachten. Der

Abglanz einer tiefinnerlichen Befriedigung leuchtete
über die ganze roſige Breite ſeines Geſichtes, die
Sorgenrunzeln waren wie weggebügelt und die Augen
ſtrahlten in Genugtuung. So etwas hatte die
Familie bei dem meiſt galligen Herrn nur dann er
lebt, wenn er beim Studium des Kurszettels die
Richtigkeit ſeiner Spekulationen beſtätigt fand.

Aber bei dieſer wohligen Entſpannung der
Mienen blieb es nicht, deutlich hörte Jnge, wie er
Ausrufe freudigſter Zuſtimmung von ſich gab: „Sehr
richtig! Famos! Famos! Gut geſagt!Treffend, dieſer Ausdruck!“

Jetzt ſprang er ſogar auf:
„Ganz und gar meine Meinung!“ Dann ſaß er

auch ſchon wieder und las noch einmal.
„Jſt das nicht glänzend geſchrieben 2“ fragte Jnge.
„Selten habe ich ſo etwas Verſtändiges geleſen,

hört nur einmal „Ordnungsmäßige Finanz-
verwaltung und hier geſunde Wohnungspvlitik,
weiter eine engherzige parteipolitiſche Arbeit Alles
kann ich unterſchreiben! Der Mann ſpricht mir gus
der Seele. Jch ſelber hätte das nicht beſſer machen
können!“

Jnge verbiß ſich das Lachen.
„Den Redakteur muß ich unbedingt kennenlernenl“
Steht denn ſein Name nicht unter dem Artikel
Sein Name Der Vater ergriff die Zeitung,

ſah hinein, ließ ſie ſinken, nahm ſie nochmals vor die

Augen: lDasht iag das iſt a denJunge blickte mit gut geſpielter Neugier über
Vaters Schulter auf das Blatt.

„Denke dir, Gerhard, Heinz von Erlbach hat dieſen
ſchmiſſigen Artikel, der Vater ſo erfreut, geſchrieben,

Heinz von Erlbach!“ eDas konnte ich nicht ahnen!“ rief Sperk ſenior.
Du kennſt eben Heins zuwenig, ſonſt würdet

ihr viele Berührungspunkte finden
„Nach dieſem Artikel allerdings Du

ſollteſt dir ein Beiſpiel an dem jungen Herrn von
Erlbach nehmen, Gerhard, der wirkt freilich anders

ür meine Partei!“ e„Aber n deshalb hat auch er Meinungsdiffe

xenzen mit ſeinem Vater!“ e„Aber er vertritt mannhaft ſeine Überzeugung.

„„Und wenn ich das will, ſoll ich durchaus nach
deiner Parteipfeife tanzen!
iſt mir billig!“

„Die Hauptſache iſt und bleibt doch“, ſagte Jnge
beſchwichtigend, „daß Heinz unſerem Vater ſym
pathiſcher geworden iſt. Nicht wahr, nun wirſt du
nicht wieder ſo grob zu ihm

Vater Sperk machte ſich von Jnge los, die zärtlich
auf ihn einredete. Er fühlte, wie ſein Herz weich

wurde. S„Sein Aufſatz iſt beſtechend. Aber damit iſt er
mir doch nicht gleich als Schwiegerſohn willkommen.“

„Gib deinem Herzen einen Stoß, Vater!“ redete
Gerhard zu.

„Erſt die Wahlen abwarten! Nur wenn ſich dieſer
Herr Major davon überzeugt haben wird, daß man
ihn nicht wieder wählt, wenn er nicht mehr ſo ſtolz
in herabblickt!l Durchfallen muß er erſt ein
mall!“

„Aber Vater!“
„Nichts von aber! Dann erſt können wir

über die Sache reden!“
„Darf ich das Heinz mitteilen 2“
„Meinetwegen! Aber jetzt muß ich zur

Fraktionsſitzung!“
Als der Vater das Zimmer verlaſſen hatte, um

faßte Jnge den Bruder und jubelte.
„Das kann ich nicht faſſen! Wie haſt du das

fertiggebracht?“ fragte Gerhard.
Die Schweſter ſchüttelte ſich vor Lachen und

ſtammelte nur:
„Fdith
„Erzählen!“
Nun enthüllte ſte dem Bruder den ganzen Feld

zugsplan und berichtete von Ediths Findigkeit.
„Das mache ich auch, mache ich auch!“
„Jch verſtehe dich nicht!“
„Ganz einfach Jch ſchmeiße mich an den Major

heran.
„Zwecklos!“ meinte Jnge mitleidig und dachte an

Ediths Außerungen.
„Zwecklos?! Der Major läßt ſich genau ſo impp

nieren wie Vater!“
„Dann ſoll er dir wohl aus purer Begeiſterung

ganz und gar Edith aufdrängen
„Warum denn nicht? Morgen abend haben wir

Deutſchnationalen eine Beſprechung im Silbernen
Mond. Da wird Gerhard Sperk nicht fehlen! Jetzt
geht's aufs Ganze.

Die Höſlichkeit, mit der Robert Hartroth bei
Lehfeld C Co. empfangen wurde, übertraf das Maß,
das er bisher gewohnt war.

Was jenem recht iſt,
Lehfeld und Herr David hatten ſich dicht hinter

der gläſernen Drehtür aufgeſtellt, als ſte ihm im
Auto heranrollen ſahen. Mit verbindlichſtem Lächeln
drehte Lehfeld ſeinen beſten Kunden zu ſich herein
in den Schalterraum.

Dort ſtürzte ſich Herr David auf ihn, ſchälte per
ſönlich den jungen Herrn aus dem UÜberzieher und
übergab den Mantel mitſamt Hut und Stock einem
der Bankjünglinge, die den Jnhaber des weitaus
größten Kontos der Firma Lehfeld Co. auf einen
Wink Davids umſchwärmten.

„Was mich herführt, meine Herren, wiſſen Sie“,
begann Robert im Sitzungszimmer. „Hier haben
Sie zunächſt die Erklärung von mir, daß ich mein
ſene an Herrn Major von Erlbäch zehn Jahre

unde.“
„Ach, was ſind Se für e hochanſtändiger Menſchl“

ſchmeichelte David. s
„Bin ich immer geweſen; jedenfalls kulanter als

Jhre werte Bank.“
„Aber Herr Hartroth.“
„Einem Kunden entgegenzukommen und ihn zu

vorkommend zu bedienen der ein Guthaben von drei
malhunderltauſend Mark bei Jhnen hat, das iſt keine
Kunſt. Aber jemand helfen, der bei Jhnen im Debet
ſiht, da hapert es doch noch ſehr in Jhrem Geſchäft!“

„Hat Jhnen was erzählt der Herr Mafor
„Das hat er allerdings! Sie verlangen die Her

gabe der Ernte vor dem Ausdruſch, verlangen damit
die Abdeckung ſeiner ganzen Schuld. Jch aber ſoll
rei mein Darlehen hinausſchieben! Das geht zu
weit„Se werden wiſſen, wie es iſt mit Gelde heutel
klagte David, „wie ſchwer es haben die Privatbanken

„Um Gottes willen, meine Herren!“ ſagte Robert
und ſpielte den Beſtürzten, „denn werde ich noch heute
mein Konto bei Jhnen lbſchen.“

„Sie haben uns falſch verſtanden!“ Zweiſtimmig
erkklang der Ruf der erſchrockenen Bankinhaber.

„Es iſt immer ſehr weſentlich, bei kaufmänniſchen
Auseinanderſehungen feſtzuſtellen, wer der Stärkere
iſt. Gibt es darüber jeht noch Unklarheiten?“

David und Lehfeld ſchwiegen. e
„Da alſo über dieſen Punkt übereinſtimmung

herrſcht, können wir weitergehen! Jch habe ein
Iroßes Jntereſſe daran, daß Herrn von Erlbach ge
holfen wird.

Die beiden ſahen ſich vielſagend und lächelnd an.
„Darum bitte Sie um folgendes Herrn Major

von Erlbach wird der Kredit bis auf weiteres ge
ſtundet. Außerdem wird es kein Unglück ſein, wenn
er ihn hin und wieder, bei Lohnzahlungen zum Bei
ſpiel, überzieht 2!“

„Das können wir unmöglich machen. Herr Hart
roth, die Sicherheiten genügen uns nicht!“

„Jch will noch Weiteres tun“, damit zog Robert
zwei bon ihm unterſchriebene Papiere aus der Taſche
und reichte ſie den beiden, die eifrig darüber die
Köpfe zuſammenſteckten.

„Sie wollen, falls Herr von Erlbach in einem
halben Jahre ſeine Bankſchuld nicht abdecken kann,
für den reſtlichen Debetſaldo gutſagen 2“

„Jch kenne die Bilanz und bin feſt davon über
zeugt, daß ſich der Major aus der Klemme helfen
wird! Wenn Sie einverſtanden ſind, ſo unterzeichnen
Sie. Jch möchte Sie aber dringend bitten, Herrn
von Erlbach vorläufig von meinem Schritt nichts zu
ſagen, und ſtelle dies als Bedingung.“

Ein Weilchen tuſchelten die Bankiers in der
Fenſterniſche. Dann holte David den Firmenſtempel,
und beide zeichneten gegen. Die Schriftſtücke wurden
ausgetauſcht.

„Jhre Bank iſt aber nun wirklich geſichert bis
zur Halskrauſel Ja, und was ich noch ſagen
wollte, überweiſen Sie bitte noch heute hunderttauſend
Mark an mein Hamburger Bankhaus!“

„Aber, Herr Hartroth, wozu?“
„Als Sicherheit, meine Herren, als Sicherheit!

Sie ſind ja auch für Sicherheiten! Sind Sie
recht lieb und freundlich zu Herrn Maſor: kommen
Sie ihm entgegen, wie berabredet, dann kann ich es
mir ja immer noch überlegen, ob ich Jhnen das Geld
zurücklberweiſe und auch das andere Kapital weiter
hier arbeiten laſſe. Jch warte hier im Schalter-
raum, bis Herr von Erlbach ſeine Geſchäfte erledigt
hat. Da kommt er gerade!“

Vergnügt flüſterte Robert dem Major zu.
„Geben Sie es ihnen man tüchtig! Und ver

ſtehen Sie: Kommandoſtimmel“
Jener nickte und räuſperte ſich, als er mit Leh-

feld und David in das Beratungszimmer ſchritt.
„Jch, habe mit Jhnen zu reden, meine Herren

Seine Augen wetterleuchteten, und ſeine Stimme glich
gufmurrendem Gewittergrollen.

David wollte ſich verziehen.
„Jch habe mit Jhnen beiden zu reden

er Donner in der Stimme grollte ſtärker
„Herr Hartroth wird Jhnen ja von der Stundung

ſeines Darlehens an mich auf gehn Jahre Mitteilung
gemacht haben

„Hat er, hat er
„Daran können Sie klar und deutlich ſehen, daß

ich noch Kredit habel“
„Herr Majorl“

u

(Jortſetzung folgt.)
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s cem
Der erſte Akt

des Kommuniſtenüberfalls in Almrich
vor dem Schnellrichter in Naumburg
Für Montag, den 15. Dezember, hatte die NSDAP.
in Alm rich im Gaſthaus „Zur Ande“ eine öffent
liche Verſammlung einberufen 40 bis 50 Reichsbanner
leute hatten keinerlei Störungen verurſacht. Da rückten
140 Kommuniſten an. Landſägermeiſter Scheuer ſagte
dem Führer, es können nur noch 30 bis 40 Leute in
den Saal. Sofort erſcholl der Ruf „Sie haben nichts
zu ſagen, hier kommandieren wir.“ Der Führer ſagte:
„Betragt euch als echte Proletarier. Während der
Beamte abzählte, ſtürgte aus dem hinteren Teil des
Zuges eine Angahl Kommuniſten heraus, die im
wüſten Gedränge die Beamten die Dreppe hochſchoben,
daß einem der Tſchako vom Kopfe fiel. Oben an der
Saaltür hat ſich der Vorgang abgeſpielt, der jetzt die
Anklage wegen Widerſtandes gegen den Bauarbeiter
Franß B. aus Naumburg vor dem Schnellrichter des
Amtsgerichts bildete

Oberlandjäger Lippke aus Lengefeld war durch das
Zuſchlagen der Saaltür von ſeinen Kollegen ab
geſchnitken und rief dauernd die Treppe hinunker: „Es
kann niemand mehr herauf.“ Es ge ſang ihm endlich,
ſeinen Gummiknüppel freizubekommen. Dieſen hoch
hebend, rief ein dicht vor ihm ſtehender Mann ihm zu:
Herr Lippke, ſchlagen Sie nicht, ſonſt paſſiert was!“
In dieſem Augenblick trat Landjägermeiſter Turkſcheidt
in Almrich aus dem Saal, auf den der Unbekannte los
ſchlug und dann ſich die Treppe hinunterdrängte. Der
Beamte hatte ſpäter den Namen erfahren, und beide
Beamke erkennen ihn in dem Angeklagten auch be
ſtimmt wieder.
Der Staatsanwalt dehnte die Anklage weiter darauf
aus daß B. die Verſammlung verhindern und ſprengen
wollte, und beantragte 5 Monate Gefängnis. Das
hielt der Richter jedoch nicht für nachgewieſen und ver
ürteilte B. nur wegen Widerſtandes gegen Beamte,
die ſich in Ausübüng ihres Amtes befanden, zu
3 Monaten Gefängnis. Dagegen will dieſer
Berufung einlegen und den Mann bringen, der ge
ſchlagen hat.

Der Staatsanwalt kündigte an, daß mit dieſem
Urteil erſt der Anfang gemacht worden ſei zu der An

lage betr. der Schlägerei in Almrich, bei der auch
Schüſſe gefallen ſind
worden iſt.

Große Strafkammer in Naumburg.
Die „geſtohlene“ Butter.

Das Naumburger Schöffengericht hatte den Ge
ſchirrführer Franz B. aus Nemsdorf wegen
Fälſchung einer Privaturkunde in Dateinheit mit
Betrüg zu 1 Woche Gefängnis werurteilt, wogegen
dieſer Berufung eingelegt hatte. B. fuhr die Mich
aus dem Dorfe nach der Querfurter Molkerei. Die
Landwirtsfrau Dingel verlangte durch Eintragung ins
Milchkontrollbuch 8 Pfund Butter Bei Vorlegung des
Buches ſtanden aber 5 Pfund darin, die er auch aus
gehändigt erhielt. Er lieferte aber nur 3 Pfund ab
und behauptete, als das Umſchreiben entdeckt wurde,
die 2 Pfund müßten ihm aus der Milchkanne
„geſtohlen“ ſein. Mit dieſer Ausrede hatte er aber
kein Glück, und die Berufung wurde auf ſeine Koſten
verworfen

und der Saal demoliert

Amtsgericht Lützen
Der Arbeiter Oswald M. aus To Ilwitz iſt be

ſchuldigt, in der Nacht zum 9. April 1929 in Tollwitz
Bauhrlz im Werte von 70 RM., dem Bauunternehmer
Rudolf Haring in Tollwitz gehörig, im Winter 1930
in Flur Tollwitz 2 Türen und 2 Schweinetröge, der
Salinenverwaltung Dürrenberg gehörig, im Jahre 1930

erchntssao
in Tollwitz eine größere Schiene und 2 Schienenſtücke,
der Firma Sommerfeld in Berlin gehörig, im Mai
1930 in Tollwitz 1 Faß Kalkteer, dem Landesbauamt
Weißenfels gehörig, und im Jahre 1930 zu Zöllſchen
eine große Rolle Maſchendraht, dem Rittergutsbeſitzer
Kurt Burkhardt gehörig, den Eigentümern entwendet
zu haben. Nachdem verſchiedene Zeugen vernommen
waren, wurde M. zu einer Gefängnisſtrafe von
2 Wochen verurteilt. Die Strafvollſtreckung wird auf
die Dauer von 3 Jahren ausgeſetzt bei Zahlung einer
jährlichen Buße von 20 RM. und Wiedergutmachung
des Schadens.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Denkmalswärter Wilhelm R. aus G roßgörſchen
mit 20 RM. hilfsweiſe 4 Tagen Gefängnis belegt,
weil er verbotswidrig im Beſitz einer Schußwaffe, die
zum ſchleunigen Zerlegen über den für Jagd und
Sportzrecken allgeinein üblichen Umfang hinaus be
e eingerichtet iſt, geweſen ſein ſoll. Der Ein
ſpruch des BVeſchuldigten hatte Erfolg, indem die
Strafe auf 10 RM. hilfsweiſe 2 Tage Gefängnis
herabgeſetzt wurde. Gleichzeitig wurde aber auf Ein
ziehung der Waffe erkannt

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Bäckermeiſter Bruno Br. aus Lützen mit 100 M.
Geldſtrafe hilfsweiſe 10 Tagen Gefängnis beſtraft, da
er verbotswidrig Geſellen beim Hauſterenlaſſen der
Bäckerwaren nach 19 Uhr, alſo über 10 Stunden
Arbeitszeit täglich und vor 5 Uhr morgens in ſeiner
gewerblichen Bäckerei Arbeiter beſchäftigt hatte.
Durch eine weitere Handlung hat er ſich ſchuldig ge
macht, indem er Arbeitnehmer über die geſetzlich zu
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läſſige Arbeitszeit von 8 Stunden täglich, ausſchließlich
der Pauſen, beſchäftigt hat. Sein Einſprüch hatte
keinen Erfolg. Die Skrafe wurde vielmehr unter Auf
erlegung der Koſten des Einſpruchsverfahrens beſtätigt.

Der Maurer Heinz Th. und der Arbeiter Karl Sch.
ſowie der Dachdecker Oskar P., ſämtlich aus Lützen,
zur Zeit im dortigen Gerichtsgeſängnis, ſind veſchul-
digt, zu Röcken im Winter 1928/29 fortgeſetzt größere
Mengen Briketts, der Grubenverwaltung Röcken ge
hörig, und 1 Schaf, dem Gutsbeſitzer Kurt Buſch in
Röcken gehörig, geſtohlen zu haben. Sch. und Th.
wurden wegen einfachen Diebſtahls in 2 Fällen zu
je einer Gefängnisſtrafe von 3 Wochen verurteilt
P. erhielt wegen Rückfalldiebſtahls in 2 Fällen eine
Geſamtſtrafe von 5 Monaten Gefängnis Die Koſten
des Verfahrens fallen den Angeklagten zur Laſt.

Weiße Wand in Merſeburg

„Schlachtenbummler.“
Man hat in Deutſchland bereits eine Rieſenzahl

amerikaniſcher Luſt ſpiele zu ſehen bekommen, nicht
immer hatte man reine Freude an ihnen. Denn viele
von dieſen waren zu ſehr auf den merkwürdig ein
fältigen Geſchmack der amerikaniſchen Maſſe eingeſtellt;
ſelbſt ſolche, in denen dortige Prominente die Haupt
rollen ſpielten. Anders bei dem UnitedArtiſtsFilm
„Schlachtenbummler“, der in dieſen Tagen in
den Kammerlicht ſpielen läuft, und von der
Art iſt, der auch wir Geſchmack abgewinnen können.
Er feſſelt von Anfang bis Ende, iſt ein Sammelbecken
der zündendſten und originellſten Einfälle. Man muß
es unbedingt geſehen haben, wie die zwei amerika
niſchen Soldaten, aus der Kriegsgefangenſchaft ent
flohen, nach Arabien gelangen, auf ihren IJrrwegen

Dre Ermäßigung cer Pogt gebühren
Vorſchläge des Miniſteriums.

Der Verwaltungsrat der Reichspoſt wird ſich am
Donnerstag mit den neuen Vorſchlägen des Poſt
miniſteriums zur Gebührenſenkung beſchäftigen. Wir
ſind in der Lage, aus dem Jnhalt der Vorſchläge
folgendes mitzuteilen 8

Jm Fernſprechverkehr
ſollen folgende Ermäßigungen eintreten:

Jn Berlin ſoll die bisherige Grundgebühr von
RM. die nach den geltenden Vorſchriften am April
1931. auf 9 RM. ſteigen ſollte, beibehalten wverden,
was vor allem für die Wenigſprecher ein Vorteil
ſein wird.

2. Für dringende Geſpräche ſoll nicht mehr die drei
fache, ſondern nur die doppelte Gebühr von einfachenGaprahen erhoben werden.

8. Die Gebühr für Ferngeſpräche auf Entfernungen
von 25 bis 50 Kilometer ſoll von 70 auf 60. Pf. er
mäßigt werden.

Die laufenden Gebühren für die Aufſtellung von
Anſchlußdoſen ſollen herabgeſetzt werden.

5. Die Gebühren, die bei der Ablehnung eines
Ferngeſprächs durch einen Teilnehmer zu zahlen ſind,
ſollen im allgemeinen auf ein Vrikkel der einfachen
Gebühr ermäßigt werden (auch bei Ablehnung von
dringenden Geſprächen), in beſtimmten Fällen ſollen ſie
ganz wegfallen,

Jm Telegrammverkehr
ſollen dringende Telegramme nicht mehr das Dvreifache,
ſondern nur noch das Doppelte der einfachen Gebühr
koſten. Der Mindeſtſatz für Brieftelegramme wird von
1,50 auf 1. RM. herabgeſetzt.

an

Für telegraphiſche Poſtanweiſungen, Zahlkarten und
berweiſungen wird die Mindeſtgebühr von 8 auf
2,50 RM. ermäßigt.

Jm Druckſachenverkehr,
wo die Mindeſtgebühr bis zu 50 Gramm bisher 5 Pf.
war, ſoll eine neue Gebührenſtufe bis zu 20 Gramm
eingeſchaltet werden, die Pf. koſtet. Poſtwurfſendungen,
die bisher 3 und 62 Pf. koſteten, ſollen auf 2 und
5 Pf. exmäßigt werden.

Jm Paketverkehr
ſollen die Zuſchläge pro Kilogramm für Pakete von
mehr als 10 Kilogramm herabgeſetzt werden, und zwar
in der zweiten Zone von 20 auf 15, in der dritten
Zone von 30 auf 20, in der vierten Zone von 35 auf 25
und in der fünften Zone von 40 auf 30 Pf. Die Ge
bühren für ein Pakel von 20 Kilogramm würden ſich
nach dieſem Vorſchlag in der zweiten Zone um 50 Pf.
in den weiteren Zonen um je 1 RM. ermäßigen.

Nach dem Vorſchlag des Miniſteriums ſollen die
neuen ermäßigten Gebühren am 1. März 1931 in Kraft
treten. Der Einnahmegausfall, der aus der Gebühren
ſenkung entſteht, wird auf etwa 40 Millionen Mark
im Jahre berechnet, die Poſt glaubt ihn aber durch
Exrſpaärniſſe ausgleichen zu können, die ſie von dem
allgemeinen Preisabbau und der dadurch ermöglichten
Senkung der Arbeiterlöhne erhofft. Die Einſparung
aus der allgemeinen Beſoldungskürzung, die bei de
Poſt 62 Millionen im Jahre ausmacht, inuß, wie man
weiß, 1931 an die Reichskaſſe abgeliefert werden.
Trotzdem wird der Verwaltungsrak genau i
müſſen, ob nicht weitere Beträge ſür eine etwa a
giebigere und ſchnellere Senküng. der Poſtgehühren
freigemacht werden können.

ſich immer wieder aus den ſchwierigſten Affären ziehen,
allein mit der tölpelhaften Erfaſſung der Situationen,
ganz nach dem großen Muſter eines Soldaten Schweijk
oder Katſchmarek. Hier jagt ein Einfall den anderen,
und köſtlich iſt es, wie beide in Liebe zu ein und der
ſelben, von ihnen vom Tode des Ertrinkens geretteten
Araberin entbrennen, wie einer den anderen eifer
ſüchtig überwacht, daß die „Konkurrenz“ bei der Ver
ſchleierten nicht mehr in Gunſt kommt uſw. Dann dieſe
Zeichenſprache, ſich der Geliebten verſtändlich zu machen,

wie bei dieſer „Liebe“ die alte, gefahrenerprobte
Kameradſchaft in die Brüche zu gehen droht, zuletzt
überaus gelungene Szenen aus dem Harem, nicht
minder wirkſam, dann kommt die Löſung, die wieder
wahre Lachſtürme hervorruft, zumal das GEanze den
Schein der Glaubwürdigkeit zu wahren weiß. Wil
liam Boyd, Louis Vol heim und Mary Aſtor ſind
das „Helden“Kleeblatt, die dieſen Filmſtreifen zu
einem ausgeſprochenen Luſtſpielerfolg führen. Als
nächſtes folgt „Das Schickſal einer Nachk“,
der Novelle von Stefan Zweig nachgebildet. Ernſt
iſt der Stoff der Handlung, zu dem herrlichſte Auf
nahmen aus Monte Carlo und der Rivierg einenwunderbaren Rahmen abgeben. Auch dieſer Film
ſichert ſich durch ſeine Eigenſchaften günſtigſte Auf
nahme.

Gewinnauszug
3. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche

(262. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf bie Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

I. Ziehungstag 17. Dezember 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 W. 131980
4 Gewinne zu 2000 M. 64151 336181

30 Gewinne zu 1000 M. 1684 282986 33996 57499
104715 128088 140191 161662 165447 200138
240229 316456 384940 349016 376 196

44 Gewinne zu 800 M. [745 65697 22700 48732
104205 110385 ſ1I6796 134444 j68ſ62 169690
169905 192909 195491
2688341 294191 294382 308489 377448 598828

89158 91488 100077 109851 1227065 152007 68288
183325 204843 207880 208220 220386 226862
243857 253575 309759 356425 321202 542072
373648 383216 384844 886850 899844
In der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 334554
2 Gewinne zu 5000 M. 317429

Sogar zu 3000 M. 169061 181477 184262
10 Gewinne zu 2000 m. 51871 75096 115982

142236 193984
28 Gewinne zu 1000 W. 1816 402987 68344 105760128066 142124 168226 ſoſ987 o 2204 6

253061 310422 389700
88 Gewinne zu 800 M. 9373 15892 86092 47742

101426 141926 143457 164688 ſösſs2 174182
210857 254170 271448 267555 309827 922801
381932 388222 3946562

46 Gewinne zu 500 M 894 28881 49827 68686
7s8868 82462 105222 a 768 52849 183830
184070 187381 217110 218878 228146 226097
Sago 258966 262880 267268 277484 3269828

Reklameteil.
Wärmeſpendenahrung im Winter, Der menſchliche Körper

hat im Sommer andere Bedürfniſſe als im Winter, und darauf
muß die denkende Hausfrau Rückſicht nehmen. Jm Winter
braucht der Körper natürlich eine ganz beſonders ſtarke
Wärmezufuhr. Nun werden Wärme und Energie durch den
Fettgehalt der Nahrung erzeugt; darum iſt es ſo wichtige dem
Körper möglichſt viel und möglichſt hochwertige Fettſtoffe zu
zuführen. Wegen ihres außergewöhnlichen Kalorienreichtums
und Nährwertes bewährt ſich die Margarine Ramg im Blau
band ausgezeichnet; dieſes wärmeſpendende Fett wird daher
in den kälkeren Jahreszeiten beſonders ausgiebig gebraucht
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Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſebu ger Korreſpondenk. Donnersfag. den 18. Dezember 1930.

Nun, was machen die Bienen,
die ſchlafen wohl?

Oft wird dieſe Frage in der Winterszeit an den
Bienenvater geſtellt, und er wird in der Regel mit dem
Kopfe freundlich nicken, um langen Erörterungen aus
dem Wege zu gehen. Jn Wirklichkeit liegt aber die
Sache doch anders, wie gemeiniglich angenommen wird.
Man braucht nur einmal das Ohr an das Flugloch zu
legen, und ein leiſes Summen und Brummen iſt ver
nehmbar, ja mit einem Gummiſchlauch, der etwas tief
in den Bienenkaſten geſchoben wird, kann der feinſte
Ton jeder einzelnen Biene gehört werden. So ver
ſchafft ſich der Bienenvater die Gewißheit, daß ſeine
Lieblinge wohlauf ſind und Not nicht leiden. Der
Winter iſt der tiefſte Punkt des Lebens des Biens.
Die Kälte hat die Bienenglieder gezwungen, ſich auf
dem leer gewordenen Brutneſte zu einer, wenn auch
nicht mathematiſch genauen Kugel zu vereinigen. Jm
Mittelpunkte des kugelförmigen Bienenkörpers ſttzt die
Königin, rings um dieſe die jüngſten Bienen, um dieſe
die nächſt älteren, bis ſchließlich die älteſten Bienen
die Bienenkugel als ſogenannte Hautbienen ſchützend
umgeben. Der ganze Bien ſitzt möglichſt ſo im Wachs
bau, daß um ihn her und über ihm ſich die gefüllten
Vorratszellen befinden, ſo daß er ſtets neuen Heizſtoff
in ſein Jnneres einführen kann. Das Überwintern
iſt das Gegenteil von Schlaf! Gegen die Kälte muß
immer gekämpft werden. Es iſt nicht etwa ſo, daß die
einzelnen Bienenglieder auf dem einmal eingenomme
nen Plätzchen ſtill ſitzenbleiben, nein, der Bien befindet
ſich fortgeſetzt in Bewegung, bei ſtrenger Kälte mehr
wie ſonſt. Der Wärmegang im Bienenvolk iſt eine
rhythmiſche Lebensfunktion voller Geſetzmäßigkeiten.
Das Verhalten des Bienenvolks iſt dabei ſo ſachdienlich,
daß unſer Menſchenverſtand das Wunder kaum faſſen
kann. Liegt es nicht nahe, anzunehmen, daß die
Bienen erfrieren müßten, wenn, wie es bei ſtrenger
Kälte oft vorkommt, Fenſter und Wände der Bienen
wohnung von den Ausdünſtungen mit Eis überzogen
ſind und im ganzen Raume eine Temperatur weit
unter dem Gefrierpünkt herrſcht? Es hat lange ge
dauert, ehe die Wiſſenſchaft das Rätſel gelöſt hat.
Durch genaue Temperaturmeſſungen wurde der Heiz
vorgang in der Bienentraube feſtgeſtellt. So ergibt
die graphiſche Darſtellung des Wärmehaushaltes, daß
ſich die Bienenträube nie unter 13 Grad Celſius
abkühlt. Nachdem dieſer Grad erreicht iſt, erfolgt
innerhalb einer Stunde ein Aufſtieg bis 25 Grad. Der
zeitliche Abſtand von Kurvenſpitze zur Kurvenſpitze
ſpielt ſich durchſchnittlich in 22 Stunden ab. Es iſt
alſo ſo, daß auf relative Ruhe eine plötzliche Unruhe
eintritt, die ſich ſo ſteigert, daß eine überraſchend große
Wärmemenge frei, d. h. erzeugt wird nach Bienenart
durch Sauerſtoffverbrennung mittels Nahrungsauf-
nahme, Atem und vor allem Muskelbewegung. Hierbei
tritteeine zeitweilige Lockevung der Bienentraube ein.
Sobald eine Hitze von 25 Grad erreicht iſt, hört die
Wärmeerzeugung auf, und die alsbald eintretende Ab
kühlung bewirkt, daß der Bienenkörper ſich wieder
dicht zuſammenſchließt, wobei die Hautbienen ihre
Köpfchen nach innen ſtecken. Letztere ſorgen dafür, daß
einem ſtarken Fallen der Temperatur Einhalt geboten
wird. Die Hautbienen ſind während dieſer Zeit
von 21 Stunden ziemlich niederen Temperaturen aus
geſetzt. Jſt dann der tiefſte Punkt in der Traube von

13 Grad wieder erreicht, begeben ſie ſich in ſtetem
Wechſel nach der wärmſten Mitte und laſſen inzwiſchen
andere frieren. Das geht aber nur ſolange, als
Futtervorräte vorhanden ſind, ohne dieſe ſind die Bie
nen dem Tode geweiht. So alſo überwintert unſer
Bienchen, das ein Sonnenvögelchen iſt und als Einzel
weſen im Schatten bereits bei 6 Grad erſtarrt.

Der Pſalmiſt hat ſchon recht, wenn er ruft:
„Herr, wie ſind deine Werke ſo groß und viel, du

haſt ſie alle weislich geordnet, und die Erde iſt voll
deiner Güter.“

Die Senkung der Realsfeuern
ung die Gemeincdefinanzen

Von der geſamten Belaſtung der Landwirtſchaft mit
Steuern und Abgaben in Höhe von rund 1 Milliarde
Mark entfällt ungefähr die Hälfte auf Realſteuern der
Länder und Gemeinden. Aufſchlußreiches Zahlen
material darüber, wie dieſe Realſteuern die kleineren
und mittleren Betriebe in der Landwirtſchaft belaſten
enthält die wertvolle Einzelſchrift zur amtlichen Statiſtik
des Deutſchen Reiches „Die Beſtellerung der Landwirt
ſchaft“. Zuſammen mit der Reichsfinanzverwaltung
hät das Statiſtiſche Reichsamt die Steuerleiſtungen
von 859 land wirtſchaftlichen Betrieben aller Größen
klaſſen unterſucht und die Ergebniſſe als beſonderen
Teil genannter Schrift veröffentlicht. Ohne Berück
rn von Rentenbankrenten und e
ſchaf Sbeſträgen, ferner die Vieh Haftpflicht, Unfall
Feuer und Krankenverſicherungsbeiträge ſowie ſonſtiger
hilfsfiskaliſcher Abgaben entfallen von der geſamten
Steuerlaſt im Geſamtdurchſchnitt aller von dieſer Er
hebung erfaßten Betriebe

auf die Einkommenſteuer 12,9 Prozent,
Umſatzſteuer 8,0 7„Vermögenſteuer 14,4
Rentenbankzinſen 12,8 e
Kirchenſteuer 27Landw. Kammerbeiträge 2,6

zuſammen 53,4 Prozent,
auf Landes und Gemeindeabgaben 46,6 Prozent.

Die verſchiedenen Betriebsgrößenklaſſen werden aber
von den Landes- und Gemeindeabgaben ſehr unter
en getroffen. Man erhältin den Betriebs an Landes u. als Anteil der Landes
Größenklaſſen Gemeindeſteuern u. Gemeindeabgaben

von je 1000 Mark Ein an der geſamten
heitswert Steuerbelaſtung

5 Hektar 14,52 Mark 66,00 Proz.
1339 56,0525 12,727 50,0550 1236 4683100 12,98 48,60500 11,65 45,86

im Durchſchnitt 11,90 Mark 46,00 Proz.

Pflanzt Hecken?
Jn jedem größeren Ziergarten, Park, Viehweide

uſw. wo genügend Raum iſt, daß der Nachbar nicht
dürch allzu große Nähe der Hecke an der Grenze be
läſtigt wird, ſollte eine Heckenpflanzung, die anſpruchs

los iſt und wenig Mühe und Pflege erfordert, ange
bracht werden.

Als Heckenpflanzung für höhere Hecken eignen ſich
beſonders Aer gampestre, Carpinus betulus,
Grataegus monogyna, Porsythbia, Liguſter, Philadel
phus coronarius, Picea excelsa, Populus pyramidalis,
Rosa rubiginosa, Spiraea arguta und Bumalda,
Symphoricarpus racemosus (auch für Schatten),
Syringa Senſan Taxus und Thuya.

epZur lanzung von Drahtzäunen, Grenzgittern
Den eignen ſich istolschia ſsipho, Brombeeren,
Glematis, Efeu, Jasminum vucditflorum, Lathyrus
jatikohus, Lonicera (ſchlingende Arten) ſowie die
ſchönen Schlingroſenarten.

Grünfuttererſatz.
Runkelrüben freſſen Hühner nicht nur ſehr gern, ſie

bekommen ihnen auch ſehr gut und ſind im Winter

Es zeigt ſich alſo deutlich mit ſteigender Betriebsgröße
ſinkende Tendenz

Das Schwergewicht der Landes und Gemeinde
abgaben, die von der Landwirtſchaft zu tragen l
liegt bei der Grund und Gebäudeſteuer mit ihren
munalen Zuſchlägen. Die Schul-, Pfarr- und Wege
laſten uſw. werden grundſätzlich in der Form von kom
muünglen Zuſchlägen zur Grund und Gebäudeſteuer
erhoben, doch können ſie in Ausnahmefällen als ſelb
ſtändige Steitern (z. B. Kirchgeld) eingezogen werden
Die Gebäude Entſchuldungsſteuer läßt in der Regel die
reine Landwirtſchaft frei, nur in den Ländern Thü-
ringen, Sachſen, Oldenburg, Baden und Heſſen wird
dieſe Steuer auch von der Landwirtſchaft erhoben. Be
ſondere Deich- und Siellaſten kommen in Oſtpreußen
und Nordweſtdeutſchland vor. Unter den e
ſonſtigen Gemeindeabgaben ſind zu nennen: beſondere
Beiträge zur Deckung der Gemeinde Amts-, Standes
amts und Verwaltungskoſten, beſondere Armen-, Für
m und Wohlfahrtslaſten, Hand und Spanndienſte
ür die Gemeinde oder den Gemeindeverband, Ein

wohner, Hunde und Jagdſteuer uſw. Doch ſtellt die Viel
zahl dieſer Abgaben im Vergleich mit der Grund und
Gebäudeſteuer, dem eigentlichen Rückgrat der geſamten
De velde Landwirtſchaft, keine nennens
werte Belaſtung dar.

Welche Beſtimmungen trifft nun die s
des Reichspräſidenten zur Sicherung von Wirtſchaf
und Finanzen vom 1. Dezember 1930 über die

Senkung von Realſteuern?
Mit Wirkung vom 1. April 1931 ab dürfen den

Realſteuern der Länder und Gemeinden keine höheren
Steuerſätze zugrunde gelegt werden, als die bis zum
31. Dezember 1930 rechtswirkſam gewordenen unter
Abzug des durch die neue Notverordnung feſtgelegten
Senküngsſatzes in Höhe von 10 vom Hundert bei der
Grundſteuer. Ebenſo dürfen hinſichtlich der Gewerbe
ſteuer uſw. keine gegenüber dem Stande vom 31. De
zember 1930 erhöhten Se en eingeführt werden,
vielmehr haben auch hier beſtimmte Ermäßigungen
Platz zu greifen.

dieſem Falle. Ein ſolches Gerät kauft ſich niemand, das
ſtellt man ſich ſelbſt her. Jeder kann doch wohl einen
Zimmermannsnagel durch ein Brett ſchlagen. Wenn
man fürchtet, daß das Brett ſpaltet, dann bohrt man
ein dünnes Loch vor. Damit das Brett nicht zu ſchnell
fault, befeſtigt man noch Füße an den Ecken. Eine
paſſende Größe gibt ein Quadrat von 30 Zentimeter
Seitenlänge ab. Die Spitze des Nagels ragt empor,
damit man die Runkelrübe aufpießen kann, ſie ſoll aber
oben nicht herausſchauen, damit ſich die Tiere nicht
verletzen. (Abb. 1.)

Wo der Platz im Stall oder Scharraum ſehr knapp
iſt, zieht man dem Runkelhalter, der auf dem Boden
ſteht, eine Vorrichtung vor, die an der Wand Den
wird, wie ſie Abb. 2 zeigt. Sie beſteht aus zwei Band
eiſenwinkeln, die an die Wand geſchraubt werden und
an den freien Teilen durchlöchert ſind, ſo daß man
einen ſtarken Draht hindurchſtecken kann. Er gibt der
al ießten Rübe Halt genug, damit die Hühner ſie
abfreſſen.

Ein Winterfutter, das ſich beſonders dort empfiehlt,
wo die Hühner viel in geſchloſſenen Räumen gehalten
werden, iſt gekeimter Hafer. Man kann ihn ſicher ſehr
leicht beſchaffen. Zunächſt weicht man die Körner eine

unſchätzbar, wenn man keine grünen Blätter beſchaffen Nach
kann. Es hat nun freilich keinen Sinn, den Hühnern

nze oder geteilte Rüben hinzuwerfen. Sie ſind ſchnell
ſchmutzig und werden dann verſchmäht oder es iſt den
Hühnern zu e e an den Rüben herumzuhacken
und n nicht viel in den Schnabel zu bekommen, weil
die runden Knollen ausweichen. Da muß man es den
Tieren ſchon etwas bequemer machen, und das ge
ſchieht durch die Befeſtigung der Runkeln.

Es gibt verſchiedene Runkelhalter, und ſie ſind mehr
oder weniger praktiſch. Je einfacher, deſto beſſer in

acht in lauwarmem Waſſer auf und ſchüttet dann
in flache Kiſten oder Körbe, die man etwa zehn Tage
an einem nicht zu kalten Ort ſtehen läßt. ie Keime
fangen an zu treiben und erreichen in dieſer Zeit eine
Länge von 2 bis 3 Zentimeter. Praktiſch iſt es, wenn
mehrere Behälter vorhanden ſind. Dann kann man es
ſo einrichten, daß dauernd gekeimtes Getreide zur Ver
n ſteht und die Tiere immer einen üm den
anderen Tag das geſunde BVeifutter bekommen können.

Bei großem Bedarf bedient man ſich viereckiger Ge
ſtelle aus leichten Vierkanthölzern oder ſtarken Latten,

etwa 100 Zentimeter lang, 60 Zenkimeter breit und
120 Zentimeter hoch, nach Art der Obſthorden gebaut.
Auf Leiſten, die im Jnnern in gleichen Abſtänden an
gebracht ſind, werden flache Käſten wie Schübladen hin
ünd her gezogen. Der Boden dieſer Käſten beſteht aus
Brettern, die mit einigen Löchern verſehen ſind, damit
das Waſſer ablaufen kann. Auf dieſen Hürden wird

o

der eingeweichte Hafer gleichmäßig ausgebreitet, min
deſtens alle zwei Tage mit warmem Waſſer von 60 bis
70 Grad begoſſen und dann mit einem Sack zugedeckt.
Wäkme und Feuchtigkeit bringen den Hafer raſch zum
Keimen, und n nach ſechs Tagen kann man mit der
Fütterung beginnen. Am beſten entleert man dann
jeden Tag eine Hürde und füllt ſie ſofort wieder von
neuem, damit das Grünfutter nie ausgeht. Je wärmer
der Raum iſt, deſto ſchneller keimen die Körner natür
lich. Von ihrem Nährwert geht nichts verloren, die
Keimung verwandelt nur ſchwerverdauliche Stärke in
leichter verwertbaren Zucker

Jn der Geſundheitspflege der Haustiere iſt das
beſte, einfachſte und billigſte Mittel der feuchtwarme
Umſchlag, nach ſeinem Erfinder gewöhnlich Prießniß-
umſchlag genannt.
zuſtand der inneren Organe angebracht, wirkt
ſchmerzſtillend, verändert in heilſamer Weiſe die
Blutzirkulation und erzeugt einen Schweißausbruch,
der das Fieber herabdrückt. Hauptſächlich bei Hals-,
Lungen- und Bruſtfellentzündungen, bei Magen und
Darmentzündungen wie auch Koliken entfaltet der
e Umſchlag eine vortreffliche Wirkung.

ei den kleinen Haustieren legt man ein mehrfach
n efaltetes Stück Leinwand, das man inaues Waſſer getaucht und leicht ausgewunden hat,
um den kranken Körperteil, z. B. um die Bruſt
ſegend, dicht hinter den Vorderbeinen. Darüber
ommt ein Stück waſſerdichten Gummituches oder

BillrothBattiſts, das einige Finger breit die feuchte
Leinwand überragen muß. Uber das Ganze kommen
wollene Binden oder Tücher, die mit Sicherheits
nadeln befeſtigt werden. Bei den großen Haustieren,
Pferden und Rindernf nimmt man lange Säcke, die
im Eimer eingetaucht und dann gut ausgewunden
werden. Uber die feuchten Säcke legt man eine
doppelt gefaltete wollene Decke, die mit zwei Decken
gurten ſo befeſtigt wird, daß nichts von dem feuchten
Sack zu ſehen iſt. Bei kleinen Tieren wird der Um
ſchlag alle 3 bei großen alle 2 Stunden erneuert.

An dieſer Stelle werden alle Apſragen See
Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.
beantwortet. ntworten ohne volle Namensuntorſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Die nachfolgend nicht aufgeführten Briefkaſtenanfragen8 inzwiſchen brieflich erledigt worden.

O. P., Merſeburg.
Auf Grund welcher Beſtimmungen wird die Haus

zinsſteuer veranlagt? Sind jetzt noch Steuerbefreiüngen
der Steuernachläſſe möglich? Trifft es zu, daß der
Staat von dieſen Einnahmen nur einen Teil für Woh
nungsbauzwecke erhält? An welche Stellen werden
dieſe Mittel verteilt? r

Die Veranlagung zur Hauszinsſteuer erfolgt nach
der preußiſchen Verordnung vom 1. April 1924 und
vom 27. März 1929. Sie beträgt 1200 Prozent der
preußiſchen Grundvermögenſteuer und iſt wie dieſe
monatlich zu entrichten. Steuerbefreiungen ſind zum
Beiſpiel für Neubauten nach dem 1. Juli 1928 möglich,
Ermäßigungen können auf 1150 bis 375 Prozent der
Grundſteuer in 9 Staffeln namentlich für Grundſtücke,
die am 31. Dezember 1918 mit weniger als 60 Prozent
des Friedenswertes belaſtet waren, beantragt werden.
Von dem Steueraufkommen erhält der Staat 48* Pro
zent (muß 15 Prozent zu Wohnungsbauzwecken ver
wenden und außerdem das Mehraufkommen 1927
gegenüber 1926 den Kreiſen zum gleichen Zweck über
weiſen), die Stadt und Landkreiſe 35 Prozent und
jenes Mehraufkommen für Wohnungsbauzwecke, wäh
rend die reſtlichen 16 Prozent den Gemeinden für
Wohlfahrtszwecke zukommen.

F. A., Dürrenberg
Ich beabſichtige eine größere Menge Kartoffeln an

Rindvieh zu verſüttern. Iſt es zweckmäßiger, die Kar
tkoffeln im rohen Zuſtand oder gekocht zu geben?
Welches Beifütter iſt zu den Kartoffeln zu geben?

Die Verabfolgung im rohen Zuſtande, jedoch ge
ſchnitzelt, iſt die gegebene Form der Verfütterung von
Kartoffeln an Milchvieh und Maſtvieh. Größere
Mengen Sauerfutter zuſammen mit Rohkartoffeln zu

verfüttern iſt nicht ratſam. Bei 7 bis 10 Liter Milch
leiſtung gibt man 12 bis 15 Kilo Rohkartoffeln, 3 Kilo
Heu, 3 Kilo Futterſtroh, 1 Kilo Slkuchen (Ackerbohnen-,
Lupinen, Slkuchen, Sojabohnenſchrot). Bei 11 bis
12 Liter Milch erhöht man lediglich die Eiweißfütte
rung um 1 Pfund Slkuchen. Bei 15 Liter Milch legt
man nochmals 1 Pfund Olkuchen zu. Wenn auch die
genannten Eiweißträger, Olkuchen, Ackerbohnen uſw.
üntereinander nicht ganz gleichwertig ſind, ſo reicht
doch die angegebene Menge für die jeweilige Milch
leiſtung aus. Bei Kühen mit beſonders hoher Milch
leiſtung gibt man zu dem obigen Grundfütter noch
1 Kilo Gerſtenſchrot und Kilo Hlkuchen dazu.

A. Z., Gofeck. 5
Iſt Jhnen bekannt, ob in letzter Zeit Preisherab

ſetzungen für künſtlichen Dünger vorgenommen worden
ſind? Die Landwirtſchaft wird doch gezwungen ſein,
möglichſt den Dünger zu benutzen, der im Preiſe herab
geſetzt worden iſt.

Uns ſind zur Zeit nur die Preiſe der Deutſchen
Superphosphatinduſtrie bekannt, die für die Frühjahrs
bedarfsgeit endgültige Preiſe für Superphosphat, Am
monigkSuperphosphat und Kali-Ammoniak-Super
phosphat bekanntgegeben hat. Die neuen Preiſe zeigen
gegenüber den vorjährigen Frühjahrspreiſen eine ſtarke
Ermäßigung, die ſich bei Superphosphat für die Haupt
bezugsmongte auf 3 Pf. für das Kilogramm Prozent
Phosphorſäure ſtellt, was eine Senkung von 722 Proz.
bedeittet. Für die Monate November Dezember wir
eine Frühbezugsprämie in Form einer Zinsvergütung
gewährt, die einem Abſchlag von 2 Prozent entſpricht.
Ferner ſind die Sackpreiſe gegen Frühjahr 1930 um
20 Pf. herabgeſetzt. Die neuen Preiſe ſtellen ſich im
Vergleich mit den vorjährigen in den frächtfreien Ge
bieten wie folgt:

Superphosphat Amm.Superphosphate 18 90 phon
1930/31 1929730 1930/31 1929730

November 6,48 6,84 11,52 12,51
Dezember 6,48 6,84 11,70 12,69Januar 6,48 7,02 12,06 13,05
ab Februar 6,66 7,20 12,33 13,23

In den Frachtparitätsgebieken ſind die Preiſe im
gleichen Verhältnis herabgeſetzt.

O. K., Weißenfels.
Jch beabſichtige, im Laufe dieſes Winters meinen

Garten tüchtig zu düngen. Es handelt ſich um ſchweren
Boden. Iſt es da zweckmäßig, Stallmiſt zu verwenden?

Je ſchwerer der Boden iſt, um ſo wichtiger und not
wendiger iſt von Zeit zu Zeit eine ſtärkere Stallmiſt
düngung. Die Hauptwirkung des Stallmiſtes beruht
nicht auf ſeinem a an Nährſtoffen, denn dieſe kann
man dem Feld in Form von künſtlichen Düngemitteln
billiger und beſſer erſetzen Der Stallmiſt wirkt haupt
ſächlich durch ſeine humusbildende, verbrennliche,
organiſche Subſtäng verbeſſernd auf die Eigenſchaften
des Bodens ein, und das iſt um ſo wichtiger, je ſchwerer
der Boden iſt.
L. N., Freyburg.

Jch möchte in meinem Garten eine Hecke anlegen,
die gleichzeitig Nutzen bringt. Welche Pflanzenarten
kommen hierfür in Frage?

e

Als Hecke, die gleichgeitig auch einen Fruchtertrag
bringt, gilt die bekannte Schattenmorelle (große lange
Lotkirſche) mit ihrem ſchneeweißen Blütenkleid. Die
ſchwarzroten Früchte liefern ein vorzügliches Obſt
erzeugnis. Als dankbarer Blüher gilt auch die Miſpel,
die ſelbſt in ſchlechtem Boden nicht verſagt. Die Früchte
ſind erſt dann genußreif, wenn ſie einen ſtärkeren Froſt
erlitten haben. Es ſind a zu nennen die Quitte
und die Hagebutte. Als freiwaächſende Sträucher kom
men ferner noch für wirtſchaftliche Zwecke die Kirſch
äpfel, die ſog. Grabäpfel, in Betracht, und unſer hei
e Haſelnußſtrauch in veredelten großfrüchtigen

orten,

R. M., Naumburg
Können Sie mir einige Lehrbücher über die Ge

flügelzucht und über den Seidenbau nennen? Die
Bücher dürfen nicht allzu teuer und für den Anfänger
leicht verſtändlich ſein.

t

Wir empfehlen Jhnen folgende Werke: Wirtſchafts
Geflügelzuchthaltung“, Lehr und Lernbuch für jeder
mann, von Dir. Römer Und Dr. Lothar Weinmüller,
eben in der zweiten Auflage erſchienen. Preis 5,90 RM

„Neuzeitliche e e von Auguſt Hink,
3. Auflage. Preis 4,10 RM. „Die Hühnerfarm“ von
Olaf Terp. Preis 5 RM. „praktiſche Anleitungen
zum erfolgreichen Seidenbau“ von Hans Richmart, bro
ſchiert 2,75 RM. Die Bücher ſind im Verlag Jachner

Fiſcher, Leipzig W 33, erſchienen

Kurz und gut.
Jn dem Wunſche, recht bald Früchte zu ernten,

kaufen manche Gartenbeſißer ſtarke Bäume die ſchon
getragen haben. Solche heißen in der Baumſchule
überſtändig, weil ſie über das günſtige Pflanzalter
hinaus unverkäuflich geblieben ſind. Der Käufer
irrt, wenn er ſich von ihnen beſondere Vorteile ver
ſpricht. Sie wachſen nämlich ſchwer und zögernd
an und entwickeln infolgedeſſen erſt nach Jahren
üppigen Laubtrieb. Zunächſt haben ſolche Bäume
keine Kraft zur Ausbildung von Früchten, und die
jenigen, die ſie anſetzen, ſchwächen nur ihr Leben.
Es kommt dann oft vor, daß die Früchte vorzeitig
abfallen, der Baum aber trotzdem am neuen Stand
ort nicht völlig heimiſch zu werden vermag und
dauernd ſchwächlich bleibt.

Der Geflügelfarmer. Zeitſchrift für die geſamten
Intereſſen der Erwerbs und Nutzgeflügelzucht. Ein
zelheft 60 Pf. Verlag Jachner Fiſcher, Leipzig
W e beziehen durch die Poſt. Vierteljährlich
1,50

baumzuücht beim Geflügel.

Verantwortlich: Hermann Jer x Merſeburg.

Er iſt bei jedem Entzündungs-
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Turnen Sport Spiel
Fußball

9:0-Sieg des Naumburger BC.
über Roßbach?

Würdiger, Abſchluß der Herbſtſerie der 2. Klaſſe im
Saale Elſter-Gau. NBC. kaum noch einzuholen.

Dieſen 90 Sieg hatte wohl niemand erwartet, zu aller
letzt die Gäſte aus Roßbach. Zuverſichtlich nahmen dieſe den
Kampf auf, um aber ſchon in den erſten Spielminuten ein
zuſehen, daß eine Niederlage unvermeidlich war. Denn bereits
in der dritten Minute könnte Lange nach ſchönem Lauf
den Gäſtetorhüter mit ſcharfem Schuß überwinden. Die ge
ſamte Klubelf führte ein Spiel vor, das geradezu beſtechend
war. Es war kein Wunder, daß das Spiel bereits in der
erſten Viertelſtunde entſchieden und die Toxzahl ſchon 4:0
für den Klub betrug. Die Roßbacher bemühten ſich fleißig,
aber vergeblich, denn die Hintermannſchaft des Klubs war
nicht zu ſchlagen. Mit flachem Paßſpiel wurde der Gegner
mürbe gemacht. Mit 5:0 ging es in die Pauſe. Nach Wieder
beginn ſetzten ſich die Klübleute in des Gegners Hälfte feſt.
n Abſtänden werden noch vier Tore erzielt, eins immer
ſchöner wie das andere. Dabei hatten die Roßbacher noch Glück
in der Abwehr. Die Torſchützen waren: Jſſermann (3),
Lange Müller, Schütze, Hoffmann undStelzer. Eine ſehr güte Schiedsrichterleiſtung vollbrachte
der Unparteiiſche (Rothe, Schwarz-Gelb).

Die Tabelle der Aufſtiegsklaſſe hat folgendes Ausſehen,wobei bemerkt werden darf, daß V. noxmalerweiſe kaum
noch die Meiſterſchaft gefährdet werden kann: 8

S Verein a Tore Phkte.S h EEI Ballſpielklub Nbg. I1212 66 1124 02 Fort. Weißenfels 1 II 8 3136- 2116: 6
3 Polizei Weißenfels I 8 4 2 224: 13 10: 6
4 Roßbach I e 2 2417 75 SchwarzGelb Wei

ßenfels II 12 8 4146 16 16: 86 Markwerben I S 329 2 97 Köſen I 12 6 626 23 12. 128Roßleben I es 23 9 139 Sp.-Klub Weißenf. II I 11 4 6 9 31] 9- 18
10 Bl.-Gelb Weißenf. II 11 622 32] 6- 16
11 05 Naumburg II 10 2 810 26 4 1612 TuR. Weißenfels II I 21 814 48 5- 17
13 Corbetha II 10 e 19
HandballGroßkampf:

Turner gegen Sportler
Polizeiſporkverein gegen ATV. Merſeburg am Sonntag

auf dem Kaſernenhof.
Am Sonntagnachmittag findet auf dem Kaſer

nenhof ein bedeutſames Handballtreffen ſtatt, das
infolge der an dieſem Tage auf den Fußballfeldern
herrſchenden Ruhe großes Intereſſe auslöſen dürfte.
Es ſtehen ſich der AT V. und der PS V. gegenüber.
Beide ſowohl mit ihren beſten Vertretungen, als auch
vorher mit ihren Reſerven.

Das letzte Spiel beider Mannſchaften endete unent
ſchieden 5: 5. Bei der derzeit ſehr guten Form
beider Mannſchaften ſollte ſich ein Großkampf ent
wickeln, der zahlreiche Zuſchauer anlocken wird.

Wassersport

Deutſchlands Stellung
im internationalen Ruderſport.

Ein Ruderkampf Frankreich Deutſchland Schweiz.
Der Deutſche Ruderverband nimmt bekanntlich dem

Sportverkehr mit ehemaligen Feindbundſtaaten immer
noch eine ablehnende Haltung gegenüber ein und hat
insbeſondere in der Nachkriegszeit noch keine Ruder-

kämpfe gegen Frankreich ausgetragen, wie er bisher
auch noch nicht wieder Mitglied des internationalen
Verbandes iſt. Die Frage ſeines Wiedereintritts in den
Verband wird aller Vorausſicht nach beim Jnternatio
nalen Ruderkongreß ihre Löſung finden, der im Auguſt
1931 ſtattfinden wird. Bis zu dieſem Zeitpunkt dürften
alle er des über vorausſichtliche offigzielle Starts
deutſcher Rudervereine bzw. des Verbandes mit Vor
ſicht aufzunehmen ſein.

Einer Pariſer Jnformation zufolge iſt eine Ein
ladung an den Deutſchen Ruderverband zwecks Be
teiligung an einem am 14. Juni in Suresnes ſtatt
findenden Dreiländerkampf gegen Frankreich und die

Schweig ergangen. Man hofft in Frankreich ſehr auf
das Zuüſtandekommen dieſes Kampfes, der nach den
Kampfbedingungen des traditionellen Kampfes Frank
reich Belgien Italien ausgetragen werden ſoll. Nach
Lage der oben geſchilderten Dinge iſt die Beteiligung
Deutſchlands vorerſt noch zweifelhaft.

Neuer deutſcher Rekvrd
im Staffelſchwimmen.

Bei einem offiziellen Rekordverſuch gelang es dem
Dresdner 57Schwimmverein, einen neuen
deutſchen Rekord in der Schwellſtaffel über 100, 200,
200, 100 Meter Kraul aufzuſtellen. Die Mannſchaft
Langhammer, Schäfer, Weber und Großke legte die
Strecke in 7:23,2 zurück. Bisheriger Rekordhalker war
Poſeidon Leipzig miti 7:29,5.

Mitteſceutschlancis Rekorclliste
Leiſtungsſteigerungen. 15 Verbeſſerungen im Jahre 1930 in den leicht-

athletiſchen Höchſtleiſtungen des VMBV.
Die vom Verband Mitteldeutſcher Ball

ſpiel- Vereine geführte Liſte der leichtathletiſchen
Höchſtleiſtungen umfaßt 35 Wettkampfarten der
Männer und 13 der Frauen. Davon wurden im
Leichtathletikjahr 19380 von den Männern 10 und von
den Frauen 5 Höchſtleiſtungen verbeſſert.

Die leichtakhletiſchen Höchſtleiſtungen des VMBV.

(Stand vom 15. November 1930.
Männer

(Verbeſſert 1930:. 200 Meter, 10 000 Meter, 200-Meter-Hürden
laufen, 102100-Meter-Staffel, Weitſprung mit Anlauf, Stab
hochſprung, Speer-, Diskus- und Hammerwerfen, Kugelſtoßen.)

1. Laufen:
100 Meter: 10,4 Sek.: Wege (VfB. Leipzig)-
200 Meter: 21,2 Sek. Geerling (Wacker Leipzig).
300 Meter: 34,2 Sek.: Büchner (Viktortag Magdeburg 96).
400 Meter: 47,8 Sek. Büchner (Viktorig Magdeburg 96).
500 Meter 67,8 Sek.: Storz (VfL. 96 Halle).
800 Meter: 1:54,4 Min. Tarnogrockt (ASV. Dresden).
1500 Meter: 4:04 Min. Otto (VfB. Leipzig).
30900 Meter 9:02,2 Min. Bräutigam (VfB. Leipzig).
5000 Meter: 15:26,2 Min. Graßmann (BC. Vielau).
7500 Merer: 2423,0 Min. Tſchaber, Dresdenſig Dresden).
10 000 Meter: 32:53,8 Min. Kraft (Guts Muts Dresden).
20 Kilometer (Straße): 1:07:51 Stunden Pürſten (Spiel

vereinigung Leipzig).
25 Kilometer (Straße): 1.27:09 Stunden: Pürſten (Spiel

vereinigung Leipgzig).
110 Meter Hürden: 15,8 Sek.: Martin (VfB. Leipzig).
200 Meter Hürden: 27,9 Sek.: Allwardt (ASC. Leipzig).
400 Meter Hürden: 56 Sek.: Allwardt (ASC. Leipzig).
45100-Meter-Staffel: 42,6 Sek.: Dresdenſig Dresden.
102100-Meter-Staffel: 1:52,2 Min. Dresdenſig Dresden.
4400-Meter-Staffel: 3:24,8 Min. VfL. 96 Halle.
41500-Meter-Staffel: 17.07,2 Min. Viktoria Magdeburg 96.

2. Gehen:
5060 Meter: 22:24,6 Min. Hähnel (Schwarz-Weiß Erfurt).
25 Kilometer (Straße): 2:.02 Stunden: Hähnel (Schwarz

Weiß Erfurt).
3. Springen:

Weitſprung vom Stand: 3,10 Meter: Meißner (SV. 99
Merſeburg).

Weitſprung mit Anlauf: 7,34 Meter: Biebach (PSV. Halle).
Dreiſprung mit Anlauf: 13,62 Meter: F. Helbig (SC.

Weimar).
Hochſprung mit Anlauf: 1,88 Meter: F. Huhn (VfB. Jena).
Stabhochſprung: 4,05 Meter: Wegener (VfE. 96 Halle).

4. Werfen, Stoßen:
Speerwerfen: 6697 Meter. Weimann (Wacker Leipzig)
Speerwerfen links und rechts: 103,35 Meter: Horlich (OSC.

Dresden). JDiskuswerfen: 44,11 Meter: Sievert (VfL. 96 Halle).
Diskuswerfen links und rechts: 78,01 Meter Seraidaris

(ESC. Dresden).
Kugelſtoßen: 14,69 Meter: Sievert (VfL. 96 Halle).
Kugelſtoßen links und rechts: 25,59 Meter: Seraidaris

(OSCE. Dresden).
Hammerwerfen: 36,13 Meter: Neubert (ASC. Leipzig).

5. Mehrkampf:
gehnkampf: 7120,32 Punkte Sievert (VfL. 96 Halle).

Frauen:
(Verbeſſert 1930. 100 Meter, 200 Meter, Hürdenlaufen, Weit

ſprung, Speerwerfen.)

Laufen:
to00 Meter: 12,4 Sek.. Stryck (OSC. Dresden).
200 Meter: 25,8 Sek.: R. Drieling (Magdeb. Frauen SC.).800 Meter: 2 26,2 Min. Spangenberg e. olda).
1600 Meter: 3:15,8 Min. Oeſtreich S SV. Jena).
80 Meter Hürden: 13 Sekr. Hagake (Magdeb. Frauen SC.).
421600-MekerStaffel: 498 Sekr. Viktoria 96 Magdeburg
102100Meter-Staffel: 2.13,6 Min. Viktoria 96 Magdeburg.

Springen:
Weit'prung: 5,28 Meter: Ladewig (Spiel- und Sportverein

Magdeburg).
Hochſprung: 1,49 Meter K. Gütſchow (ASV. Dresden).

Werfen, Stkoßen
Speoerwerfen: 600 Gramm 35,36 Meter Hagſe Magdeburger

Frauen-SC.).
Diskuswerfen: 1 Kilo 34,35 Meter Hoffmann (Preußen 05

Nordhauſen).
Kügelſtoßen: 4 Kilo 10,79 Meter Jacke (Viktorig 96

Magdeburg).

Fünfkampf
271 Punkte: Jacke (Viktorig 96 Magdeburg).

Weltklaſſe im Kugelſtoßen
Sechs Europäer über 15 Meter. Deutſchland in
klarer Führung. Amerika, der ſtärkſte Gegner.
Das Kugelſtoßen gehört zu denjenigen leichtathleti

ſchen Diſziplinen, in denen Europa, als Ganzes ge
rechnet, bemerkenswerte Fortſchritte erzielt hat, denn
in nahezu allen europäiſchen Ländern haben ſich
Spitzen wie Durchſchnittsleiſtungen weſentlich geſteigert.Dieſe Tatſache geht allein et daraus hervor, daß

in der vergangenen Saiſon nicht weniger als ins
geſamt 43 Europäer Weiten von 14 Meter und dar
über erzielten. Das ſind anerkennenswerte Leiſtungen,
wie ſie bisher noch niemals ein Jahr auch nur an
nähernd zuſtande brachte. Die Zeit liegt noch gar nicht
ſoweit zurück, wo 14-Meter-Würfe in Europa zu
Seltenheiten zählten

Aus der Fülle dieſer Spitzenleute ragen 6 Leute
der Extraklaſſe hervor, die über die 15Meter- Grenze
kamen. Hier hält Hirſchfeld, Deutſchland
trotz ſeiner Verletzung mit 15,46 Meter die Spitze, ge
folgt von dem vielſeitigen Ungarn Daranyi mit
15,42 Meter. Jm Abſtand ſteht Wahlſtedt, Finnland,
mit 15,25 Meter. Es folgen zwei Deutſche, Sievert
mit 15,10 Meter und Schneider mit genau 15 Meter,
eine Weite, die auch der Finne Alarbtu erreichte.
Schon hier hat alſo Deutſchland einen deutlichen Vor
ſprung und ſtellt überhaitpt von den zehn beſten
Europäern allein ſechs, deren Beſtleiſtungen über
14,80 Meter liegen. Ein imponierendes Bild deutſcher
Leiſtungsſteigerung und Leiſtungsfähigkeit der durch
Lingnau, Ubler und Dobermann ergänzten Elite der
15MeterGarde. Über 14 Meter kamen ferner die
Deutſchen Seraidaris, Schröder, Weiß und Brechen
macher.

An zweiter Stelle ſteht Finnland, die frühere
Hochburg der Kugelſtoßer, die von Deutſchland über
flügelt wurde, gefolgt von Eſtland und Frankreich.
So n mit nur zwei 14-Meter-Leuten über
raſchend ſchwach ab.

Beſonders intereſſieren wird in dieſem Zuſammen
hang der Vergleich mit Amerikas Werfergarde.
Und da läßt ſich feſtſtellen, daß die Spezialiſten der
USA. zur Zeit r überlegene Gegner abgeben, wie es
die Tatſache zu erkennen gibt, daß Amerika in der ver
floſſenen Saiſon über ein halbes Dutzend von 15Meter
Leuten aufwies, deren beſte nachſtehende Leiſtungen zu
ſtande brachten: Brix 16,08, Rothert 15,89, Frenz
15,63, Jeſſup 15,44, r n 15,35 Meter. Mit anderen
Worten es überboten allein drei Yankees Europas
Beſtleiſtungen. Jn Los Angeles dürfte ſich das Kugel-
ſtoßen unzweifelhaft zu einem der intereſſanteſten ünd
ſpannendſten Wettbewerbe entwickeln. Es wird einen
gigantiſchen Kampf e engabgeben, einen Kampf, über en vorausſichtlichen
Ausgang man heute kaum etwas ſagen kann.

Sportmoſaik.
Das Kegeln als neue Bedingung für die Erringung

des Deutſchen Turn und Sporkaßzeichens.
Der Ausſchuß für das Deutſche Turn und Sport

abzeichen faßte kürzlich in Berlin den Beſchluß, einer
am 19. Dezember 1930 ſtattfindenden Sitzung des
DRA. die Aufnahme des Kegelns als Zuſatz
bedingung für Männer zu empfehlen.

Sſterreich führt Leiſtungsklaſſen ein. Der Hſter
reichiſche Leichtathletik- Verband faßte den Beſchluß,
nach deutſchem Vorbild Leiſtungsklaſſen einzurichten
und die bisherigen Begriffe Senior, Junior und Neu
ling abzuſchaffen. Die Anderungen treten am I. Juli
1931 in Kraft.

Samſon Körner als Ringrichter. Der bekannte ehe
malige Deutſche Boxmeiſter Paul Samſon Körner
wird am 27. Dezember in Hamburg den Kampf von
Piſtulla mit dem holländiſch- amerikaniſchen Schwer
gewichtler Hofmann als Ringrichter leiten. Manager
von Piſtulla iſt bekanntlich Breitenſträter, mit dem
Samſon Körner früher mehrfach um den Titel ge
kämpft hat.

Englands reichſte Vereine. William Warren, der
Sportredakteur des „Daily Expreß“, London, einer
der beſten Kenner der engliſchen Sportverhältniſſe, er
klärte unlängſt, daß Arſenal, Tottenham Hotſpurs, Aſton
Villa, Chelſoa und Liverpool die derzeitig reichſten eng
liſchen Klubs ſeien. Dieſe Vereine würden ſelbſt von
der derzeitigen Depreſſion der Induſtrie wenig be
troffen, denn ihre Einnahmen ſeien groß und wohl
fundiert. Die vorübergehende Wirtſchaftskriſe mache
auch den kleineren Vereinen nicht allzuviel aus, da
das TransferSyſtem guter Spieler ihnen jederzeit
die Möglichkeit zu finangieller Geſundung gebe, wenn
ſie einmal in Druck wären.

Alhletikkampf England Amerika. Der nächſte
Leichtathletik-Länderkampf zwiſchen den Vereinigten
Staaten von Nordamerika und dem briitſchen Welt
reich findet im Jahre 1932 im Anſchluß an die
Olympiſchen Spiele in Los Angeles in dem benach
barten San Franzisko ſtatt.

Jn Verbindung mit Ladoumegues ſenſationeller
Rekordverbeſſerung über 1000 Meter von 2:28,6 Min.
dürften einige Einzelheiten von Jntereſſe ſein. Vor
dem Start war er ebenſo wie ſeine Konkurrenten
Martin und Keller feſt vom Glücken des Rekord
verſuches überzeugt. Man erwartete eine neue
Rekordzeit von 2:24 bis 2:25 Min.
ſitzende der techniſchen. Kommiſſion des Athletik
verbandes hatte eine Tabelle der Zwiſchenzeiten aus
gerechnet, die als erwartete Endzeit 2:24.2 Min. an
gab. Um ſo größer die Überraſchung, als Ladonmegoue
ſozuſagen ſpielend um nahezu eine volle Sekunde
ſchneller lief. Drei Uhren der offiziellen Zeitnehmer
zeigten 2:236, eine 2:234 und eine fünfte
2:24 Min., ſo daß die mittlere, als Rekord an
erkannte Zeit 2:28,6 Min. entſprach.
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Zur Lage des mittfeldeutschen Hanchwerkes
en harten Exisfenzkampf

In seinem letzten mitteldeutschen Wirtschafte-
brief führt der Hallesche Bankverein von
Külisch, Kaempf C Go., Kommanditgesell-
sohaft auf Aktien, u. a. über die Lage des Uand-
Werks aus:

Auf dem diesjährigen Mitteldeutschen Hand-
Werkertag, der als grobe, öffentliche Kundgebung
in Stendal abgehalten wurde, Kam zum Ausdruck
daß das

Handwerk als ein Berufsstand, welcher der
gesamten Arbeitsleistung im Deutschen Reiche
Vollbringe, Anspruch auf verständnisvolle Wür-
digung seiner bedeutsamen, wirtschaftlichen
Stellung und seiner wertvollen Arbeit habe.
Es ist kennzeichnend für die Bedeutung des
Handwerks, daß in ganz Deutschland rund
1,3 Millionen selbständige Handwerksbetriebe
vorhanden sind in denen 7,8 Millionen Deutsche
S 126 Prozent der gesamten Bevölkerung
beschäftigt werden.

Von diesen 124 Millionen selbständigen Hand-
Verksbetrieben entfällt etwa o auf Mitteldeutsch-
land ein Beweis dafür, welch wichtige Rolle das
Handwerk auch in unserem Wirtschaftsgebiet spielt.
Nach den letzten bekanntgewordenen Angaben,
welche sich auf die NMitgliederzahlen bei den
mitteldeutsehen Handwerkskammern
stützen, bestehen in den einzelnen Regierungs
bezirken und Ländern Mitteldeutschlands

Handwerksbetriebe
etwa

im Regierungsbezirk Merseburg 28000
im Regierungsbezirk Magdeburg 30 000
im Regierungsbezirk Erfurt 10000
in Thüringen 48 000in Anhalt 10000in Summa 126 000

Neben ihrer Erfassung durch die Handwerks-
Kammern ist die mitteldeutsche Handwerkerschaft
zu wesentlichem Teil auch noch in dem Nittel-
deutschen Handwerkerbund organisiert, der in fünf
Landesverbäanden mit 60 Kreisverbänden und 400
Ortsgruppen Zergliedert ist. Die Mitgliederzabl des
Mitteldeutschen Handwerkerbundes ist im Jahre 1930
auf über 23 000 gestiegen. Es ist charakteristiseh,
daß auch in dem industrialisierten Mitteldeutschland
die bedeutungsvolle Stellung der Handwerkswirt-
schaft Keinesfalls zurückgedrängt werden Konnte.
Handwerkliche Arbeit trägt zu individuelle Pra-
güng, als daß sie durch Kuswirkungen der Mecha-
nisierung völlig verschwinden Könnte, zumal be-
sondere Spezialgebiete in den gewerblichen
Zweigen stets der Handarbeit und auch der Kkunst-
gewerblichen Arbeit vorbehalten bleiben müssen,

Durch die deutsche Wirtschaftsnot, steht jedoch
das Handwerk gegenwärtig in einem harten Existenz
Kampf i dem ein Gewerbezweig, wo Selbetäandig
Keit der Betriebsführung und Freiheit der Arbeit
noch ausschlaggebend sind, zerrieben zu werden
droht. Die Not der Zeit hat denn auch den Ge-danken der

Organisation und des Zusammenschlusses
im Handwerk besonders waoh werden lassen, so daß
aueh in Mitteldeutschland heute das Handwerk in
gesehlossener Pront den Kampf um die Erhaltung
seiner wirtschaftlichen Existenzgrundlage fühlen
Kann. Seinen Kampf um die Erhaltung dieser
Existenzgrundlage stützt das Handwerk auf den
Artikel 164 der Reichsverfassung, der sinngemäßß
besagt, daß der Staat den selbständigen Mittelstand
dureh Gesetzgebung und Verwaltung fördern und
gegen Vberlastung und Aufsaugung schützen voll.
Aufgabe einer

positiven Mittelstandspolitik

wird es sein, nicht zuletzt im Interesse der AlI-
gemeinheit und der Wirtschaft, einem Berufsstand
seine Erhaltung und Förderung zu garantieren, in
dem nahezu 13 Prozent der gesamten deutschen Be-
völkerung Arbeit und Brot finden. Zu einer seiner
Hauptforderungen bat darum das mitteldeutsche
Handwerk es auf seiner letzten Kundgebung er-
höben, daß die deutsche Pinanz-, Wirtschafts- und
Sozial politik der nächsten Zeit unter Ablehnung
Weiterer Sozialisierungsexperimente zu einer Steige-
rüng der Verantwortungsfreudigkeit des einzelnen

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

und zu neuem Interesse des freien Unternehmers
an dem Gedeihen seines Betriebes führen musse.
Mit vollem Recht wendet sich das Handwerk gegen
die Konkurrenz öffentlicher Regiebetriebe und
Schädigungen durch Schwarzarbeit, gegen überhohbe
und ungleichmäßig verteilte Steuern und soziale
Lasten und gegen Bestimmungen, welche denExistenz bedingungen des Handwerks nicht gerecht
Werden.

Die überhohen Belastungen Kann das Handwerk
um so Weniger ertragen, als durchweg die Lage der
Handwerkswirtschaft sich in diesem Jahre beträcht-
lich verschlechtert hat. Das gilt in erster Linie
ir die Handwerkszweige des Bauge werbes in Auswirkiung der verminderten

Bautaätigkeit im Jahre 1930. Ungünstig beeinflußt
wurde die Beschaäftigüne dieser Handwerkszweige
auch noch dadurch, daß infolge der allgemeinen
Finkommensminderung Reparaturen, die sonst viel
fach dem Handwerk nicht unbeträchtliche Aufträge
brinsen, auf das unbedingt notwendige Maß be
schränkt wurden. Vom Reichsverband des Deut-
schen Handwerks wird der Rückgang in
der Beschäftigung im Bauhandwerkgegenüber dem Vöorſabre mit 30 bis
40 Prozent angegeben. Auch in den anderen
Handwerkszweigen War die Beschäftigung fast
durchweg rückgängig. Geklagt wird auberdem über
verschärfte Konkurrenz die zu Auberstem Ent-
gegenkommen in den Preisforderungen 2wingt,
ferner über Zahlungsschwierigkeiten und Austalle
an Porderungen.

Abgesehen von der allgemeinen Wirtschaftsnot
und der geschwächten Kaufkraft der Kundsechaft,
glaubt das Handwerk, wie in dem Novemberbericht
des Reichsverbandes des Deutschen Handwerks aus-
geführt wird, den schlechten Geschäftsgang auch auf
die Preissenkungsaktion der Regierung zurücktühren
zu müssen. Die Bevölkerung erwartet unter dem
Druck der behördlichen Mahnahmen starke Preis
rückegaänge und hält daher mit der Auftragserteilung
zurück.

Die mitteldeutschen Handwerkskammern haben
daher ausdrücklich betont, daß, bevor ein Preis
ab bau beim letzten Produzenten, der also un-
mittelbar mit dem Verpraucher in Verbindung steht,
Vorgenommen werden Kann, erst eine Herabsetzung
der Rohstoffpreise und der Faktoren der Geschafts-
unKosten erfolgen müsse. Das mitteldeutsche
Ha n dwerk Konnte auberdem feststellen, daß ein
Abbau der Preise bereits in der Hand
Werkswirtschaft schon vor Binsetzen der Preis
senkungsaktion trotz Erhöhung der Gestehungs-
Kosten rücksichtslos erfolgt sei. Die bittere Not
im Handwerk habe schon seit langem dessen Preis
hildung völlig untergraben, und die Preise im
Handwerk hatten laufend eine derartige Senkung
erfahren, daß die holge eine noch nicht dagewesene
Verarmung im Handwerk sei, von dem eine grobe
Anzahl Rleinbetriebe verschiedentlich nicht einmal
den Verdienst eines vollbeschäftigten Gesellen er-
reichten. Das mitteldeutsche Handwerk wandte sich
darum mit Recht gegen Verdachtigung einer will
Kürlichen Preisverteuerung.

Gerade das Handwerk ist sich dessen Klar daß
nur größfe Sparsamkeit, vorsichtiges Disponieren
und rationelles Wirtschaften dazu beitragen Können,
unsere Krisenzeit zu überwinden. Wenn es die
Unterstützung einer verständnisvollen Wirtschafts
politik findet, dann wird das Handwerk als ein wiehb-
tiger, seßhafter und bodenständiger Gewerbezweig
auch in ünserem Gebiet einer der besten Tragpfeiler
des Wirtsehaftsaufbaues überhaupt sein.

Landeselektrizität G. m. b. H. Halle
Am I6. Dezember tagte unter dem Vorsitz des

Herrn Landesökonomierats Dr. Rabe die diesjährige
ordentliéhe Gesellschafterversammiung der Land
glektrizität G. m. b. H. Die beteiligten 12 Dek-
trizitätsgenossenschaften, aus deren Vberlend-
zentralen der größte Teil der Provinz Sachsen und
auch vennenswerte Gebiete darüber binaus mit
Elektrizität versorgt werden, waren sämtlüeh er
schienen; desgleichen waren vertreten die übrigen
Gesellschafter, nämlich die Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen, der Verband der landwirt-
schaftlichen Genossenschaften und der Provinzial-
verband der Provinz Sachsen.

Die Gesellschafterversammlung genehmigte die
Bilanz sowie die Gewinn- und Verlustrechnung, wo-
bei beschlossen wurde, von dem per 30. Juni 1930
ausgewiesenen Reingewinn wie im Vorjabre eine
Dividende von 8 Prozent an die Gesellschafter zu
verteilen; den Mitgliedern des Aufsichtsrates sowie
den Geschäftsführern wurde Entlastung erteilt, die
satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder des Auf-
sichtsrates, die Herren Gutsbesitzer Hermann Köhler
(Großammensleben) und Kaufmann PFredi Alslev
(Gardelegen) wurden wiedergewaähblt. Ferner ist an
die Stelle des bisherigen Vertreters des Provinzial-
verbandes der Provinz Sachsen, des Herrn Landes-
baurates Dr. Allstädt, der nunmehrige Plektrizitäts-
referent, Herr Direktor Karl Beckurts, getreten.

Röhr- Auto stellt die Zahlungen ein.
Die Röhr-Auto-AG. in Oberramstedt ist

durch die derzeitigen Wirtschaftsverhältnisse in
ihren Betriebsmitteln so Knapp geworden, daß sie
ihre Zahlungen einstellen mußte. Die Ge-
sellschaft hat die Eröffnung des gerichtlichen Ver-
gleichsverfahrens beantragt und ein allgemeipes
Veraußerungsverbot gemäß S 106 K. erwirkt. Die
mit der Abwicklung der Geschäfte im Interesse der
Gläubiger betraute AG. für Wirtschaft und Ver-
waltung in Frankfurt ist zur Zeit mit der Aufstellung
des Status und der sonstigen Vnterlagen beschaftigt
und befaßt sich mit der Untersuchung von Rekon-
struktionsmöglichkeiten, die sich aus schwebenden
Verhandlungen über die Zuführung von veuem
Kapital ergeben könnten. Wie verlautet sollen die
durch Hypotheken gedeokten Forderungen 1,20 Mill.
Mark betragen Die Masseschulden belaufen sich auf
etwa 185 000 M., Während die nichtbevorrechtigten
Forderungen etwa 1,50 Mill. M. betragen Man hoffte
zungehst, die Kleineren nicht gedeckten Gläubiger
mit 50 Prozent, die größeren mit 30 Prozent ihrer
Forderungen befriedigen zu können, und denkt an
eine Sanſerung. Nach Ansicht der AG. für Wirt-
schaft und Verwaltung dürfte die Vergleichsbasis
ungünstiger ausfallen

Die Aktionäre und einige ihnen nahestehende
Grobgläubiger werden wohl zu weitgehenden Ver-
zichten bereit sein müssen, wenn die übrigen
Gläubiger 30 Prozent erhalten sollen

Gröllwitzer Aktien-Papierfabrik in Halle.
Die Generalversammlung setzte die Dividende auf

8 G. V. 10) v. H. fest. Uber die bisher abgelaufenen
Monate des neuen Geschaftsſjahres erklärte die Ver-
Waltung, daß das Ergebnis frotz der Vngunst
der Verhältnisse nicht sehlecht sei,
trotzdem gerade die Papierindustrie von dem Preis
abbait starſe betroffen werde und Unterbietungen an
der Tagesordnung seien Das Auslandgescbatft, das
schwach sei, biete dafür Keinen Ersatz. Die eigenen
Rohstoffanlagen der Gesellsehaft sind in letzter Zeit
ſtark verbessert worden. Uber die zukünftigen Ver-
hältnisse läßt sich im Augenblick nichts Bestimmtes
sagen, da man erst die Kuswirkungen des Zellstoff-
syndikats abwarten müsse, doch Könne die Gesell-
schaft der Zukunft mit Ruhe entgegensehben.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 17. Dezember.

Tendenz: Nach freundlichem Beginn wieder
abbröckelnd.

Zu Beginn der heutigen Börse waren wieder Ab-
sehwachungen von I Prozent festzustellen, die
sich ſelbst bei Nichtberücksichtigung der 1- 2pro-
zentigen Besserungen an der gestrigen Frankfurter
Abendbörse ergaben. Schon vormittags und an der
Vorbörse ging die freundlichere Stimmung wieder
Verloren, da der flaue Schluß der Börse in Neuyork,
von dem, naturgemäß auch die deutschen Werte, die
dort gehandelt werden, betroffen wurden, die Unter
nehmüngslust hemmte Der Geschäftsbericht, der
ächt und Kraft ließ eine Abwärtsbewegung auch in
der Dlektroindustrie erkennen. Die Zablungsein-
stellungen amerikanischer Provinzbanken dauern an
und auch in Berlin hat heute die Bankfirma Gebr.
Bonte ihre Schalter geschlossen. Bedeutet diese
Insolvenz für die Börse auch Keine direkten Ver-
luste, so War sie als Sywptom doch von recht ver-

stimmendem Binflubß. Zu den ersten Kursen Konnte
man gegenüber den Vorbörsentaxen eine leichte Be-
ruhbigung erkennen, besonders Montanwerte zeich-
neten sich durch eine beachtliche Widerstands-
fähigkeit aus und COhadeaktien lagen auf die kraf-
tige Befestigung der spanischen Valuta 525 M. ge-
bessert. Von variablen Papieren waren Schantung
Wiking-Zement, Berger, Aschaffenburger Zellstoft
Lahmeyer und Brown-Boveri freundlicher veranlagt.
Es Kam anfangs nur wenig Ware aubenstehender
Kreise heraus, und die Umsaätze waren sehr klein
Im Verlaufe verringerte sich das Geschäft eher noch
weiter. Die Kurse bröckelten vielfach um Bruchteile
eines Prozentes ab. Eine gewisse Stütze bot der
Reichsbankausweis, in dem die Abnahme der
Wecohsel und Scheeks um 22424 Mill. und die Ver-
ringerung des Notenumlaufes um 18324 Mill. die
wesentlichsten Posten darstellen. Später nahm die
Abgabeneigung etwa zu, zumal man von Kleinen
amerikanischen Verkäufen wissen wollte. Vereinzelt
traten Räeckga bis zu 22 ein Svenska
lagen 3 M. niedriger. Gegen 1 Uhr bewirkten
Decekungen der Spekulation eine leichte Erholung.
Anleihen behauptet, Ausländer rubig, Türken trotz
der sich widersprechenden Nachrichten über die
letzten Vorschläge zur Kriegsschuldenregelung an
fangs etwas fest. Osterreichische Staatsrente von
1914 weiter 135 Prozent steigend. Pfandbriefe und
Reichschuldbuchforderungen Wenig verändert. De-
visen schwaächer, Madrid Kräftig erholt. Geld unver-
ändert

Amtliche Devisenkurse.
l Reichsmark)

17. 12. 16. 12. 17. 12. 6. 12.
Hnue Gewähr.

Buences t Peso 1.389 1.379 Jugosl 100 D. 1.416 446
Japan 1 Jen 2.078 2.078 Kopenh 100 K. 112.03 112.11
Konst. 1 t. Pld Lissab 100 Esc. 16.2 18.81Dond 1 Pfd St 20.242 20. 354 Oslo 100 Kr 112. o 112. o6
VJeuyork I Doll 4.189 4.182 Paris 100 Frk. 16.455 109.483
Kio t Milr 9.397 0. 285 Schweiz 100 Fru 31.285 31.28
Amsterd 100 G 168. 63 168. 34 Soßia 100 er 3.036 3.037
Ath 100 Drchm i 5.429 5.427 Span 100 Pes
Bräss 100 Bel 58.50 58.53 Siockh 100 Kr 112.43 112.47
Danz 100 Gul 81.36 861.41 Rudapest 100 P. 78.27 73.31
Hels, 100 t. M. 10.542 10.548 Wien 100 Schill 59.00 58.02

An der Produktenbörse war die Preisbewegung
uneinheitlich. Für Weizen, der aus dem Inlande
weiterhin ziemlich Knapp offeriert wird, zeigt sich
nach wie vor Kauflust der Mühlen, wobei hoch-
wertige Qualitäten bevorzugt werden. Das Preis-
niveau war im Prompt- und Lieferungsgeschäft als
gut behauptet zu bezeichnen. Für Roggen hat die
Deckungsnachfrage erheblich nachgelassen, so daß
das Inlandangebot stärker in Erscheinung trat.
Abschlüsse in prompter Ware Kamen nur auf 1 bis
2 M. niedrigerem Niveau zustande. Der Lieferungs-
markt setzte im gleichen Ausmaße schwächer ein.
Weizenmehl wird zur sofortigen Lieferung für den
Weihnachtsbedarf bei unveränderten Preisen etwas
besser beachtet. Roggenmeble sind namentleh von
Provinzmühlen villiser angeboten, da die Ver-
sorgung durch stärkere Inlandzuführen erleichtert
ist Am Hafermarkt scheint das Angebot wieder
zuzunehmen, die bevorstehende Verkehrsunter-
brechung macht sich bereits in stärkerer Zurück-
haltung der Käufer bemerkbar und die Geböte
lauten eher niedriger. Gerste rubig.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 17 e (Fär 100 kg) 17. 12.
Weizen märk. 245-—248 l Speiseerbsen 23.90-25.00
Roggen märk. 158-157 Euttererbseno 19. 00-21.00
Rauhbgerste 202-219 Peluschken 20.60—21. 00
industrie und Ackerbohbnen 17.00-18. 00Futtergerste 180—184 Vicken 18.00-21. 00
Neue Winterg S Blaue Lapines SHafer märl 49146 Gelbe Lupinen S
Mais lok Berl Serradella, alte(För 100 kg) SerradellaWeizenmehl 28.75-—368.75 Rapskueben 9.29—9.90
Roggenmehl 23.60—26. 75 Leinkuchen 15. 20—15. 80
Weizenkleie 9.7510. 25 Prockenschnita. 5. 90
Roggenkleie 9.00-8. 50 SojaSchrot 12.90-13. 0
Raps 1000 kg Torfmelasseeinsaat, 1000 Kg S Kartoffelſſocken c
Viktoriaerbsen 24.00—81. Räbes S

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 17. 12. 12.
Elektrolytkupter (180 kg 89.60 200. 50Gries atteprohe in e. V. 2 S
Remelted-Plattenzink
Orig -Hoättenalumin 93--99 170.00 170.00do i. Walz- a Drahtbarr. 99 174.00 174.00
Reinnickel 98--99 350. 00 350.09Antimon-Regulus 55.90-57. 00 55. 0057. 00Silb ſ Barr ca 900 fein k. 1 Kkg) 43. 00-45. 00

Kurszettel
17. 12. 16. 12 17. 12. 16. 12. 17. 12. 16. 12. 17. 12.16. 12.

e 8 Pr Ladpfdbr.- Chari. Wasser 78 178. Rhein Braunk. 149.75 146.50 Werschen-Weißent. SS2 EBeriner Börse Anst GNM Komm Chem Buckau Bhein Sprengetol Vrede Malerei mBe P I mer O SE 2 a Se e e mee Ir pfdbr. em. elsenn 46. Sachsenwerke 75.60 75.25 se Bergbau 155. Sevom Vortage Zuet GMKon Shemn. Spingeren 38.60 Zangerh. Magen 95: 65.80 to, Genus 86.50 97.80vom e zember ne Mikgeteilt vor ger Commerz- ano Ob R. 6 a. Shilüngwortb z Zarott Sebok. 81. 61. Kiebeck Montao(Terminnotiz, erster Kurs.) Privatbank Mersebore, dastrie Obligatlo Cröllw Papier s 115. Schering chem. 300. 300. Freiverkehr
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) den e nern e a 38 e e e

e a e e e12. 12. S Conti Cauteh. 3. so olle 4,64 Sieg Solingen 6. urbach- Kaliwerke FDeuische Anlein e e Härrſop Werke e e l terte r 26. en i 3026 3025eutsche Anleihen so da Node ſten C t eHamb. Pakett: 83.63 62.76 Kaliwerke Aschers! 186, 182.50 Den An Aus e e Slegharg Kaltur 32 See hre Joehfreguees u 145
oyd 65.50 64.60 Karstadt 73.751 72. Rechte einschl. ohn Optionsschein 77.70 77.80 leere Dresden 168.50 Ver Thür Meta 29. Bhein etall SAblésunge Aul Sie Liekeraugee a. 76 Vangerer V Seheidemanget so lſe 572Adea 97. 97. Klöcknerwerkeo 55. 64. n Verkehrswerte- s 48 h 5 zreBert Handelsgesell. i bödwig Loewe T. Prren n e ege n Alle Lokalbahn a. e hre r r Wesels Habaer Ufs 90. 90.

Comm u. Privatb. 116.25 109. Mannesmannröhren 63.13 62.12 sehuld ohne Aus- i ehe t 113. 110.50 en e n g. t Bö v hhein 5.50 5.50 alberst -Blanſcbg EFröbeln Zucker 47. 47. 50Dartastsdt. o. Nat. 146. 144.50 Manst Bergbav 8 a. 12 Seungereheig e S so zemberWeg Bank i0o so ton s ſtiotag Valitann aee 1 eahetet d neten ben rere e e e bare
Dresdner Bank 109. 108. Oberschl Kok- 65.53 683.60 5 Pro -Säche d. n et n 153 e in Teszti 48.850 49.KRoggenpfandbr 6.65 70 anss Dampfse 120.26 e. in aschinen 86. 66.Kelckebaak r r n h o e r Verein Kihesebitt 88. a n e erzer u l e aAkkumulatoren e Hildebrand Mähl 30. 39.25 JAEG 87.63 965. Phöniz Bergbas s e h e e el e 9715 Eonlebties- ſirech Kupter ſt 175 Zltenbg aadkr. so 116.80 Leipe. Malzt Se 98.

s0 200. Polyphon 144. 141. u dto liqu 5 Hall. Bankverein 49. Hoesch Stabiu 68.78 67.— Lassel Iutesp. 130. 130. lLeipe Hupt. -Zimm T. 7.Jul. Berger 264. 8 Deipz Cred. Anst 95.25 96.2 HIorenlohe CLhem Spinneres Ceipe Spitzen 75. 175.Bergmann Elelktr. 117.50 Rhein Stahlwerke 67.251 65.75 n o n 6.40 66.50 oſemang, Ph. 69.25 66.25 Chromo Najorb 69. 68. Lindner G. 58. 58.Hont Gammiwerke Riebeck Mentas S e s3. ludustrieakties- fiumbolgt Mähle u a Sflas. eumans-Br- uHannover s Rätgerewerko a. vo a U Gr e e 53 a e 26.50 27. h u i henen e hHtseh Cont) Gas Salzdetturth 212.50 207.50 8 W er Boa Kr e e e e re er Kérune 2333 oft Fleenta 28. bitter Maseh. z eDessau 104.25 101.50 Sehubert Salzer I20 I. Golapt Em 37.30 97.20 Fagsborg Nürnb. Kykin Uötte 5275 2.50 Falkenat Gard 73 Polvphon s 1
Dtsch Erdöl 59 67. Schuckert 113.33 111. Preuß Zen- aschines 2.50 62. 26 Lahmeyer Co. riß i g. s Eritzsche Buckb. Bauchw. Walter 19. 19.Htsch. Linoleum 102. 49.26 Sehultheis tral Bodenkredit Barop WValzwerb 33. Leonhard. Braunk Ia Ia. l Glauzig Zucker 50.26 60.28 Kiekter. J. C. Se Sebu thei 161.75 161. Du. Goldpt 84.75 34.75 Basaſt 22.50 23. Leopold Grube 2725 29.75 Sndehtel 20.50 21. Hiqueit Co.Flektr licht a Kr. 115.83 110. Siemens Halske 149.50 146 78 Mein Hyp. E. Bemberg 55.259 57. Lorenz C. A. 50 Grob-Kunst A. Botitzer Zucker 38. 37.qarbenindustrie 126.38 124.37 Stöhr Co l. 60.20 Bu Goldpt. Emma s g. 25 97.40 Berl. Hol-- Kontor 24. 25. Maschinenf 8uekauſ 93 s 50 Halle Zuckerrati 40. 40. Sachseawerk 75.75 75.75
eldmühle Pap tot. 103.50 Lei s Nordd. Gr. I 58.80 Beri Kerler 42.75 42.50 Mi S Senest o. 110.- Hobburg Quara 120. 120. Schubert Salzer 126. 123S Thur G beipeit 131.50 a. so Ate Uiga. Beton a Monierb Notoren Deut 521.50 Kirchner S So 30. 2 30.12 Siemense Glas s 87Gelsenkirchen 33.50 88.5 Leonard Tietz 107. o. Soldpt 85.75 685.50 R Bilumestfeld 21. 21.26 Nationale Auto 6.25 7.75 Kraft. Sa Thär 74. 74. Stöhr Co. s st.
Ses t elektr. Ut 98.25 97. An S150 50.25 8 Fr. Laptabr.- Braun a Brivett i. 113. n Norddeutseh Kabel ander Leipzig i5 60 Thor Ga 139.s0 159.26Hacketal Stalul wert Anst. G Pfdbr. Braunschw Kobten 218. 213. Oberschles Eisenb 38.25 33.25 Langb -Ptannhs 90. s 99.50 Thär Wolls 106. 107ehe R. 19 too. 100. Brovo Bovert Akt Phöniz Braun 57.36 62 Laurahbotte 35. Tränkae- e VürkHarpener Bergbav 73.25 74. Westeregels Alkali 140. 139. 7 Pr. Lapfdbr.- Buderus Eisenw 46. 12 45. Pinsch A G 140.50 140. 50 Leipe Baumwolle s VWezel a Naumann 49 49.
es Bergbav 135. 165. Fellstott Waldket 80.75 689.26 Knst. G. Pfdbr. Byk Guldenw. 40.25 40. Cont Gummiwerke I 112. 50 Teipe 8 Riebeck 110 I. 75 Zitt. Mech. Web. 25. 26.
ato. Genuß el R. 21 87. 87. Calmon Abest l Pöge, Elektron Leipe, Feuer-V. 40. 49.

S
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Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Klara Fröße, 53 J.,

Frau
verw. Emma Rudolph
geb. Poſer, 66 Jahre

Schleberoda;

Plotha.

Grundſtück
m. Hinterhaus, Stadt
mitte geleg., geg. bar zu
verk. Erfdl. 12000
Off. u. 343 a. d. Geſch.

Ganz neue, moderne

denzſchrank, 200
unt. Ladenwert zu verk.
Off. u. 8719 a. d. Geſch.

buterhaltenes Rad

zu verkaufen.
68 c.

auch ken Poſten,
Buchdruckere

h. Rößner
Kleine Ritterſtraße 3.

Dienstag mittag verschied mein
S lieber Mann, unser guter Vater, Grob-

und Urgroßvater

William Merkert
im 78. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bittet

im Namen aller Hinterbliebenen

Marie Merkert.
Merseburg, den 18. Dezbr. 1930
Oelgrube 31.

Die Trauerfeier findet vor der
Einäscherung in der Stadtfriedhofs-
Kkapelle, hier, am Freitag, dem 19. Dez.,

3 Uhr, statt.

Ihre berohune

unter dem Weihnachtshuum

trägt am beſten der Merſeburger
Korreſpondent Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten in weiteſte
Kreiſe. Dies iſt der einfachſte und
billigſte Weg. Der Merſeburger
Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte

Nachrichten iſt das führende
Familienblatt. Er wird von allen in
Stadt und Kreis Merſeburg erſcheinen
den Zeitungen am meiſten geleſen!

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme beim Hinscheiden unse- in Leuten llekerwagenres lieben Kindes sagen wir allen
denen, die seinen Sarg so reich mit
Kränzen und Blumen schmückten

8/4 t Hanomag-Pritschenwagen
I 8/32 P Brennabor-Kombinations-

und ihm das letzte Geleit gaben,
unseren innigsten Dank. Dank Herrn
Lehrer Rosenfeld mit unseres Kindes
Klassenschwestern, welche ihm die
letzte Ehre erwiesen. Besonderen
Dank Herrn Pastor Scheibe für seine
trostreichen Worte im Hause und
am Grabe.

Familie Großmann

Merseburg, den 18. Der 1930.

Celegenheſtskäute

3/4 t Ford-Kastenwagen

wagen und diverse gute
offene Wagen, die zum Vmbau
geeignet sind.

Aufomohbſlhauswalter Zierolg

Als Todeskandidat erklärt
und doch geheilt, ſollte unheilbar ſein. Herr
C. Holle, MerſeburgS., Georgſtr. 2, der hier
Unmögliches möglich gemacht,
meinem
günzlich geheilt. Jch ſpreche Herrn C

kennung aus.

Vorſtehende Unterſchrift behördlich beglaubigt

Kokosnuß, geraſpelt
Mandelerſatz

Mandeln, ſüß fd.Weizenmehl i. Bil. z. See s Pfd.

Weizenmehl 5 Pfd.Wermutwein, agenſtarvens 1 Ltr.
Tarragona, ſüuß 1 Ltr.Samos, prima Qualität 1 Ltr.
Malaga, golden I Etr.Apfelwein 1 Ltr.Pfeffernüſſe i. Pſd 0BVaumbehang, maſſiv Schokol. P.
Kaffee, in Geſchenkdoſen Pfd

hat mich von ge
ſchweren Leiden e arege e

I e ehiermit meinen öffentlichen Dank und Aner

Bremen, Rönnebecker Str. 12 gez. H. Jmſande

I. Spelser, Breſte Str. 13

Begchlgentr 5 Dmm. Wohnung
m. Küche, Bad, Manſarde u. Garten i. Doppel e

4 Union- Theater
Freitag bis Montag

Der Millionen-Monumentalfilm mit
Corinne Griffith und Victor Varconi

Die ungekrönte Königin
(Der Liebesroman der Lady Hamilton)
Der Film zeigt in ſelten geſehener Ausſtattung
die Lebensgeſchichte Lord Relſons und den
Aufſtieg eines einfachen Bürgermädchens zur
Beherrſcherin eines Königreiches.

Außerdem gutes Beiprogramm.
Anfang 6.30 u. 8.15 Uhr. Zugendliche haben Zutritt.

Lichtspielpalast Sonne
Täglich die erfolgreiche Tonfilmpoſſe mit

Liane Haid h
werden.

villa i. beſt. Lage Merſeburgs ab 3. Jan. 1931 zu
vermieten. Evtl. kann Haus käuflich erworben

Ang. u. 8726 a. d. Geſch. d Bl. erbet

Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittags

Grotrian-
Steſnweg
unübeptnoffene

Meister Pianos
und Flügel

in Ton und Form
gleſch edel.
Katalog umsonst.
Albert Hoffmann

Halle (S.),Leipzig C Dösner Wegs 18
Telephon 71 601

Am Riebeckplatz.

Elegantese dnacs echte
RNähtiſch, kauk. Nuß-
baum, poliert, m. Ein
lagen in Vogelaugen
Ahorn, ung Eſchen,
Platane, zu verkaufen
R. Huffziger, Möbel
tiſchlere, Hall. Str. 73.
Suche f- meine Tochter,

16 Jahre alt

Stellung
als lernende Kont
Selbige iſt ſchon 1 Jahr
im elterlichen Geſchäft

er
Anfang 5,30 u. 8.10 Uhr.

Th. Koch, Mersebury

Nordstr. 14

Werkzeuge
für Metallbearbeitungtätig. Off. unter 8703

e

Domchor- Jpune

am Freitag dieſer Woche.

en S
Dhabh. Frau od. Fräul.

geſucht zur Jührung d.
Haushaltes, Mitte 40,
d. ſp. Heirat n. ausgeſchl
Ang. u 345 a d. Geſch

m nern deufscher

Kregshegchädigter

Ortsgruppe Merſebürg
Sonnabend, d. 20. 12.,
nachm. 5 Uhr, „Tivoli“
Meibnachtg- feier

Deran d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Unser pete m en Freien
dere nennt en e e n e ten n h n III

Merseburg

zeltgem äBß verbilligte Preise
IMEMMMMMMMMMMGGMMMBMMBBBEBMMMMMMMMBXBUXXXBBBBBBDBBE

Ganz besonders niedrig im Preise sind die reichen Bestände in

Damen-Hänteln, Rleidern und Hüten-
in Herren- und Rinder- Konfektion
Ausgesuchte Ware wird bis zum Fest zurückgestellt und prompte Zustel lung übernommen

J CLeuna II

Die auſſehenerregende Heilungmeines Sohnes Walter, der ſoweit blind n

und als Unheilbarer in die e
ſollte, veranlaſſen mich, ekene
Merſeburg, Georgftr. 2
übermitteln!

Halle /S., Albrechtſtr. 24. gez. Franz Jranke.

Freitag

Holle,

Oelgrube 3.

Schlachtefeſt
öſfentl. Dank zu Gust. Müller

z

e

De cher nln
Weshn anchns

9eschenze

Ein sehönes praktisches

Welhnachteeschenk

für Kinder a
I Sportstietel, Kragenstiefel, w. ge-
füttert, Veberschuhe, FuBballstiefel

in größter Kuswahl bei niedrigste
Kalkulierten Preis en nur von

Ehrentraut
Kreishaus

D. Salamanderschuhe

friſcheRotu. erherwurſt

Morgen

Achteernge?
Freitag

Schlachtefeſt

Ab 9 on ren

Kurt Krauſe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

Freitag Schlachtefest

Schwartenw. Pfd. I.
Rot u. Leberw. 1.20
Knackwurſt 1.50
ab 9 Wellfl. m. Sauerk.
E. Weickert, BreiteStr.7
Kolonialw., Hausſchl.

c

Morgen, Freitag
Schlachtefeſt

Oswald Helwin, SJand 9

Freſhan
Freitag u. Sonnabend

Mehrere Fuhren
Pferdedünger

zu verkaufen.
Amtshäuſer 7

Dadie Rachfr. ſehr groß
nöchm. einige Tage bill.

Brennholz
geſchnitten, 3tr. nurl. 80

Obere Breite Str.

Gutgehendesleschäft

mit Wohnung o. T.,
wegen Todesfall ſofort
zu verkaufen. (1 Std.
v. Dürrenberg). Off. u.
J. G. 100, Poſt Bad

Dürrenberg

Klubsessel

große Auswahl!
Möbel Hurnisch

Helgrube 1.

Jradende färge

zu verkaufen.

[leschrerbau

n

G en o kün
zu kaufen geſucht.
Angebote mit Preisangabe u. 344 a. d. Geſch.

ſf Rotwurſt

e

J besongders vie
Lebensmittel Tage

I ff Deberwurſt Pfd.
ſff arobe Meittwurſt
ff Braunſchweiger Teewurſt Pfd.
ſ Tafelmargarine Pſd

Gröſt Kr. 129

S0
S0O
35
39

57 9 Pfd. 43
Pfd. 76ſf reznes Gchweineſchmnals

h ff reines Kokosfett, Valenbutter Pfd. 47
h ſFffriſche Molkeretb unter. Pfd. 85

h F leicht lIöslicher Kakao Pfd. 72
h Eterbansönudeln 47h Hartgrieß-Naktkaroni 50h Geleeheringe u. Kronſardinen Hoſe 70
h ſf gemtſchtes Gemtiſe 2 Pfd.Doſe 82
ſt junge GSchnittbohnen 2-Pfd.-Hoſe 38
I Pflaumenmus im Topf. 2 Pfd. 1.05I ſf Kieler Sprotten I Kiſte br. 1 Pfd. O. 50

h ſf Siralzeunder Agle 3 Stück ca. Pfd. 25I ſf neue beuntſche Bouheringe s Stück 29

Thams e Garfs 4

Die Ausgabe des Merseburger Korrespondent A Mittel-
deutsche Neueste Nachrichten vom Sonnabend,
dem 20. Dezember, erscheint in einer

bedeutend erhöhten Auflage
Nebhmen Sie, Herr Geschäftsmann, diese äuBerst
hervorragende Werbemöglichkeit wahr und führen
Sie e WVeinngentsen gebote Jem richtigen Kreis

der Käufer vor Augen. Die Erfolge des Goldenen
Sonntags werden dann bestimmt nicht ausbleiben

in vornehmer Geschenkpackung

Kemste l Ketten
Kemsi-Sorzellamneo

Mohhealassen
Sammel
9ecdeche

Im Taubengang des Alten Rathauses

II

C

Gröbtes lager in Anparaten führender fümen

ſoieLautsprechernu Finzelteilen

BPegteingerichtete Laclestation für Akku-

mulatoren in Autobatterien

O Leihhaftterien jederzeit

Du gchöngte Geſhnuchtsgeschenl

ist eine

aciio Anlage
l un II Domstr. 14

uII
MersehburgTel. 2889 6
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